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Verſchärfung im Eiſenbahnkonflikt
Sonntag, 8. März 1925

Keine Störungen im Perſonenzugverkehr
Eine neue Streikandrohung

Dortmund, 7. März.
Der Deutſche Eiſenbahnerverband, Bezirksleitung Eſſen

(Kuhr), und die Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten,
Bezirksleitung Eſſen, veröffentlichen eine Erklärung, in der
es heißt:

Am Freitag fand in Eſſen eine Bezirkskonferenz der ver
antwortlichen Vertreter des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes
und der Reichsgewerkſchaft im Bezirk Eſſen ſtatt. Einmütig
kam in den Berichten der 11 Gruppenvertreter zum Ausdruck,
daß die ſeit Abzug der Eiſenbahnregie im Eiſenbahndirektions-begirk Eſſen durchgeführten Sohn und Perſonal-
politik der deutſchen Reichsbahnverwaltung bei den Eiſen
bahnern einen Zuſtand geſchaffen habe, der täglich zu den
ſchwerſten Erſchütterungen im Eiſenbahnbe-
triebe führen könne. Die ſchroffe Ablehnung der von den
e rzgni ſattonen e Verkürzung derArbeitszeit und die lehnung der Lohnerhöhung
hat bei den Eiſenbahnern das Gefühl erweckt, daß ſie zu
Sklaven des internationalen Kapitals der Reichsbahnaktien-
geſellſchaft gemacht werden ſollen. Die Vertreter der unter
zeichneten Eiſenbahnerorganiſationen erklären dieſer Maß-
nahme der Reichsbahnverwaltung ßegrnt da
ſ37 die Ablehnung der Lohn und Gehaltserhöhung angege

nen Gründe keinerlei Berechtigung haben. Bei der Miß-
wirtſchaft, die nach außen hin in einer erſchreckenden Steige
rung der Unfalls- und Krankenziffern und in einer immer
größeren Betriebsunſicherheit ſich auswirkt, ſind die Organi-
ſationsvertreter nicht mehr in der Lage, die Verantwortung
für die ſich daraus ergebenden Folgen innerhalb unſeres Wirt
ſchaftslebens zu übernehmen. Die Eiſenbahner in ihrer
großen Mehrzahl wollen keinen Streik. Sie ſind
aber nicht gewillt, ſich von der Reichsbahn als Parias des
deutſchen Volkes behandeln zu laſſen. Sie werden, wenn die
Reichsbahnhauptverwaltung, die für die ganze Entwicklung die
Verantwortung trägt, ſich nicht in letzter Stunde noch anders
einſtellt, unter Benutzung aller gewerkſchaftlichen Mittel dieſem
Anſinnen entgegentreten. Die Gewerkſchaftsvertreter werden
dann geſchloſſen auf der Seite der Eiſenbahner ſtehen und die
ſelben in ihrem Exiſtenzkampf unterſtützen und führen.

Der Streikbeſchluß der Breslauer
Eiſenbahner

Berlin, 7. März.
Die Morgenblätter melden aus Bre slau: Jn der Nacht

zum Freitag haben die Funktionäre des Deutſchen Eiſenbahner-
verbandes, Ortsgruppe Breslau und Umgebung, den Streik
ab Sonnabend früh 6 Uhr für ſämtliche Bahn-
betriebswerkſtätten, Güterböbden und Bahnunterhaltungen, b e-

ſchloſſen.
Streikdrohung der Frankfurter

Eiſenbahner
Frankfurt, 7. März.

Die im Eiſenbahnerverband organiſierten Eiſenbahner
GroßFrankfurts hielten eine außerordentlich ſtark beſuchte Ver
ſammlung ab, in der ſie zu der augenblicklichen Lohnbewegung
Stellung nahmen. Die Lage wird als äußerſt bedenklich
bezeichnet. Jn einer Entſchließung wird ſchnellſte Bewil-
ligung ihrer Forderung verlangt, andernfalls auch ſie
ſich gezwungen ſähen, in den Streik einzutreten. Wie in der
Verſammlung noch mitgeteilt wurde, unterſtützen auch die an
deren Eiſenbahnerorganiſationen die Bewegung in den aus
wärtigen Bezirken.
Die gegenwärtige Streiklage bei der

Eiſenbahn
Berlin, 7. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Nachdem geſtern der Streik der Eiſenbahnarbeiter auch auf

Berlin ſtellenweiſe übergegriffen hat, iſt auch im Gebiet
Dresden eine geringe Verſchärfung zu verzeichnen. Dort
haben ſich die Arbeiter einiger Bahnhöfe dem Streik ange
ſchloſſen. Jm Bezirk Halle iſt die Lage unverändert. Dort
ſtehen drei Dienſtſtellen im Streik. Jm Bezirk Erfurt ſtreikt
die Güterabfertigung Gera. Jn Saalfeld iſt die Ar
beit größtenteils wieder aufgenommen worden. Jm Bezirk
Breslau iſt der Streikbeſchluß bis Montag ausgeſetzt
worbden, bis ein Ergebnis der in Berlin geführten Verhand
lungen vorliegt. Dagegen ſind in Görlitz die Arbeiter der
Güterabfertigung in den Streik getreten. Auch ſonſt ſind im
Bezirk Breslau einzelne Teilſtreiks in Bahnbetriebswerken zu ver
zeichnen. Im Weſten wird überhaupt nicht geſtreikt. Die

Bezirke Köln, Eſſen und Elberfeld verhalten ſich abwartend. Auch
Frankfurt hat den Streikbeſchluß ausgeſetzt.

Unveränderte Lage für Halle
Halle, 7. März.

Ueber die Streiklage teilt die Preſſeſtelle der Reichs
bahndirektion Halle mit: Am 7. März vormittags iſt die
Streiklage im Reichsbahndirektionsbezirk Halle nach wie vor
unveränderlich. Ausſtand beſteht bisher nur bei Güter
umlage Halle--Leipzig--Wahren, Eilgutabfertigung und Güter
abfertigung Leipzig Magdeburg-- Thüringer Vahnhof. Für die
ſtreikenden Arbeiter iſt genügend Erſatz vorhanden. Die Lohn
verhandlungen werden in Berlin heute fortgeſetzt.

Keine Geführdung des Perſonenzug-
verkehrs

Dresden, 7. März.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Dresden teilte

geſtern abend 8 Uhr mit, daß im Bezirk der Reichsbahndirektion
Dresden im Laufe des geſtrigen Tages die Zahl der ſtreikenden
Eiſenbahner wohl geſtiegen, aber keine Verſchlechterung.

die von ihr der Betriebslage eingetreten ſei, da die Zahl der
zur Verfügung ſtehenden Erſatzkräfte geſteigert werden konnte.
Der Perſonenverkehr iſt durch den Streik nicht be
einträchtigt.
Die ſchwebenden Tohnverhandlungen

Streik auch in Berlin
Berlin, 7. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Auch Berlin iſt jetzt erheblich vom Eiſenbahnerſtreik

ergriffen worden. Auf dem Anhalter Güterbahnhyf iſt
der Güterverkehr vollkommen lahmgelegt und
auch auf dem Lehrter Bahnhof feiert ein großer Teil der Ar-
beiterſchaft. Streikpoſten ſind nicht geſtellt worden. Bei der

geringen Ausſicht des Streikes
und bei der Annahme, daß er bald beigelegt werden ſoll, hat
man die Techniſche Nothilfe noch nicht eingeſetzt und behilft ſich
mit der alten Beamtenſchaft. Mittlerweile haben zwiſchen den
Gewerkſchaften und der Reichsbahngeſellſchaft Verhandlun-
gen ſtattgefunden, die von ſeiten der Streikvertreter dahin gehen,
den Arbeitern eine Lohnerhöhung von etwa 50 Pfg. je
Tag zu verſchaffen. Die Reichsbahngeſellſchaft iſt bereit, die
Löhne der Eiſenbahner denen der Jnduſtriearbeiter an
zupaſſen, inzwiſchen iſt aber darauf hingewieſen worden, daß
die Löhne der Eiſenbahner faſt durchweg die Höhe der Jndu-
ſtrielöhne erreicht haben. Es iſt ohne Zweifel, daß die
Erhöhung der Eiſenbahnerlöhne lohnverteuernd wirkt und
zu Lohnverhandlungen anderer Gruppen führen wird. Auf
dieſe Weiſe ſchädigt eine Erhöhung den Wirtſchaftsverkehr.

Ueber die Lohnver handlungen der Eiſenbahn
arbeiter und den Eiſenbahnertarif erfahren wir von unter
richteter Seite noch folgende Einzelheiten

Die Arbeiterlohnfrage iſt eingehend in einer beſonders ein
berufenen Sitzung des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft erörtert worden. Der Verwaltungsrat hielt die
Grundlagen, um über eine Lohnerhöhung zu entſcheiden, für
noch nicht genügend geklärt und vertagte ſeine Ent
ſcheidung auf die noch in dieſem Monat ſtattfindende planmäßige
Sitzung. Jm Laufe der Verhandlungen zwiſchen der Hauptver-
waltung und den am Tarifvertrag beteiligten Organiſationen
iſt von der Hauptverwaltung angeboten worden, die Eiſen
bahnerlöhne an den Orten, wo ſie unter den Jnduſtrie-
arbeiterlöhnen liegen, dieſen anzupaſſen. Das Angebot iſt von
verhandelnden Organiſationen rundweg abgelehnt u. die Forde
rung nach einer allgemeinen Lohnerhöhung geſtellt
worden. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn war nicht in der
Lage, dieſer Forderung nachzugehen, da die Tatſache beſteht,
daß an den meiſten Orten die Eiſenbahnerlöhne zum Teil nicht
unerheblich über den Jnduſtriearbeiterlöhnen liegen. Jm
übrigen darf darüber kein Zweifel aufkommen, daß bei einer
allgemeinen Lohnerhöhung Erhöhungen im Perſonen-
tarif nicht zu vermeiden ſind.

Unterſuchung des Wittenberger
xploſionsunglückes

Berlin, 7. März.
Aus Anlaß der am 4. März erfolgten Exploſion auf der

Sprengſtöff- A.G. angehört, hat die
Reichstagsfraktion einen Antrag eingebracht,
ſofortigen Unterſuchung der Urſachen der ſchweren Ex-
ploſion eingeſetzt werden ſoll.

Fabrik Reinsdorf, die dem Konzern der Weſtfäliſch- Anhaltiſchen

e h
durch
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den xAm en Poſten
Von

Adolf Lindemann..
Wer ſo flüchtig, wie es der deutſche ſouveräne Durch

ſchnittspolitiker zu tun pflegt, die Weimarer Verfaſſung
durchlieſt, glaubt, der Reichspräſident ſei nichts anderes als
eine Repräſentationsfigur, die lediglich durch diplomatiſche
Empfänge und dergleichen das Reich nach außen hin ver
trete. Und für einen ſolchen Poſten genügt ſeiner Meinung
nach irgend ein Mann mit Namen von Klang. Hinden-
burg, der über allem politiſchen Zank und Stank ſteht,
wäre beiſpielsweiſe die geeignetſte Perſönlichkeit für den
Präſidentenſtuhl. Der Umſtand, daß Hindenburg ſich höf-
lichſt für eine ſolche Kandidatur bedankt, iſt ein Beweis,
daß Hindenburg klüger iſt als beſagter ſouveraner Durch
ſchnittspolitiker. Jn zwei Artikeln der Weimarer Ver-
faſſung wird das Verhältnis des Reichspräſidenten zur
Regierung feſtgelegt. Es heißt in Artikel 50, daß alle An
ordnungen und Verfügungen des Reichspräſidenten der
Gegenzeichnung durch den Reichskanzler bedürfen, er iſt
alſo nicht ganz ſelbſtändig. Aber Artikel 53 beſagt, daß der
Kanzler und die Miniſter vom Reichspräſidenten ernannt
und entlaſſen werden. Der Reichspräſident kann ſich alſo
den Kanzler ausſuchen, der ihm paßt, und wir haben es bei
Ebert geſehen, daß ein Reichspräſident ſich ſehr wohl trotz
Wahlausgang und Volksmeinung eine Regierung nach
ſeinem Geſchmack ausſuchen kann. Da der Reichspräſident
außerdem das Reich völkerrechtlich vertritt, Bündniſſe und
Verträge im Namen des Reiches abſchließen kann, ſo erhellt
daraus, daß der Poſten des oberſten Beamten des Reiches
alles andere denn nur dekorativ iſt Gewiß, er kann ſich nur
repräſentativ auswirken, wenn man ihn mit einer Deko
rationsfigur ausfüllt. Auch der engliſche König kann nur
für die Herrenmode tonangebend oder politiſch einflußreich
ſein, Eduard VII. iſt ein Beiſpiel dafür, daß man ſogar
beides ſein kann.

Friedrich Ebert, der erſte Präſident der deutſchen Re
publik, war ein Politiker, ein Parteipolitiker, der das
deutſche Reich in ſozialdemokratiſchem Sinne regierte. Jn
ſozialiſtiſch-pazifiſtiſchem Sinne betrieb er Außenpolitik, die
oft den deutſchen Nationalſtolz verletzte, er trieb in
marxiſtiſchem Sinne Jnnenpolitik, die nur die Jntereſſen
einer Volksſchicht wahrnahm. Wodurch es begreiflich er
ſcheint, wenn man nach einem überparteilichen Nachfolger
ruft. Die Namen, die bei der Nachfolgefrage auftauchen,
beweiſen nun gerade nicht, daß man ſich der Bedeutung des
Präſidentenpoſten bewußt iſt. Wenn man nämlich von
einem überparteilichen Manne ſpricht, meint man gewöhn-
lich einen unpolitiſchen Mann. Und damit kritiſiert man
ſich ſelbſt. Warum hat man jahraus, jahrein dagegen ge
wettert, daß ein Sattlergeſelle Reichspräſident werden
konnte, wenn man jetzt Kandidaten nennt, die ebenſowenig
„Fachleute“ ſind? Jſt es nicht ein großer Unſinn,
Dr. Eckener als künftigen Präſidenten des deutſchen Reiches
zu nennen? Weil Dr. Eckener Großes im Luftſchiffbau ge
leiſtet, ſoll er ſich auch auf die hohe Politik verſtehen? Nun,
Dr. Eckener iſt ebenſo klug wie Hindenburg und lehnte
lächelnd ab. Dann tauchen verſchiedene Namen von höheren
Offizieren auf. Empfehlend wird dieſer und jener genannt.
Da iſt ein Admiral, der „über dem Parteigezänk“ ſteht und
eigentlich die Schlacht am Skagerrak gewonnen hat. Da iſt
ein General, der „politiſch unbelaſtet“ einen Namen von
Klang hat. Ja, ſollen dieſe ehrenwerten Soldaten ſich viel
leicht als Reichspräſidenten nunmehr politiſch belaſten?
Sicher würde in der Kandidatenliſte auch der Name Luden-
dorff genannt, wenn dieſer Offizier ſich nicht bereits politiſch
belaſtet hätte. Gerade dieſer Fall, der beweiſt, daß man
eine Schlacht bei Tannenberg gewinnen und trotzdem auf
dem alitſchigen Parkett der Politik ſtraucheln kann, ſollte
doch Warnung genug ſein, um militäriſche Namen nicht der
Gefahr der Verdunkelung auszuſetzen.

Ja, aber der Reichspräſident ſoll doch über den Par-
teien ſtehen, weil wir mit Ebert in dieſer Hinſicht trübe
Erfahrungen gemacht haben. Wir haben doch auch einen
überparteilichen Reichskänzler und der macht doch ſeine
Sache ganz vorzüglich. Ueberparteilich iſt ein gedanken-welchen eine Abordnung von 14 Mitgliedern des Reichstags zur
loſes Schlagwort. Uebersarteilich oder unparteilich ſind
jene Leute, die ſich um die Politik den Teufel ſcheren, die
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weder etwas von Wahlpflicht noch von nationalen Not
wendigkeiten wiſſen wollen. Nein, ein Politiker kann nicht
überparteilich ſein, er muß ſich dieſer oder jener politiſchen
Richtung zuneigen, wobei er ſich ja nicht auf ein beſtimmtes
Parteiprogramm feſtzulegen braucht. Auch der „über-
parteiliche“ Reichskanzler Dr. Luther hat am 7. Dezember
dieſe oder jene Partei gewählt. Man ſuche alſo nicht
krampfhaft nach Leuten, die ſich dem Parteigetriebe fern-
gehalten haben, man würde notgedrungen auf Menſchen
treffen, die entweder der Politik intereſſelos gegenüber-
ſtehen oder die aus Schlauheit oder Mangel an Mut nicht
Farbe bekannten. Ein ehrlicher Kerl ſagt, was er denkt,
und wenn er nicht über, ſondern im Parteigezank ſteht, ſo
beweiſt er, daß er ein Kämpfer iſt und tapfer für ſeine
Ueberzeugung eintritt. Trotzdem kann ein ſolcher Partei
politiker als Reichspräſident über den Parteien ſtehen. Als
oberſter Beamter des Reiches hat er die Jntereſſen des
ganzen deutſchen Volkes zu vertreten, nicht, wie Ebert es
getan, die der Arbeiterklaſſe. Aber nimmt die Deutſch
nationale Volkspartei vielleicht die Jntereſſen einer ein
zelnen Volksſchicht wahr? Will ſie nicht das Wohl des
ganzen Volkes, des Mittelſtandes, des Arbeiterſtandes, das
Wohl von Stadt und Land? Stellt ſie nicht das Vaterland
über die Partei? Hier iſt doch Ueberparteilichkeit im beſten
Sinne des Wortes, warum alſo die leeren Schlagworte, bei
denen ſich diejenigen, die ſie anwenden meiſt nichts denken?

7

Der „Vorwärts“ iſt der Auffaſſung, Friedrich Ebert ſei
unerſetzlich und die Bürgerlichen ſeien kaum in der Lage,
einen Mann von großen Ausmaßen als Kandidaten aufzu-
ſtellen. Wenn man die Namen der Anwärter lieſt, die in
bürgerlichen Blättern laut werden, möchte man es faſt
glauben. Aus allen möglichen Erwägungen heraus macht
man Vorſchläge, ja ſogar bundesſtaatliche Prinzen nennt
man als Kandidaten. Ein Beweis, daß man es auch an
der gebotenen Delikateſſe fehlen läßt. Die in Frage
kommenden Jnſtanzen, Parteien und vaterländiſchen Ver
bände, haben in der Wahl eines Mannes, den ſie dem deut-
ſchen Volke als Kandidaten vorſchlagen, eine ungeheuer ver-
antwortungsvolle Aufgabe übernommen. Sie ſollten wiſſen,
daß auf den Präſidentenſtuhl ein Mann gehört, der reifes
politiſches Wiſſen und Können beſitzt, alſo ein Fachmann
im beſten Sinne ſein muß. Keine Repräſentationsfigur
und wenn ſie einen noch ſo hochklingenden Namen hat. Wir
brauchen einen Mann, der das deutſche Volk wieder zu
einem einheitlichen nationalen Willen zuſammenſchweißt,
der mit feſter Hand das Staatsruder führt und uns nach
innen und außen von der unheilvollen Novemberpolitik
freimacht. Mögen ſich die maßgebenden Jnſtanzen von
aller Vetternwirtſchaft freihalten, mögen ſie bei der Aus-
wahl nicht auf Stand und Herkunft ſehen; die Fähigkeit,
das Können, das Format iſt allein maßgebend. Geſtehen
wir es doch: der Vorwurf, den man aus Friedrich Eberts
Handwerkerherkunft machte, war läppiſch. Auch Martin
Luther war ein Bergmannsſohn und Scharnhorſt ſtammte
aus einem Bauernhauſe. Ob der neue Reichspräſident
Müller oder Schulze heißt, iſt gleich, wichtig iſt allein, daß
er etwas kann. Und ſo arm iſt das deutſche Volk an klugen
Köpfen nicht, man muß nur ohne jede Voreingenommenheit
ſuchen. Dann findet ſich auch der Mann, der für die
nächſten ſechs Jahre berufen iſt, die Geſchicke des deutſchen
Reiches zu führen.

Die Vereinigten Naterländiſchen
Verbände zur Präſidentenwahl

Berlin, 6. März.
Das Präſidium der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände

veröffentlicht zur bevorſtehenden Präſidentenwahl eine Kund-
gebung, worin für die Anhänger der Verbände folgende Parole
ausgeſprochen wird: Nach den ſechs lange Jahre gemachten Er
fahrungen kann als Nachfolger im Amte des Reichspräſi-
denten nur eine in üäberparteilich öffentlicher Arbeit be
währte, hochgerichtete und zweifelsfrei vaterländiſch ge
ſinnte Perſönlichkeit in Frage kommen, die ebenſo ener
giſch gegen die ſich überall breitmachende Korruption vor
geht, wie ſie der Parteimißwirtſchaft, der Verhetzung der Deut
ſchen untereinander, dem Klaſſenkampf und dem bewußt oder un
bewußt betriebenen Landesverrat ſteuert. Sobald eine ſolche
Perſönlichkeit durch die in Betracht kommenden Stellen namhaft
gemacht wird, muß es im Jntereſſe eines erfolgreichen Wahlaus-
ganges ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein, jede Zerſplitter ung
der ſchwarz weiß- roten Stimmen zu vermeiden
und ſtraffſte Diſziplin im ſchwarz-weißroten, Lager zu wahren.

Marx erneut aufgeſtellt
Berlin, 6. März.Wie die „V. Z.“ berichtet, ſind die Landtagsfraktionsführer des

Zentrums, der Demokraten und Sozialdemo-
kraten übereingekomemn, zur Wahl des preußiſchen Miniſter
präſidenten wieder Herrn Marx als gemeinſamen Kan-
didaten zu nominieren.

Die Deutſche Volkspartei lehnt
weiter ab

Berlin, 6. März.
(EEigener Drahtbericht.)

Miniſterpräſident Mar x hatte, wie wir hören, Beſprechungen
mit der Deutſchen Volkspartei über die Regierungs-
bildung. Die Frage, ob die Partei die ſogenannte kleine Koalition
aus Zentrum und Demokraten tolerieren würde, wurde ver
neint. Auch auf die weitere Frage, ob die Deutſche Volks
partei einverſtanden ſei mit dem jetzigen Kabinett, wenn Miniſter
Severing aus Geſundheitsrückſichten ausſcheiden (7)
und durch einen anderen Sozialdemokraten erſetzt
würde, erfolgte ebenfalls eine ver neinde Antwort.

Herr Severing macht 57Scherze
Berlin, 7. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Land tagsfraktion hat

bekanntlich an den t des Jnnern eine Anfrage geſtellt, die
ſich mit den unerfreulichen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei
und Publikum am Tage der Beiſetzungsfeierlich-
keiten in Berlin befaßt. Jn dieſer Anfrage war ganz beſon
ders auf die Verantwortung hingewieſen, die dem neuen Berliner
Polizeipräſidenten Dr. Friedensburg und dem Oberſten Kaupiſch
ufällt. Herr Severing hat ſich in unverkennbarem Zu-ſanmenhapnge mit dieſer Anfrage veranlaßt geſehen, dieſen beiden

Herren in einem längeren Briefe ſeine beſondere Aner
kennung auszuſprechen. Jn dieſem an den Landrat a. D.
Dr. Friedensburg gerichteten Schreiben heißt es u. a.

T Für die Leiſtung ſpreche ich der ganzen Beamtenſchaft des
Berliner Polizeipräſidiums Dank und Anerkennung aus, die imbeſonderen h Jhnen ſelbſt, Herr Landrat, in Anbetracht
Jhrer unermüdlichen eigenen Tätigkeit und dem Kommandeur
der Schutzpolizei,
emten gilt

upiſch, wie auch allen anderen leitenden Be

Quertreibereien in der Sicherheitsfrage
Die Ausſichten des Sicherheits-

angebotes
Berkin, C Reg

Durch die Rede Chamberlains i das LAngebot in der r ſchärfer in die Oeflichkeit gerückt, als es bisher nach den Meldungen der Fall
die zweifellos von der franzöſiſchen Rechten auf Grund der her
riotiſchen Mitteilungen im Auswärtigen Kammerausſchuß lanziert
worden waren. Auch in Berlin d man zwar der Auffaſſung,
daß Chaurberlain ſich in ſeiner Rede nicht gerade ſehr
konkret ausgedrückt hat; in amtlichen Kreiſen unter
tweicht man aber, daß ſie an ſich einer Löſung der Sicherheits-
rage auf der Grundlage des deutſchen Angebotes durchaus ſym

pathiſch gegenüber ſteht und daß ſie zweitens betont, das

deutſche Angebot habe mit der Kölner Zone nichts zu tun.
Das iſt auch vom deutſchen Standpunkt aus als durchaus richtig
u bezeichnen, zumal wir bei der Unſicherheit des Erfolges des
eutſchen Vorſchlages kein Jntereſſe daran haben, die Kölner

Räumungsfrage durch das Sicherheitsproblem zu komplizieren.
Dagegen liegt es auf der Hand, daß das Geſamtproblem
der Rheinlandbeſetzung bei einer Löſung der Sicher-
heitsfrage ſich automatiſch erledigen müßte. Das iſt
einer der hauptſächlichſten Geſichtspunkte. Ferner iſt von Be
deutung, daß der Vorſchlag ſich auf dem Grundſatz der
Gegenſeitazgkeit aufbaut. Von beſtunterrichteter Seite
wird betont, daß er durchaus nicht etwa ſchriftlich fixiert vorliegt,
ſondern daß gerade die außerordentliche Bedeutung und auch die
Schwierigkeiten dieſer Frage eine vorſichtige und vor
bereitende Behandlung erfordern. Bisher ſind dieſe
Vorbereitungen, die bereits auf den Dezember zurückgehen, offen-
bar recht glücklich verlaufen. Wohl nicht zuletzt auch darum, daßſie lange Feit in aller Stille ohne die ſtörende Begleitmuſik der

franzöſiſchen nationaliſtiſchen Preſſe behandelt wurden. Nach dem
Ablehnungsbeſchluß, den Herriot nach der geſtrigen Konferenz am
Quai d'Orſay gefaßt haben ſoll, ſcheint ſich der franzöſiſche
Widerſtand jetzt allerdings zu verſteifen und zwar offen
bar aus mehreren Gründen. Einmal fürchten die franzöſiſchen
Nationaliſten begreiflicherweiſe, daß ein Sicherheitspakt
ihre Rüſtungspläne durchkreuzen würde. Zum
zweiten wäre die Rheinlandfrage in einem Sinne gelöſt, der
durchaus nicht mit den Ewigkeitsbeſetzungs- und Neutraliſierungs-
beſtrebungen gewiſſer Kreiſe übereinſtimmt, und vor allen Dingen
gipfeln die Widerſtände in der Befür-htung, daß der

Raub deutſchen Landes im Oſten gefährdet
werden könnte, da Deutſchland ſich natürlich unter keinen Am-
ſtänden zu einer Anerkennung der ihm auferzwungenen öſtlichen
Verhältniſſe bewegen laſſen kann. Deshalb iſt der polniſche
Außenminiſter denn auch eigens nach Paris ge

r es liegen auch bereits die erſten Anzeichen eifriger
hlarbdeit vor.
Jm Segenſatz hierzu wird eine poſitive alen des

ß
emg vos engliſcher Seite effenſichtlich ſtark

Die Haltung der iſchen Preſſe t keinen
Zwe daß die Engländer eine Beſeitigung
oder mindeſtens Milderung des deutſch-franzöſiſchen
Gegenſatzes ſehr e würden. Sie haben ein erheb-
liches wirtſchaftl und politiſches Jntereſſe daran, daß Europa
an dieſer Sielle zur Ruhe kommt; ein Jntereſſe aber auch an derMösglichkeit, das hen peinliche Genfer Protokoll durch
einen Sicherheitspakt zu er ſetzen. Deshalb hat die engliſchePreſſe den Polen auch reits den Rat gegeben,

freiwillig auf den Korridor zu verzichten,
weil es doch viel klüger ſei, ſich mit einem mächtigen Nachbar
durch eine argssueige Geſte n rhven, als ihn zu ſeinem
ſtändigen Feinde zu haben.

Chamberlain iſt bereits in Paris. Es iſt zweifellos, daß die
Sicherheitsfrage einen der weſentlichſten Gegenſtände ſeiner Be
ratung mit Herriot bilden werde. Ebenſo iſt anzunehmen, daß ſie
auch bei den bevorſtehenden Genfer Völkerbundsratsverhandlungen
nicht unerwähnt bleiben wird. Zum mindeſten dürften alle
Kräfte, die ein Intereſſe an einem vernünftigen europäiſchen
Ausgleich haben, bemüht ſein, dieſe Frage einer Klärung und
Verwirklichung entgegenzuführen. Ob das tatſächlich gelingen
wird, läßt ſich natürlich noch nicht ſagen. Das wird auch weſent
lich davon abhängen, wie weit es möglich iſt, von einer ſo diffi-
zilen Frage dem Lärm der Oeffentlichkeit fernzuhalten.
Es iſt deshalb auch durchaus falſch, wenn der „Vorwärts“ heute
abend verlangt, daß der deutſche Außenminiſter Rechenſchaft über
ſeine Pläne ablegen ſoll. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs-
tages wird ſich Mitte nächſter Woche ohnehin mit der Angelegen-
heit beſchäftigen; aber ſchon die Wirkung, die die Nebenluft des
franzöſiſchen Kammerausſchuſſes hatte, iſt ein Beweis für die
Notwendigkeit, die Beſtrebungen des Auswärtigen Amtes zunächſt
einmal ausreifen zu laſſen, ehe man ſie zur Freude aller Gegner
und Quertreiber öffentlich breittritt.

Die Prüfung der Kontrollberichte
im Völkerbunde

Genf, 6. März.
Die gemiſchte Kommiſſion des Völkerbundes, die aus

drei Juriſten und den Sachverſtändigen der Kommiſſion für
Militär-, Flotten- und Luftfragen beſteht, trat heute nachmittag
zuſammen. Jhre Aufgabe iſt, die Rechts unterlagen für
die Tätigkeit der Kontroll kommiſſion in Deutſchland,
Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien zu prüfen. Jhr Bericht, den
ſie bereits am Sonnabend herzuſtellen beabſichtigt, wird dem
Rat in der nächſten Woche vorgelegt werden.

Der Herr Geſchäftsminiſter beliebt alſo in einer ſehr ernſten
Sache Scherze zu machen, um damit zu erkennen zu geben,
daß er auf Beanſtandungen des Parlamentes
pfeift. Wir glauben nicht, daß er damit ſehr weit kommen wird
und vor allem ſcheint uns ſolches Verhalten doch die Bemühungen
des Herrn Marx beſonders grell zu beleuchten. Von deutſchnatio-
naler Seite iſt dem preußiſchen Landtag der Antrag geſtellt wor
den, daß Geſchäftsminiſter Amts handlungen ohne vorherige Zu
ſtimmung des Landtages nicht vornehmen dürfen. Als
ſolche Amtshandlungen ſind insbeſondere anzuſehen die Ein-
bringqung des Voranſchlages zum Staatshaushalt,
die Anweiſung von Ausgaben über die im Staatshaushalt ange-
ſetzten Summen im Sinne des Art: 67 hinaus. Verfetzungen und
Ernennungen von höheren Beamten mit Ausnahme von
Verſetzungen bei Durchführung von Diſziplinarverfahren. Es iſt
wirklich traurig, daß es notwendig iſt, noch einen eigenen An
trag zu ſtellen, um ein Geſchäftsminiſterium von Anmaßun-
gen abzuhalten. Tatſächlich ſind von dem Geſchäftsmini-
ſterium leitende Perſönlichkeiten von wichtigen Poſten verſetzt und
durch linksein geſtellte Perſonen, deren ſachliche
Eignung ſtark anzuzvweifeln iſt, erſetzt worden. Der Fall des
Dr. Friedensburg iſt nur einer dieſer Art, der aber ein beſon
deres Beiſpiel iſt, weil ſich die ſchädlichen Folgen ſogleich ein
ſtellten. Das iſt an ſich ſehr bedauerlich, da durch ſein Verſagen
die aus dem Publikum kommenden Anklagen gegen die Polizeiganz zu Unrecht die uniformierte Schutzpolizei tSeſſen. Man

kont auf deutſchnationaler Seite mit aller Entſchiedenheit, daß am
4. März ſowohl die Beamten der Schupo wie auch die nachgeord-
neten Dienſtſtellen verſucht haben, ihrer ſchweren Aufgabe nach
beſtem Können gerecht zu werden. Die Abſperrung ſo großer
Menſchenmaſſen aber, die zum großen Teil nicht Mit-
feiernde der Beiſetzung ſein wollten, ſondern die ſich meiſtens
als Neugierige, vielfach ſogar aus Radauluſtigen zuſammen
ſetzten, ein ſchwierige Aufgabe, die nur nach einem durchdachten
einheitlichen Plane gelöſt werden kann. Der einzelne Beamte,
die örtliche Abſperrungskette iſt trotz beſtem Willen nicht in der
Lage, ihre Aufgabe reibungslos zu löſen, wenn der Abſperrplan
im großen falſch angelegt iſt und nicht allen Eventuali-
täten Rechnung trägt. Die Polizeibeamtenſchaft wird es der
preußiſchen Regierung kaum danken, daß ſie das Opfer zahlreicher
Angriffe geworden iſt, weil man die Beſetzung des leitenden
Poſtens aus parteitaktiſchen Gründen vorgenommen
hat, und nicht nach ſachlicher

Das Saarproblem und die Danziger
Fragen

Kbfällige Kritin an Chamberlain
London, 6. März.

Die „Nation“ kritiſiert das Verhalten Chamberlains in der
Saarfrage. „Wenn es wahr iſt“, ſo ſchreibt das Blatt, „daß
Chamberlain ſich Frankreich gegenüber verpflichtet
hat, Rault in der Saarregierung zu unterſtützen, dann hat er
äußerſt unklug gehandelt.“ Die Verſailler Konferenz ſei
ſchon ſeinerzeit beinahe an der Frage der Saarregierung ge
ſcheitert. Die übertriebenen Forderungen Frank
reichs und der Starrſinn Clemenceaus hätten damals den
Präſidenten Wilſon veranlaßt, die Rückreiſe nach Amerika an
zudrohen. Schließlich ſei ein Kompromiß zuſammengeflickt
worden. Aber die Weigerung Amerikas, den Verſailler Vertrag
zu unterzeichnen, habe die u des Planes ernſtlich be
nachteiligt, und die franzöſiſche Verwaltung im Saargebiet
ſei nichts anderes als eine fort dauernde Willkür ge-
weſen. Das Blatt hebt weiter die Tatſache hervor, daß auf
der am Montag beginnenden it ren rin etwa
ein Dutzend Danziger Fragen auf der Tagesordnung ſtänden
und ſagt, dies wäre ein erneuter Beweis für die Notwendigkeit
der Schaffung einer Sonderinſtanz zur Erledigung
Danziger Fragen. Der Völkerbund verſchwende ſeine
Zeit mit verhältnismäßig unwichtigen Dingen. Nur zwei der
Danziger Fragen wären von grundſätzlicher Bedeutung, näm
lich die Entſcheidung darüber, ob Danzig als ein Staat zu
betrachten ſei, eine Frage, die man mit einigem Vorbehalt
bejahen müſſe, und zweitens die Briefkaſtenfrage. Jn
völkerbundfreundlichen Kreiſen Englands erwarte man die Ent-
ſcheidung über dieſe Probleme mit großem Jntereſſe. Man hoffe,
daß der Völkerbund durch eine klare und unzweideutige Ent
ſcheidung dieſer Streitfragen endlich den Beweis dafür liefern
werde, daß er auch für praktiſche Arbeit fähig ſei.

ignung.

halten hat,

Der Korreſpondent des Blattes berichtet weiter über die
Stimmung in den Vereinigten Staaten. Er ſchreibt,
daß die bemerkenswerteſte Wandlung in der amerikaniſchen
Stimmung in einer zunehmenden Englandfreundlich-
keit zu erblicken ſei. Die amerikaniſche Geſchäftswelt habe
ſich endlich gegen Frankreich gewandt, und allenthalben
ſtoße man auf enthuſiaſtiſche Freundſchaftskundgebungen für
England.

Auflöſung der belgiſchen Kammer
Brüſſel, 6. März.

Die Kammer iſt durch ein königliches Dekret g
gelöſt worden. Die Wahlen ſind auf den 5. April feſt
geſetzt. Die Kammer ſetzt ſich aus 186 Abgeordneten zuſammen,
darunter 77 Katholiken, 68 Sozialdemokraten, 33 Liberale und
Chriſtliche Demokratten und 5 keiner Partei angehörende Ab-
geordnete. Die neue Kammer wird infolge der Eingliederung
von Eupen und Malmedy 187 Abgeordnete zählen. Der Senat
umfaßt 153 Mitglieder, davon ſind 78 Katholiken, 52 Sozialiſten
und 28 Liberale.

Dom Kraftwagen hinterrücks überfahren
Leipzig, 7. März.

Nachts 11 Uhr waren zwei Freunde mit einem Handwagen
unterwegs nach der Stadt. Jn der Nähe des Meßplatzes
wurden ſie plötzlich von einem Perſonenkraftwagen
von hinten angefahren. Einer der beiden wurde auf den
Fußweg geſchleudert, wo er beſinnungslos liegen blieb. Als
er wieder zur Beſinnung kam, fand er ſeinen Freund aus Mund
und Naſe blutend auf dem Fußweg und begab ſich nach der
nächſten Sanitätswache. Vor dort wurde der Schwerverletzte,
der 18jährige Tiſchler Paul Bretſchneider aus Leipzig
Thonberg nach dem Krankenhauſe gebracht, wo nur ſein
Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Der Kraftwagen iſt ſchleunigſt nach der Stadt zu
davongefahren, wie ein junger Mann, der nach Lindengu
ging, geſehen hat. Jhm war aufgefallen, daß an dem auf ihn
zukommenden Wagen, den er für eine ältere Kraftdroſchke ge-

plötzlich alle vier Lampen, zwei große und zwei
kleine, abgeblendet wurden und auch das hintere Kennzeichen
nicht beleuchtet war. Der Wagen iſt unerkannt entkommen.
Er muß auffallende Beſchädigungen, mutmaßlich
vorn und an ſeiner rechten Seite, aufweiſen. Die Kriminal
polizei bittet Zeugen des Zuſammenſtoßes und diejenigen, die
Wahrnehmungen über einen beſchädigten Kraftwagen machen
oder gemacht haben, ſich bei ihr zu melden.

Schadenfeuer auf der Bruderzeche

Meuſelwitzz, 6. März.
Abends in der neunten Stunde brach auf dem Braunkohlen

werke „Bruderzeche“ bei Kriebitzſch Feuer aus, das die ganze
Förderanlage zerſtörte. Die Förderung wird, wie uns
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, in etwa acht Tagen wieder
aufgenommen werden.

Sturmſchäden in Thüringen
Suhl, 7. März.

Die ſeit Tagen im Rennſteiggebiet tobenden Stürme und
Schneefälle haben großen Schaden angerichtet. Zunächſt
waren es bisher wieder die Fernſprechleitungen nach
den Tälern und über die Rennſteighöhen hinüber nach dem
Werratal zu, die arg in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Durch
umſtürzende Baumrieſen wurden ſie auf ganze Strecken hin
durchſchlagen. So konnten z. B. Neuhaus, Großbreitenbach,
Mellenb Suhl, Schleuſingen, Jlmenau uſw. nur be
ſchränkt den Fernverkehr aufrecht erhalten. Jm
Wald ſieht es ſtellenweiſe ſehr wüſt aus, die Baumkronen ſind ab
ebrochen, die Stämme liegen wirr durcheinander, ſo die
orſtverwaltungen für lange Zeit mit den. Aufräum-

arbeiten zu tun haben. Das Begehen der Waldſtraßen iſt
r rfährtich, da oft armſtarke Aeſte zu Boden geſchleudert
werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Zuſammenbruch der DawesKonjunktur
wenn man vie Zeitungen aus der Zeit r a der An

des Dawesgutachtens durchſieht und ihre Würdigung des
Sten kritiſch mit dem vergleicht, was heute Tatſache iſt, 4&
man feſtſtellen, daß nur die ſchwärgeſten Peſſimiſten recht
en haben, a die deutſche Wirtſchaft heute nicht den ge
en Silberſtreifen am Horizont ſieht, ſondern den Zu
nenbruch niht nur des Abſatzes, ſondern infoigedeſſen
er eigenen Produktionsmöglichkeiten und damit der Lebens
hteiten des deutſchen Volkes überhaupt ſieht.
z iſt in dieſem Augenblick unausweichliche Pflicht, auf dieſe
de hinzuweiſen, damit allſeits endlich der

verhängnisvolle Optimismus,
le Rettung von dem Dawesgeld erwartete, verfliegt.

Die Währung war geſichert auch ohne Dawesgeld. Sie
ute durch die Fundierung auf das Dawesgeld der Willkür
ternationalen Finanzkapitals überantwortet. Die 500 Mil

m ſind nicht der deutſchen Wirtſchaft zugute ge
en, ſondern gemäß den Londoner Anmachungen zu Repa-
jonszahlungen verwandt und nur der reine Gold-
d iſt eine Scheinfundierung für die deutſche Währung.

uch die Erwartungen auf die Goldflut haben ſi reſtlo?
ſt, denn das amerikaniſche Großkapital hat gegen Wucher-
m nicht weniger als 2,5 Milliarden Mark Pribvbatkredite in
ſſchland inveſtiert.
Aber die erwarteten Folgen ſind ungeheuerleich.
der erwarteten „Ankurbelung“ der Wirtſchaft eine er-
ſende Stillegung. Die Kredite ſind nur zum winzigſten
in Form von Betriebskapital, d. h. im Produktionsprozeß,
inen uſw. hereingekommen, ſondern in Form von Waren,
Abnahme nicht unbedingt erforderlich war.
ſchland bewegt ſich damit genau in den Bahnen von Oeſter
und das Anwachſen der Paſſivität der deutſchen Handels-
ſagt alles, aber die Steigerung von 500 Millionen Mark

hrüberſchuß im Dezember auf 760 Millionen Mark im
ar geht ſelbſt über öſterreichiſche Verhältniſſe hinaus. So
ſich allmählich die Tatſache herausgebildet, daß der deutſche
t mit Angeboten überſchwemmt wird, weil keine Ex
tmög lichkeiten beſtehen, daß aber auch der innerdeutſche
z völlig ſtockt, weil durch die verhängnisvolle Lage der Ge-
wirtſchaft der innerdeutſche Markt nicht mehr kaufkräftig iſt.
Die Leipziger Meſſe iſt ein ſichtbares Zeichen nicht nur
den furchtbaren Schwund auf den ausländiſchen Apvſatz-
eten, ſondern auch für die

ungehener geſchwächte Kaufkraft
deutſchen Verbraucherſchaft. Die Auswirkungen dieſes erſten
tktergebniſſes wird ſich nach allen Seiten zeigen. Jn der
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Rentenbankausweis

Aktiva: 31. 1. 1925 28. 2. 1925

der Remenvankt 2 000 000 000. 2000 000 060.
eſtand an Rentenbriefen:

am „1. 1. 1925 R. M. 1 999 844 000
am 28. 1. 1925 1999 844 000,

arlehen an das Reich 1186666 667.
hzuwickelnde Wirtichaftskredite 780334 533.57e Poſtſchec- und Bank-

guthaben 20279 365.22(hierin ſind enthalten 130 Millionen,
die der Treuhandſtelle zur Verſügung
geſtellt ſind.

dobilien und Büroutenſilien
honſtige Aktiva

Paſſiva:a

rundkapital 2

elaſtung der Wirtſchaft zugunſten

1 186 666 667.
780 354 583.87

202 029 859.32

76 195. 16

(00

Imlaufende 1966nlaufende Rentenbriefe
o ſtige Paſſiva (fällige Renten

briefzinſem

Rekordbeteiligung auf der Leipziger Meſſe
Die allgemeine Muſtermeſſe wird am 7. März programm-
äßig gehen. während die Techniſche Meſſe bis 11. März
uert. ie zu erwarten war, hat die Leipziger Frühjahrsmeſſe
ne Rekordbeteiligung gebracht, zu der die verſchiedenen neuen
pezialmeſſen in hohem Maße beigetragen haben. Der inter
ationale Charakter hat ſich bei dieſer Meſſe noch weiter verſtärkt.
ie Zahl der Ausſteller betrug insgeſamt 14 000. Die Zahl der
nkäufer iſt ziffernmäßig noch nicht feſtzuſtellen, da die Abrech-

Richtung über das Detailgeſchäft auf die Verbraucherſchaft ſelbft,in der Richtung über die Ploduge nen auf die Arbeiterſchaft. Es

iſt demnach zu erwarten, daß die ungeheure Daweskriſis auch den
letzten Mann im Lande erreicht. Die politiſchen Auswirkungen
liegen ohne weiteres klar: Kampf um Arbeit und um
Brot drohen mit verſtärkter Gewalt das deutſche Wirtſchafts
leben zu erſchüttern.

Nicht genug damit, daß dieſe Kriſe über die privaten Unter
nehmungen hereingebrochen iſt, ſie wirkt ſich bei allen ſtaatlichen
Unternehmungen infolge ihres Charakters als Pfandobjekte der
Entente noch weit radikaler aus. Die Politik, die unter dem Druck
der Entente die Reichsbahn verfolgt, iſt verhängnisvoll für

s ganze Reich. Nicht nur, daß die erhöhten Tarife die Lebens-
ltung durch Steigerung der Preiſe verteuert, nicht nur, daß die

300 000 abgebauten Arbeiter der ſtaatlichen Fürſorge zur Laſt
fallen, ſie bedeutet auch in der Brutalität, mit der ſie das Leßte
aus dem Betriebe herauszuquetſchen ſucht, eine Gefährdung der
politiſchen Ruhe und Sicherheit im Lande. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Reichsbahn nach kaufmänniſchen Geſichts-
punkten arbeiten muß, d. h. mit geringſtem Aufwand, aber
die Sparſamkeit darf nicht dahin führen, daß die wenigen Ange
ſtellten auf die Straße getrieben werden, wie es bereits in Leipzig
und Dresden, und im Weſten des Reiches ſich zeigt. Denn der
artige innerpolitiſche Erſchütterungen hält das deutſche Reich nicht
mehr aus. Die Ententeexekutoren müſſen ſich ſtets bewußt
bleiben, daß das, was jetzt in einzelnen Teilen der Reichsbahn ſich

eigt, morgen bereits die geſamte deutſche Wirtſchaft ergreifen
ann und daß es damit ſchneller, als es die Entente glauben

haben möchte, mit der Erfüllungsmöglichkeit des in London ge
troffenen Dawesabkommens aus iſt.

Auch das deutſche Volk und die deutſche Wirtſchaft haben in
dieſem Abkommen das Recht zugeſprochen erhalten, daß die Zab
lungen variabel ſind. Die Gegner glaubten allerdings darin ein

Mittel zu Heraufſchraubungen der Leiſtungen in die Hand zu be-
kommen, aber der Wortlaut der Abmachungen gibt Deutſchland
auch das Recht,

Minderungen zu verlangen,
wenn der bekannte Dawesindex ſinkt. Es iſt Pflicht aller Wirt
ſchaftskreiſe, die Regierung zu einem Vorgehen in dieſer Richtung
zu zwingen ehe die Kriſe derartig angewachſen iſt, daß man ihrer
nicht mehr Herr werden kann. Denn dann müßte man die
größten und wertvollſten Vermögensobjekte des deutſchen Volkes
endgültig preisgegeben ſehen und die Verſklavung wäre nicht
nur wie bisher eine vorläufige, aus der man ſich befreien könnte,
ſondern eine vollkommene. Ein Netz, das nur Gewalttat reißend
löſen kann. Vor dieſem Schritte, das deutſ-he Volk zu retten, iſt
das Gebot der Stunde.

ming über den ſtark dezentraliſierten Meſſeabzeichenverkauf ſowie
die Fremdenanmeldungen bisher noch nicht vollſtändig vorliegt.

Die längere Dauer der Techniſchen Meſſe ermöglicht es, daß
neben dem rein geſchäftlichen Charakter auch ihre Eigenſchaft als
Belehrungs- und Jnformationsmeſſe voll zur Geltung kommen
kann. Das bisherige geſchäftliche Ergebnis der Techniſchen Meſſe
wird allgemein als befriedigend bezeichnet. Beſonders hinge-
wieſen ſei noch auf die intereſſante Tatſache, daß die junge deutſche
Radiotechnik gerade auf dieſer Meſſe ihren Auslandsmarkt erheb-
lich erweitern konnte. Jn ſämtlichen Zweigen der Techniſchen
Meſſe ſind neben den bereits getätigten Abſchlüſſen überaus zahl-
reiche neue Verbindungen angebahnt worden, die ein künftiges
erfolgreiches Geſchäft verſprechen.

Starke deutſche Beteiligung an der Wiener Meſſe
Auf der heute beginnenden Wiener Frühjahrsmeſſe ſind

16 ausländiſche Staaten gegen 14 auf der letzten Meſſe als
Ausſteller vertreten. Neu hinzugekommen ſind der Freiſtaat
Danzig und Schweden. Deutſchland vertritt das Ausland
am ſtärkſten; es iſt an 21 von 35 Branchegruppen der Meſſe
beteiligt und ſtellt ungefähr 10 Prozent der geſamten Aus
ſteller. Beſonders ſtark vertreten iſt Deutſchland in den Grup-
pen Maſchinen, Textilien, Juwelen, Bürobedarf, Parfümerien,
Toiletteartikel, Buchmeſſe und Motorradausſtellung.

Produkte.
Berlin, 7. März. Der ſtarke Preisſturz der amerikaniſchen

Notierungen hat ſchon geſtern nachmittag im Produktenverkehr
einen Rückgang der Preiſe bewirkt. Dieſer hielt heute an,
wenn er auch dem amerikaniſchen Rückſchlage bei weitem nicht
entſpricht. Aus zweiter Hand iſt Auslandsweizen mehrfach
in la Plata-Ware, Roggen direkt von Amerika verſchiedentlich
erworben worden. Jnlandsangebot in Weizen und Roggen zu
marktmäßigen Preiſen war nur vereinzelt zur Hand. Es be-
ſteht jedoch auch kaum Kaufluſt. Die Umſätze in Mehl, Gerſte,
Futterartikeln und Hafer, von denen letzterer ſtark angeboten
war, bleiben ganz belanglos.

G t n 7m at tung t 6 32 Ztr.)

19.00 21.00Weizen, märk. 1 t 18,60 20.00Ackerbohnen
Roggen märk. 1 t
Gerſte 1t

Wicken

z Lupinen blaue 12.25 13,75Hatfer, märl 1 t gelbe 14,50 16.00Mais 2 Htr. Serradella, alteWeizenmehl 2 ß 5 neue 14,25 16 60Roggenmehl, 2 Ztr. Rappskuchen 17.20Weizenkleie Leinluchen 22.50 23.50Roggenkleie Trockenichnitzel 9.60 9.60Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 2Ravps Torfmelaſſe 9.40Viktoriaerbſen 2. Karioffelflocken 19 40 19,70Kl. Speiſeerbſe artoff ein. weiß. Igtr
Futtererbſen rotePeluſchten 18.00 19.0

Leipzig, 7. März. Weizen 245—-255; Roggen 248--258;
Sommergerſte 260—-300; Wintergerſte 225--245; Hafer 175--215;
Mais 225--240; Raps 360--390; Viktorigerbſen 240--280.
Tendenz: Alles ruhig.

Breslau, 7. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: bezahlt 19,50; 4 Wochen: bezahlt 19,50; 3 Monate: ge
fordert 19,50. Tendenz feſt.

Magdeburg, 7. März. Pr
März 18,50; 18,75; 18,876; 109.
April-Mai 18,75. Juni 19; 19,50.
feſt.

Kartoffeln.
Magdeburg, 7. März. Rote 2,80-2,40; weiße 2,80-—2,40;

gelbe 8,30——8,40.

18,60; 18,75; 18,875; 19.
ril 18,75; 19. Mai 19,25.

i 19,25; 10,76. Tendenz:

Wertpapiere.
Berlin, 7. März. Die geſtern begonnenen Deckungskäufe derSpekulation ſetzen ſich er wobei ſich das Hauptintereſſe auf

Montanwerte richtete. Dieſe konnten ihre geſtrigen Schlußkurſe
entweder behaupten oder leicht erhöhen. Ausgehend vom Mon-
tanmarkt, zeigten auch die übrigen Gebiete bei Anfang des Ver-
kehrs freundliche rn obwohl die Umſätze gering
blieben. Die Dividendenloſigkeit der Hapag bewirkte heute ein
weiteres Nachlaſſen des Kurſes um zunächſt wiederum 2 Proz.
Bemerkenswert war lebhaftes Jntereſſe der Spekulation, das ſich
bei Beginn der Börſe für heimiſche Anleihen geltend machte. So
konnte die 5öproz. Reichsanleihe ihren geſtrigen Schlußkurs von
0,58525 auf 0,600 ſteigern, um ſpäter bereits mit 0,602 genannt
zu werden. Allerdings wurden dieſe Kurſe nur geſprochen. Ueber-
einſtimmend hiermit lagen auch 23er K-Schätze und die übrigen
Reichsanleihen freundlich. Am Geldmarkte zeigt ſich gegenüber
dem Vortage etwas mehr Bedarf, doch iſt Material ausreichend
vorhanden, ſo daß tägliches Geld unverändert mit 9--12 Proz.
Monatsgeld 11--13 Progz. und Privatdiskonten mit 8—-84 Proz.
genannt werden. Am Deviſenmarkte war das Geſchäft ſehr ruhig.
ſegt engliſche Pfund und der Schweizer Franken waren leicht be
eſtigt.

Frankfurt, 7. März. An der Abendbörſe kam die ſcharfe
Abwärtsbewegung zum Stillſtand. Die Stimmung war eben-
falls freundlicher und die Kurſe tendierten zum Teil anſehnlich
nach oben. Auch das Geſchäft, das ſich etwas heben konnte, ver
lief lebhafter. Die Spekulation ſchritt bei Wochenſchluß zu
einigen Rückkäufen, die aber bei den immer noch geringen Um
ſätzen im großen und ganzen nur unbedeutende Kurserholungen
auslöſten. Die Beſſerungen erſtreckten ſich auf alle Märkte.
Das Geſchäft in inländiſchen Anleihen aber blieb luſtlos.
Kriegsanleihe hörte man im Freiverkehr mit 0,590--0,587 Br.
Die Börſe ſchloß zuverſichtlich und in bewegter Haltung. Deut
ſche Anleihen: 3proz. Preuß. Konſols 0,920, Preuß. Kali 4,40.
Ausländiſche Renten: „proz. Goldmexikaner 88,25, Oeſterr.
Staatsrenten 2,8. Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 144,
Braubank 1,9, Commerzbank 6, Darmſtädt. 18,9, Deutſche Bank
128, Diskonto 121,50, Metallbank 112,50, Reichsbank 143,75,
Oeſterr. Kredit 9,25. Montanaktien: Buderus 60,16,70, Har-
pener 137, Phönix 59, Rhein. Braunkohle 45,75, Tellus 3,85.
Kaliwerte: Kali Weſtevregeln 21,37. Chemiſche Aktien: Badiſch
Anilin 28,12, Scheideanſtalt 141, Elberfelder Farben 24,84,
Goldſchmidt 21,12, Höchſter Farben 25, Holzverkohlung 8,25.
Elektrogktien: A. E. G. 11,12, Bergmann 17,87, Licht und
7,30. Sonſtige Jnduſtriegktien: Dyckerhoff 4,25, Junghans
12,50, Karſtadt 4,15, Rheinmetall 67, Zellſtoff Waldhof 11,
r Zucker 8,5, Frankenthal Zucker 4,8, Heilbronn Zucker

Halkeosche Notierungen,
Anleihen

Obne Gewähr. repartiertam. 3 6 35Kurrf k 4 Sachs d Ptf
do. Vorkrieg

31 9 S. 1d. P
do. Vorkrieg39 Sächs I pf

do oin billionen
Hall. Röhr.- W
Heckert
lildebr. Mänler 7
Moritz JahrGebr. Jentzseh
fKosechmieoeo,
W. Kathe. Akt.
f Körbisd. Zuck.
Ky h. H. 1-850
Gottt. Linde

Ammenä. Pap. Schrapl KalkCröll w. Papier Stadtm. Alsf Cöno. Maigzt. t Vester 7,Pilenb. Kattun Wegel. obFhisenw. Brä,, eitzerMasech.F. Zimmer. Co 48 Auck.-R. HaltG auz. Zucker H--Hettst E. AHali Mascn .0 2 50 66
J Offizielle Goldnotierung.

Mitgeteilt von der Virma R. Steckner
Die heutige Börſe hatte die letzte Abſchwächung noch nicht

überwunden, einige wenige Papiere konnten ſich zwar leicht er-
holen, bei der größeren Anzahl jed überwog die ſchwächere
Tendenz. Das Geſchäft war in Spegzialwerten ein wenig ange
regter. Bankwerte hatten bei ruhigerem Geſchäft keine
nennenswerten Kursveränderungen aufzuweiſen. Braun-
kohlenwerte lagen ſehr ſchwach. Pfänner ſchwächten ſich feſt
bis auf den Parikurs ab, Prehlitzer gingen zu erheblich tieferem
Kurſe um. Auch für Riebeck hatte man eine ſhwächere Meinung.
Jn Papierwerten war die Stimmung völlig luſtlos, Tex
tilwerte waren gut gehalten. Von Mühlenwerten läg
beſonders Hildebrand gegenüber Berlin recht feſt. Der Kurs war
zwar reiner Briefkurs. Maſchinenwerte verkehrten in nicht
ganz einheitlicher Verfaſſung, von Brünner und Halle-Röhren
gingen die Kurſe erheblich nach unten. Das Geſchäft war aber
heute ein wenig belebter. Von Lindner, die gut behauptet lagen,
wurden wieder zirka 50 Stück umgeſetzt. Recht feſte Meinung
war für Schraplauer, die eifrig aus dem Markt genommen

feſtzuſtellen. Auch Veſter konnten ſich um weniges
erholen.

Der Freiverkehr wies keine weſentliche Veränderung
auf. Eröllwitz jg. Glauzig jg. 28 G. (115); Api 1,5 G. (75);
Arternbank 0,6 G (72); Bernburg Saalmühlen 1,7--1,8 bz. (85);
Bühring Cäſar u. Loretz 8,4 (68); Concordia 2,75 G. (55);
Getreidekredit 0,012 G. (75); Halle Malz 34 G. (118,88); Hanf-import 1,85 G. (57,5); eher Mansfeld 4,2 G. (84);
Micifa 1,8 (65); Mitteld. Verſ. Portland Zementfabrik
Zörbiger Kreditver. 0,28 bz. (75).

49 L. 7.-Pfbr.
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Qualitätsmöbel
9 Güunstige Kaufgelegenheit in allen Preislagen sind im Gebrauch die bllligsten
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lejpziger Str.

Der Held
der Lüfte

sationskomödie
(7 Akte)

Das liebenswür-
digespiel desHaupt-
darstellers, verbun-
den mit seinen inter-
essanten, fabelhaf-

ten Leistungen,
stempeln den Film
zu einem in seiner
Art nicht zu über-
treffenden Meister-
werk.

Ein seltsames
Erlebnis

Schauspiel in
2 Akten

Axtuelle Berichte

Beginn:
Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Die grobe Sen-

Wer war

der Vater
Das Drama eines
schönen Mädchens

Die Presse schreibt:
Die Gerichtsszene ist

überhaupt der Höhe-
punkt, hier ballt sich al-
les zündend zusammen,
schuld und Unschuld
kämpfen einen harten
Kampf, Güte und Ge-
meinheit stehen sich
gegenüber und dieGemeinnheit siegt! Die
Technik spielt ein bril-
lantes Feuerwerk, sie
reißt mit, fesselt Auge
und Gehirn und als das
Todesurteil verkündet
wird, schluchzt das Par-
kett, sc hluchzt der Rang,
schluchzt die Galerie

Auf der Bühne:
Farm er

Henry Frank
der Meisterschütze

Humorvrist
Wilivy Riedel

2 Tantons
Bühnen Auftakt am

Beginn:
Sonntags wieWerk-

tags 4 Uhr.

atte Promenade

In unsern Theatern der große Erfolg!

Kampf um

die Scholle

Frei nach
Fritz Reuters

„Ut mine Stromtid“

Lachsalven

mittelgroßer

Spiegel
verkauft billig

Plüſchſofa,
ſehr gut im Polſter, ſowie ein

Rau, Leſſingſtr. 40.
Ein gebrauchtes, aber

gut erhaltenes
Grammophon

preis von 85 M., ferner
20 kleinen Platten à 1,60
ſowie 15 große Platten à 8

Tänze und
gegen Nachnahme verkauft

von Vodenhaufen,
Radis (Bez rk Halle).

w. 70 Muſikſtücke
(Märſche, )eſänge)

ſehr

mit 2 Schalldoſen zum Spott
mit
M.,
M.,

Wanderer-

Potorrad
Atem-

h
Sensationen
Bil d n Umzu zshalberilder von nocnie gesehener Stehpul
Schönheit
Ein Film, den
jeder sehen

muss

Fix und Fax
im Kittchen

Groteske in 2 Akten

Jugendliche
zahlen zur ersten
Vorstellung Kleine

1 Akt hängenden Bambus Preise.

Des Reiehespräsidenten Ebert letzte
Fahrt und Beisetzung in Heidelbervg

Beginn:
Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Drehſtuhl
zu verkaufen. Weidenplan t 1

Beſichtigung nachmittags.

Gr. Sandberg 8,ß. Br oße, Delitzveher Str.

Dimmerkloseits nen

75.

Mit Wirkung vom 10. März 1925 an haben wir die

Guthabenzinssätze
wie folgt festgesetzt:

Täglich fälliges Geld in provisionsfreier und provisionspflichtier
Kechaung

Geld auf 15 Tage bis längstens einen Monat fest oder mit ent-

sprechender Kündigung e ProGeld über einen Monat bis längstens zwei Monate fest oder mit

entsprechender Kündigung 8 Prozent
Geld über zwei Monate bis längstens drei Monate fest oder mit

entsprechender Kündigung 9 Prozent
In den Bedingungen für Vorschüsse und für Diskontierungen von Wechseln habe

wir vom 26. Februar 1925 an, dem Tage der Herabsetzung des Reichsbankdiskon
entsprechende Verbilligung eintreten lassen.

Halle a. S., den 7. März 1925.

Vereinigung Halleseher BankKkfirmenm:
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle; Bank für Landwirt,

schaft A.-G., Filiale Halſe; B. J. Baer; Commerz- und Privatbank A.-G., Filiale
Halle; Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle; Deutsche Bank, Filiale
Halle; Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Halle; Dresdner Banh,
Filiale Halle; G. H. Fischer; Friedmann Co. Gewerbe- und Handels
bank A. G. Hallesche Effekten und Wechselbank A.- G. Hallescher Banh.
verein von Kulisch, Kaempf Co. Kreisbank des Saalkreises; Landcreditbant
Sachsen- Anhalt A.-G. Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen; H. F. Lehmann
Peckolt Raake; Franz Samson Co. Paul Schauseil Co. L. Schönlicht,
Schweinsberg Schröder; Stadtbank Halle; Reinhold Steckner.

5 Prozen

kleiner

beöldsonrant
zu verkaufen. Kirchtor 22 part.

Jagd,
zirka 1000 Morgen groß,
Kyffhäuſergebirge. 1 Teilhaber

am

geſucht. Offert. u. H. X. 1343
an die Geſchäftsſt dieſ. Zeitung.

Konditorei und Kaffeehaus

Zorn
Halle an der Saale
untere Leipziger Str.

Die Anbönger r
Homöopalhie I. biochemie

erhalten aussehlieslieh unsere verziegelten
riginalpaekungen in unseren
naehfolgenden Niederlagen:

r ene e en L mTreffpunkt der Teilnehmerinnen am e Hatten- Apothexe
gf ohren-ApothekeLandfrauen a8 Halle Bahnhofa-Apotheke

h.v aiser-ApothekeJ. Etage t wer nKonzert von 4-7 Uhr und 8-12 Uhr rchar agner-

P v Awoth retnekes ern-ApothekeWelt Anora ma 7 Viktoria ApothekeoHalle-Gie-Grage Dirichatra o ai5 7- biehenstein Kronen Apotheke
Nur noch bis Sonntag Lauen-Dio Schweiz (Gotthard) und Panama- Kanal tat Bad Bade- Apotheke

Merseburg Dom-ApothekeAb Montag Stadt ApothekeoSüd Amerika (Poru) und Riviera, Monaco und gertirt h
Monte e ar. 025 Mark. nern Apoth.
0,50, Ki a eben Apothekeh c Schkeuditz Neue ApotheKkeSchraplau Löwen ApothekeDie Provinzia?-Lebens- Versicherungs- Anstalt

Sachsen Thüringen -Anhalt ist im Gegensatz der vielen
dasselbe Ziel verfolgenden Priyvatgeseſllschatten eine An
stalt behördlichen Charakters. Bilgste Beiträge, da Keine
Aktionäre. Sämtliche Gewinne den Versicherten. Kosten-
jose Auskunft über Erbschaftssteuer-. Lebens-, Kinder- und
Unfaiſ-Versicherungen erteilt jederzeit die Giro-Zentrale,

Stadtbank, Stadtsparkasse und die Bezirksleitung.

Oberkommissar Sechmct, Haltte,Magdeburger Straße 41. Fernsprecher 5143.
Sanitäts- Rat Dr. 1011n s

Waldsanatorium

TANNEMMOGFFrliodelohroda in Tald ringen
ewaährt die Behaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienheims8 sorgfältiger ärztſioher Behandlung und vorzüglicher Verpflegung,

für Nerven-, Herz- u. innere Krankheiten sowie Rekonvaſe-zenten

Erfolgr Winterkuren Prosp frei!
Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

gegen alle Kraukbeiten:
Magen-,

Darm-, Leber-, Nieren-, Gallenſteinleiden.

H. Kunt2z.
Homöopath und Heilkundiger,

Halle (Saale), Zenkerſtr. 3, am Alten Markt.

Wer sich für Homöopathie und Biochemie
interessiert, verlange Preislisten und

Gratis-Broschüren.

De. Willmar Schwabe,
Leipeig.

Homöopath, Gontral Offizin mit

bioehem. Abteilung.

Sprechſtundenad 3 Uhr auter Sonnabend und Sonntag

Nsklyma t leilbav
Dr. med. Alberts Asthmakur kann selbst
veraltete Leiden dauernd heilon. Aerztliche
Sprechst. in Halle, Magdeburger Str. 60 I
jeden Donnerstag Il Uhr.

Dienstag d. 10. März. naehm. 2 Uhr
kommen in der

Ellrieh' schen Villa, Talstraße 30.,

I Schlafzimmer.,
2 Betten mit Auflegematratzen, 1 Kleider-
schrank mit Spiegel, 1 Ankleideschrank,
1 Wäscheschrank, 1 Frisurtoilette, 2 Stühle,

2 Nachtschränkchen sowie

I Herrenzimm.
(geschnitzt, Eiche), 2 Schränke, 1 Bücher-
regal, 1 ovaler Tisch, 4 Stühle, im ganzen

oder geteilt zum Verkauk.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

III Zeugnishefte
für städtische Mittelschulen in Halle
G

Sport
Fußball-, en
HockeySpieler,

ſahrer, Rude
Turner

empfiehlt in großer
wahr ſehr preisw

H. Schnee
A. F. Eberma

Halle a. S., Gr. Stemf

hält vorrätig

Otto Thiele
Buch- und Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 7801
Wiederverkäufer erhalten Rabatt

Personen-Aut
Marke Sphinx, 4Sitzer, wenig gefahbren, Bor
1924, ist unter günstigen Bedingungen zu
kaufen. Pär die Hälfte des Wertes wird
Zucker in Zahlung genommen. Offerten
J. G. 1352 an die Geszchaäftastelle dies. ZeitR G
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2EISS gegen MOöLLER.,
Sachverst.- Gutachten und amtiiche

FUNCkRaHAACE
S HAILEAIEi. 70 es rege WeTEl. 4605 6226 THEATIS und TOURIX

x KLEINSTE UD BESTE PRISMENGLASER mm
HRALBE GRösSEl HALBES GEWiCHT z
Heiligkeitsgewinn bis 259 It. Prüfungsschein, Ein Spie
140 g, 3/, fach M. 96. 5 fach M. 106.- Vor 19
310 g, 6fach M. 155. S fach M. 170.-
Verkauf durch Facngesch. Druckschr. kostenl.

AurToMoBILE
Kaufen Sie erst, wenn Sie mein Angebot
durch Besichtigung nachverzeichneter
Fahrzeuge geprüft haben.
mangels stosse ich ganz billig ab:

10/25 Beckmann-(Chassis für Lieferwagen

i /a-2 tons Opel-Lieferwag., elektr, Licht,

3 tons Mannesmann-Mulag, Lastwagen

Benz-Sendling-Motorpflug (fabrikneu),

J. D. Mölleroptische Werke, Wedel b. Hamburg. Se
Gegründet 1864

Bitte
merken!

Wegen Platz
küche

6/12 Phänomobil, 4sitz., Karbidbeleuchtung5/15 Adler, 28itz., Karbidbeleuchtung ſe
s/15 Wanerer, 3itz., elektr. Licht u Anſ. e e
12/30 Acler, 68itz., elektr. Licht u. Anl.
14/38 0pel, 6sitz,, elektr, Licht u, Anl, trümmer und Ausſcheidungsprodukte, die ſich

an der Haut feſtſetzen, und die, wenn nicht
beſeitigt, vorzeitigen Verfall herbeiführen,
Ein jedermann ſollte wöchentlich mindeſtens
einmal „gut“ baden! Gut“ baden heißt,
ſich ein vorſchriftsmäßiges Dr. Bergmanns
Sauerſtoffbad oder ein Tripinatbad (6
fach Fichtennadel) bereiten und dasſelbe nach

Elast.k-Reifen

S tons bergmann, Lastwagen, 20 bis 30 Minuten ſeltſam aufgefriſcht und

3'/ tous Stoewer, Lastwagen, r n ehe e 7a4 tons Opel, Lastwagen, en eſtra für dern et
fbgabe in Sanatorien, Apotheken I. Drogetien.

Alle Fahrzeuge sind in vorzügliechem
Zustande, teilweise auch neu im Lack.

Preisangebote nur persönlich.

Homöopath.- Sm veralteten Fsllen, für Männer, Frauen, Kinder. Augen
Urinuntersuchung. verraten

er Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf
Sprechstunde 9-1 und 3-6, Sonnabend nachwmif

und Sonntag nur auf Anmeldung

Herſteller:
liilwerk D eutſche Bäcder-gabrik, Dresden 30.
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Hallo uns
Halle, 7. März.

Halles windigſte Ecke
Du brauchſt ſie nicht zu ſuchen, ſie kündigt ſich ſelber an

mit lautem Brauſen und Pfeifen. Der Theaterberg in der
Friedrichſtraße ſcheint der Sammelplatz aller halleſchen Winde zu
ein. Stolzbewußte Windherren kommen mit viel Getöſe von der

omenade und aus der Friedrichſtraße mit Autogeſchwindig-
keit und viel Getöſe dahergeſauſt, haben ein großes Maul und
fahren wie biſſige Köter auf Dich los. Denn Du ſcheinſt ihnen
im Wege zu ſein, wenn ſie ihre Jazzbandmuſik ertönen laſſen
und mit dem Windfräulein, die aus einem halben Dutzend
Gaſſen und Gäßchen angefegt kommen, ihre wilden Schieber-
tänze vorführen, ohne auf die Windtanten zu hören, die aus
der Schulſtraße ſcheltend dazwiſchenfahren.

Wanderer, wenn Du den Theaterberg paſſierſt, ſo knöpfe
den Mantel feſt zu und drücke den Hut über die Naſe! Sonſt
könnte es Dir leicht ergehen wie mir Bedauernswertem. Ta,
ich fühle mich geknickt und zerdrückt, mehr noch als ein Redner,
der einſehen muß, daß er in den Wind geſprochen hat; denn ich
habe dem Winde mehr übergeben als ſpottbillige Worte, die
des Redners eigener Fabrik entſtammen und in immer ver
Auflage über die Zungenrotationswalze geſchickt werden
können: Mir iſt der Straßenräuber Wind mit meinem koſt
baren Hut durchgegangen.

Acht Mark hatte mein Hut gekoſtet. Jch war ſtolz auf ihn,
den Getragenen, wie auf mich, dem Träger. Denn auf einen
NManneshut, der acht Mark koſtet, darf ſich ein mittelſtändle
riſcher Mitteleuropäer wohl ſchon etwas einbilden.

Als ich das Haus verließ ſprach meine Frau die ahnungs-
vollen Worte: „Es iſt gut, daß der Wind Dir entgegenkommt,
wenn er Dir das Dach abdeckt, kann ich es hier auffangen!“
Sie blieb in der Haustür ſtehen und ſah mir in der Stellung
einer fürbittenden Heiligen nach.

Kühn erhobenen Hauptes ſtolziere ich den Theaterberg hin
auf. Schon bin ich über die Kuppe hinweg und will nach der
Promenade abbiegen, als ich mich plötzlich auf dem Spielplatz
von einem halben Schock Windkobolden befinde, die mich in
tollen Wirbeln umtanzen. Von allen Seiten peitſchen ſie auf
mich los, als ob ich ihr Kreiſel wäre, und noch ehe ich nach meinem
Hute greifen kann, haben ſie ihn mir hui! vom Kopfe geriſſen,
wirbeln ihn hoch über mir im Kreiſe herum und treiben ihn
dann die Promenade hinunter. „Donnerwetter, ihr windigen
Lausbuben, der Hut koſtet acht Mark!“

Jch ſetze hinter dem Flüchtling her, der wie ein ertappter
Dieb Reißaus nimmt. Da ſpringt ein Bub auf den Hut zu
und erhaſcht ihn. Gott ſei Dank. Der Junge kommt mir ent
gegen. Jch greife in die Taſche, um dem Wackeren einen
Ehxenſold für freundliche Bemühung zu geben.

Jetzt ſteht der Goldjunge vor mir, und indem er die zwei
Groſchen in Empfang nimmt, ſagt er mit unnachahmlich ſpitz-
bübiſchem Lächeln: „Jhn'n hat der dämlichte Wind voch woll
'nen Bibi entführt? Jch hab voch ſo'n verflogenen Deckel er
wiſcht. Jch loof erſt mal nach Hauſe, um ihn abzuberſcht'n.“

Und während ich ihn ſprachlos, entſchlußlos anſtarre, ent
wiſcht er um die Ecke, und als ich ihm und meinem teuren
Hute laut fluchend nacheile, ſauſt er um die nächſte Ecke und
wer weiß, um wieviele noch. Der Lümmel iſt verſchwunden und
mit ihm mein Acht-Mark-Filz.

Wanderer, kommſt Du nach Halle, verkündige
dorten, Du mußteſt

Am Theater den Hut miſſen, von Winden entführt.

r aka.
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Ein Hallenſer zum Ehrendoktor ernannt
Der Senat der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe hat auf

Antrag der Abteilung für Chemie dem Betriebsdirektor Thau
der Hugo Stinnes Riebeck Montan Oelwerke, Akt. Geſ. in
Halle, in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte
auf dem Gebiete der Brennſtoffveredlung einſtimmig die Würde
eines Dr.-Jng. ehrenhalber verliehen.

Wohltätigkeitsabend für das Kolonial-Kriegerdenkmal
Der Stahlhelm veranſtaltete am Freitag im großen

Thaliaſaale einen Vortragsabend. Der Erlös des Abends iſt für
die Errichtung des Kolonial-Kriegerdenkmals beſtimmt. Das Pro
jekt zu dieſem Denkmale war ganz beſonders durch die Bemühun-
gen des Stahlhelms, voran ſeines regſamen Führers Oberſt-
leutnant Dueſterberg, gefördert worden.

Um die Vortragsfolge des Abends recht wertvoll zu geſtalten,
hatte ſich eine Reihe von Mitwirkenden zur Verfügung geſtellt.
Die flotten Marſche der Stahlhelmkapelle unter Kamerad Seifert
rahmten die Darbietungen der Veranſtaltung ein und ſorgten für
die nötige Stimmung. Kamerad Dennhardt begrüßte die
Erſchienenen mit warmen Worten und wies auf den Zweck des
Abends hin. Die Errichtung eines Kolonial-Kriegerdenkmals iſt
eine Ehrenpflicht, der man ſich in dankenswerter Weiſe in Halle
endlich unterziehen will. Das Denkmal ſoll auf dem Walhalla
Platze ſeinen Standpunkt bekommen, der dadurch eine perſönliche
Note erhalten wird

Oskar von Xylander vom Stadttheater bot vorzügliche
Rezitationen, die vorwiegend aus dem Leben der Kolonien und
aus der Zeit der Herero-Aufſtände gegriffen waren. Das Solo-
quartett der Männerliedertafel von 1845 brachte in ausgereifter
Form mehrere Volkslieder zum Vortrag und verdiente ſich damit
großen Beifall der Zuhörer. Den letzten Teil des Abends füllten
wohlgelungene lebende Bilder aus. Sie waren nach Entwürfen
von Kamerad Hieſinger geſtellt. Jedenfalls war der geſamte
Abend recht geglückt und vermochte dem Publikum etwas zu geben.
Bedauerlich war, daß der Saal der guten Sache wegen nicht bis
en den letzten Platz beſetzt war. Hoffentlich finden ſpätere Ver
anſtaltungen für dieſen Zweck mehr Anklang in Halle.

Aus Not. Als Mutter des am 2. März in der Talſtr.
hilfslos aufgefundenen Kindes iſt ein ſtellenloſes Hausmädchen
ermittelt und feſtgenommen worden. Als Grund gibt ſie Not
und Verzweiflung an, da ſie mittellos war und nicht wußte,
wohin ſie ſich mit dem Kinde begeben ſollte.

Wem gehört die Leiter? Von Dieben iſt in einem Hofe
im Norden nach Verübung eines Diebſtahls eine 5 Meter lange
Leiter mit 22 Sproſſen, in der Mitte und an den Fußenden
mit Eiſenſpitzen und Eiſenband beſchlagen, zurückgelaſſen wor-
den. Der Eigentümer wird erſucht, ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 68, zu melden.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 8 März 1925

Da ſchauen Sie nun die ſechs winkligen Höfe in unſerer
„H. Z. im Bild“ an und kratzen ſich den Kopf. Eine harte Nuß,
nicht wahr? Und doch iſt ſie zu knacken. Und wenn ſie geknackt
iſt, dann kann man ſich ein funkelnagelneues Klavier holen
oder ſich an pikfeinem 1921er Hochheimer Sonnenborn Spätleſe
die Naſe begießen. Um nun die ſechs Höfe, die keineswegs auf
dem Monde, ſondern in Halle liegen, zu finden, darf man micht
wahl- und ziellos alle Straßen und Gaſſen unſerer Muſenſtadt
gar ern, ſondern man muß überlegen, organiſieren, ſtrategiſch

andeln.
Da ich mich nicht an dem Preisausſchreiben beteilige, weil
ich unmuſikaliſcher Abſtinent bin und außerdem die Höfe photo-
graphiert habe, als Bewerber alſo nicht zugelaſſen werde, ſo
will ich an dieſer Stelle den verehrten Leſern und Leſerinnen

einige Tips geben.
Es gibt verſchiedene Wege, die nach Rom und auch zu den
abgebildeten Höfen führen. Von vornherein will ich als Wiſſen-
der zur Beruhigung mitteilen, daß die Bewohner dieſer Höfe
a r Je n den W biſſigen Hunde haben. Diekleine Miezekaze auf dem letzten Hofe iſt gänzlich ungefähr-ſich. Als ch die Höfe pro erhert“ wéähtt c v
Hilfsmittel in Anſpruch nehmen, wobei mir die Hausbewohner
liebenswürdig zur Hand gingen. Mit Lebensgefahr iſt alſo die
Beteiligung an unſerem Preisausſchreiben nicht verbunden.

Doch zurück zu den Tips. Jch könnte ja empfehlen, die
Hausmannstürme zu beſteigen und mittels eines Fernglaſes das
Terrain abzuſuchen. Aber dieſe Methode hat einige Schwächen.
Aus der Vogelperſpektive machen ſich die Höfe und Häuſer doch
etwas anders, als aus der Wurmperſpektive, aus der ſie auf-
genommen ſind. Ganz abgeſehen davon, daß Halle ſich da oben
in luftiger Höhe nicht ſo leicht in einzelne Höfe zergliedern läßt.
Der Marktplatz läßt ſich hoch vom Hausmannsturm unſchwerer
finden. Nein, die Sache muß, wie ſchon geſagt, organiſiert
werden. Strategiſch organiſiert. So wie Foch ſiegreich das
Ruhrgebiet okkupierte.

Je größer die Familie, deſto ſicherer das Piano.
Großzügiger noch iſt die Mobiliſierung des Kegelklubs „Alle
Neune“, oder des Geſangvereins „Halbe Lunge“. Allerdings hat
auch dieſe Methode einige Schattenſeiten. Das Piano würde
beim Kegelklub in allzuviele Beſtandteile zerfallen. Man laſſe
alſo die Sache in der Familie. Auch damit läßt ſich, wenn den
einzelnen Gliedern nicht garzuſehr nietlebenſche Allüren an
haften, ſchon allerhand anfangen. Das Oberhaupt der Familie
entwirft den Schlachtplan. Er iſt der Chef des Generalſtabes
und breitet die „H. Z. im Bild“ vor ſich quaſi als Generalſtabs-
karte aus. Dann ſtellt er ſich folgende Fragen:

a) Wo gibt es in Halle alte Höfe?
b) Wo iſt die Wahrſcheinlichkeit am größten, die in Frage

kommenden Höfe zu finden?
c) Wie verteile ich meine Truppen auf das in Betracht kom

mende Gelände?
Die Frage unter a beantwortet er mit den Namen der

alten Gaſſen, die am Markt herum liegen und auch im Glaucha-
ſchen Viertel zu ſuchen ſind, wobei ſich die Frage unter b auto-
matiſch ſelbſt beantwortet. Er ſagt ſich ferner, daß Neubauten
und ſolche, die es werden wollen (Stadthalle uſw.), kaum in die
Jntereſſenſphäre gerückt werden. Die Frage e iſt nun aus
ſchließlich Sache des Familienvaters und ich lehne es ab, Arno
für geriſſener zu erklären, als Lieschen. Wobei ich allerdings
einſchalten möchte, daß der ſitzengebliebene Paul trotzalledem

10 Jahre Sänglingsheim Halle- Cröllwitz
Ein Werk Geheimrats Abderhalden

Der Bund zur Mehrung und Erhaltung der deutſchen Volks
kraft konnte in dieſen Tagen auf ſein 10jähriges Beſtehen zu
rückblicken. Am 27. Februar 1915 wurde von Herrn Geheimrat
Abderhalden der Bund gegründet und am 2. März 1915
das Bundesſäuglingsheim eingeweiht und die Bundesſchweſtern-
ſchaft ins Leben gerufen.

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Anſtalt fand am
Sonntag, den 1. März, eine Feier im Bundesſäuglingsheim
Halle-Cröllwitz, Belfortſtraße 3, ſtatt. Der leitende Arzt der
Anſtalt, Profeſſor Dr. Lehnerdt, begrüßte in einer An
ſprache den Vorſtand und Gründer des Bundes, Herrn Geheim-
rat Abderhalden. Profeſſor Lehnerdt betonte zunächſt die Be-
deutung der Gründung Abderhaldens in Deutſchlands ſchwerſter
Zeit und wies darauf hin, daß die Not des deutſchen Volkes,
der die Gründung Abderhaldens ſteuern ſollte, auch heute noch
beſtünde. Er führte weiter aus, wie Herr Geheimrat Abder-
halden, unterſtützt von ſeiner Frau Gemahlin, aus einfachen
Anfängen eine Anſtalt geſchaffen hat, die mit beſcheidenen
Mitteln, ohne äußere Aufmachung, unſerer damaligen wirt-
ſchaftlichen Lage angepaßt war und trotzdem allen Anforde-
rungen entſprach. Mit großen Mitteln etwas zu leiſten, ſei
keine Kunſt, dagegen

in ſchwerer Zeit mit beſcheidenen Mitteln die höchſte Leiſtung
zu erreichen, ſei ſtets das Ziel der Anſtalt geweſen. Aus ein-
fachen Anfängen habe ſich die Anſtalt immer mehr entwickelt,
aus der kleinen Villa des Geheimrats Lehmann unten an der
Saale in der Giebichenſteiner Straße ſei die Anſtalt über-
geſiedelt in das jetzige Heim in der Belfortſtraße, wo es neben
der Bergſchenke auf hohem Felſen thront.

Auch ſchwere Zeiten ſeien der Anſtalt nicht erſpart geblieben,
die Zeit der wirtſchaftlichen Not habe ſich auch in dem Säug-
lingsheim Cröllwitz bemerkbar gemacht. Während aber andere
Anſtalten hätten ſchließen müſſen, habe das Säuglingsheim
Cröllwitz die ſchwere wirtſchaftliche Kriſis überſtanden. Es ſei das

beſondere Verdienſt Geheimrat Abderhaldens,
daß er immer wieder Mittel und Wege gefunden habe, der An
ſtalt über dieſe ſchwere Zeit hinwegzuhelfen. Unbeirrt um die
Ungunſt der äußeren Verhältniſſe, habe er ſtets nur das eine
Ziel im Auge gehabt, um deſſen Willen die Anſtalt gegründet
worden iſt. Auch in der Anſtalt ſei im Sinne Geheimrat
Abderhaldens gearbeitet worden, und zwar mit Erfolg. Von
Seiten der Schweſtern, der Schülerinnen und der verſchiedenen
Aerzte, die an der Anſtalt tätig geweſen ſind, iſt mit größter
Hingabe gearbeitet worden. Trotz ihrer primitiven Einrichtung
habe die Anſtalt dasſelbe, wenn nicht mehr geleiſtet als andere,
die über reichere Mittel verfügten.

Das große Preisausſchreihen der „H. Z. im Bild“

Wie gewinne ich das Pian o? Einige beachtliche Tips
viel mehr Spürſinn zu entwickeln vermag, als der Muſter-
ſchüler Franz.

Hat der Familiengeneralſtabschef ſeine Dispoſitionen ge
troffen, ſo ſende er ſeine Truppen ohne Zeitverluſt auf Streif-
patrouille. Denn Fixigkeit und Richtigkeit gehen bei dieſem
Preisausſchreiben Hand in Hand. Großzügig handelt der, der
ſich nicht mit der ihm überbrachten Nummer der „H. Z. im Bild“
begnügt, ſondern ſich noch einige hinzukauft und ſämtliche Fa
milienglieder damit ausrüſtet. Denn es iſt ein geradezu un
erſetzlicher Zeitverluſt, wenn die ſowieſo etwas kurzatmige
Mama alle Augenblicke die Treppe hinauf in die Wohnung ſtür
zen muß, um einen ſoeben geſehenen Hof mit den abgebildeten
Höfen zu vergleichen. Haben, unabhängig von einander, Vater
und Sohn denſelben Hof gefunden, und zwar der eine auf dem
Müblweg, der andere in der Magdeburger Straße, ſo ſind un
verzüglich Vergleiche anzuſtellen, wer danebengeraten, bzw. wer
zweiter Sieger in dieſem Rennen geworden iſt. Doubletten ſind
nahezu ausgeſchloſſen. Jndeſſen ſoll ſich ein Stratege von gro
ßem Format nicht mit dieſen Maßnahmen begnügen. Er hat
ſich auch noch zu fragen (dieſe Frage iſt ſinngemäß unter d
zu rubrizieren), wer könnte noch Auskunft über die Höfe geben?
Scharfſinnig wird er ſich ſagen:

Nur ſolche Leute, die viel herum kommen.
Das ſind: Briefträger, Milchfran, Kohlenmann, Bierkutſchec,
Gerichtsvollzieher, Gasuhrableſer, Zeitungsfrau uſw. Dieſe
hat er ſämtlich in ein ſcharfes Kreuzverhör zu nehmen, ohne
jedoch, was ich ſehr unfein finden würde, einen wirtſchaftlichen
Terror auszuüben. Es gehört nicht zum fair play, dem Brief-
träger oder dem Gerichtsvollzieher die Kundſchaft aufzukündigen,
wenn dieſe es vorziehen, ſich ſelber an dem Preisausſchreiben
zu beteiligen. Es wäre auch unſozial, dem kleinen Manne den
Genuß 1921er Hochheimer Sonnenborn Spätleſe vorenthalten
zu wollen. Und, das BGB. gibt darüber erſchöpfend Auskunft,
verpflichtet iſt weder der Kohlenmann noch der Bierkutſcher, zu
ſagen, wo er dieſen oder jenen Hof ſchon geſehen hat. Aber
mit einer guten Zigarre kommt man bedeutend weiter. Hier
geizig zu ſein, hieße Fehler begehen. Die Mobilmachungskoſten
werden ſchon wieder einkommen.

Vor allem aber gilt auch hier das Wort:
Selber iſt der Mann.

Sie müſſen um 8 Uhr im Büro ſein? Stehen Sie um 6 Uhr
auf (es iſt ſchon helle) und gehen Sie auf Umwegen ins Büro
Jeden Morgen auf dem Hinwege, jeden Mittag auf dem Heim-
wege ein halbes Dutzend Höfe beſichtigt. Ob es ratſam iſt, bei
Jhrem Vorgeſetzten Kopfgrippe zu heucheln, um die dadurch ge
wonnene Zeit zur Löſung des Preisausſchreibens zu verwenden,
ſei dahingeſtellt. Sind Sie beim Finanzamt? Dann will ich
nicht unbedingt zu dieſem Verfahren abraten. Steuerzettel be-
kommt man noch früh genug. Wer einen guten deutſchen
Schäferhund oder Dobermann mit Polizeihundtalenten hat, hat
weſentliche Vorteile zu buchen. Man halte dieſem Hunde die
„H. Z. im Bild“ unter die Naſe und rufe: „Such' verlorent“
Ein tüchtiger Hund verbellt alle ſechs Höfe an einem Tage.
Und ſchließlich ſei noch dies verraten: Es iſt wirklich nicht
ſchwer, die Höfe zu finden, ſie liegen alle beiſammen, keiner
liegt mehr als eine halbe Wegſtunde von den übrigen entfernt
Und für ſo ein Kinderſpiel ſind für über 8000 Mark Preiſe
zu gewinnen. Das Geld liegt wahrhaftig auf der Straße, oder,
präziſer geſagt, in den Hinterhäuſern der Straße. L.

Jetzt ſei die Kriſis überwunden, mit der Beſſerung der
wirtſchaftlichen Lage unſeres Volkes ſei es jetzt möglich ge
weſen, in der Anſtalt die notwendigen Erneuerungsarbeiten
und die Ergänzung des Jnventars vorzunehmen. So könne
denn heute, nach 10jährigem Beſtehen, die Anſtalt mit ihren
70 Betten die größte ihrer Art in Halle getroſt in die Zu
kunft ſchauen. Es beſtünde die berechtigte Hoffnung, daß die
Anſtalt in bezug auf die Pflege und Aufzucht der ihr anver-
trauten Säuglinge auch fernerhin dieſelben guten Leiſtungen
hervorbringen würde, wie bisher. Auch in der

Ausbildung von Säuglingspflegeſchweſtern
habe die Anſtalt Hervorragendes geleiſtet. Zahlreiche Säuglings-
ſchweſtern, die aus der Anſtalt hervorgegangen ſeien, hätten
ſich auf das beſte bewährt; zurzeit verfüge die Anſtalt allein
über 16 Schülerinnen.

Zum Schluß dankte Profeſſor Lehnerdt Herrn Geheimrat
Abderhalden für die den Schweſtern und dem übrigen Perſonal
und auch der ärztlichen Leitung gezollte Anerkennung und hob
beſonders die rege Anteilnahme und die tatkräftige Unter
ſtützung hervor, die Frau Geheimrat Abderhalden ſtets der An
ſtalt habe zuteil werden laſſen.

Herr Geheimrat Abderhalden erwiderte auf dieſe An-
ſprache, indem er zunächſt auf die Gründung des Bundes und
ſeiner Ziele einging. Geheimrat Abderhalden ſchilderte, unter
welchen äußeren Umſtänden die Gründung des Bundes und die
Einweihung des Säuglingsheimes vor ſich ging und gab einen
Ueberblick über die hiſtoriſche Entwicklung der Anſtalt. Er
ſchilderte in anſchaulichſter Weiſe die großen Schwierigketten,
die in der Jnflationszeit der Fortführung der Anſtalt ſich ent-
gegenſtellten. Auch Geheimrat Abderhalden hob hervor, daß
die Anſtalt mit ihren beſcheidenen Mitteln in bezug auf die
Pflege der ihr anvertrauten Pfleglinge die höchſte Leiſtung
erzielt habe.

Zum Schluß dankte Geheimrat Abderhalden den Schweſtern
und Schülerinnen, ſowie der ärztlichen Leitung für ihre Arbeit
in der Anſtalt. Ein geſelliges Beiſammenſein und eine Be-
ſichtigung der Anſtalt beſchloß die Feier.

Religiöſer Wahnſinn. Jn die Jrrenanſtalt Nietleben
eingeliefert wurde eine Kriegerwitwe W. aus Trebnitz bei
Theißen. Die Frau gehörte der Vereinigung ernſter Bibelforſcher
an und zeigte Spuren religiöſen Wahnſinns.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Wittekind-Orcheſters. Leitung
Benno Plätz. Mittwoch letzter heiterer Kindernachmittag.
Donnerstag 15 volkst. Sinfoniekonzert.

Pottel Broskowch
Wein Grosskellereten e Halle a. d. S.
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Aus don
Wer hilft

hat den Krieg von Anfang bis Ende mitgema
Eiſerne Kreug 1. und 2. Klaſſe erhalten. t
einen Kopfdurchſchuß nebſt verſchiedenen anderen Verwundun
33 davongetragen. Nach dem Friedensſchluß wurde ihm eine
z ſchädigtenrente von 70 Prozent zugeſprochen, die im Laufe

er Jahre auf 20 Prozent herabgeſetzt wurde. 1922 erhielt er
n Abfindungsſumme. Jn en Zeiten des allgemeinen Ab
aus entließ ihn die Halleſch Maſchinenfabrik. Seine Frau

verließ ihn, weil er ihr nichts mehr zu bieten hatte. Jm No-
halt ar 1924 konnte er eine Stellung bei der Firma Sobel er
r ten, wenn er ſich als Schwerkriegsbeſchädigter auswies. Da
an er auf den unglücklichen Gedanken, den Rentenſchein zu

f n r machte aus der 20 eine 50. Auf den abgeänderten
An e i er die Stellung als Lageriſt, blieb jedoch nur
r r bei der Firma. Das Gericht erkannte ihm
8 ernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu vier Monaten

ignie Aber was wird aus ihm, wenn er die Strafe
ſ. t hat? Er muß tiefer und tiefer ſinken, wenn ſich keine
alen W her r der für ſein Vaterland einge
im Leben ga faſfegrich eit gibt, durch Arbeit wieder feſten Fuß

Ein leichtſinniger Streich.
Der Arbeiter N. war zwei Jahre arbeitslos geweſen. Alser ſchließlich eine Stellung antreten konnte, mußte e wegen

Jnfektion längere Zeit ins Krankenhaus. Seine Mutter war
der Meinung, er wolle der Arbeit aus dem Wege gehen, und
wies ihm die Tür. Am 25. Februar 1925 wurde er als geheilt
entlaſſen. Ohne einen Dir Geld ſtand er auf der Straße.
Anhalt fand er nirgends. Als er deshalb am nächſten Tage
abends gegen 11 Uhr in der Henriettenſtraße an einer Frau
vorüberkam, die am Arm loſe eine ſilberne Handtaſche trug,
entriß er ſie und lief davon. Auf das Hilferufen der Beraubten
wurde die Verfolgung ſofort aufgenommen und N. bald er
griffen. Das Gericht ſah ſein Tun ſehr milde an. Hätte die
Ueberfallene ihre Taſche etwas feſter gehalten, ſo hätte die An
klage auf Straßenraub gelautet, der nur mit Zuchthaus beſtraft
wird. So kam er mit ſechs Wochen Gefängnis davon, auf die
De dagerdiet vier Wochen der Unterſuchungshaft angerechnet

Ball- und Kaffeehaus „Wintergarten“. S Sonntag ab4 Uhr nachmittags, im großen Spiegelſaal Havalierball im
Café allabendlich Sonntags ab 4 Uhr Künſtlerkonzert.

e

er

Leipziger Sender.)
Sonntag, den 8. März.

nie Uhr: Orgelkonzert aus der Unilverſitätskirche.

i u f rr: Hans Bredow- Schule. 11--11.50 Uhr 12. Vortrag: Ausdem Gebiete der Elettrotechnik; Prof. Dr. Bangert (Chemnitz). e Uhr

e e n nur Zeiten; Prof Dr. Georggreiſe Goethe“. r: Muſiklali Stunde mitteldeutſchen Sendeſtellen Dresden. t Rtauiche der net
4.30--6 Uhr Tanzkränzchen. (Die Rundfunkhauskapelle.)
8.15 Uhr; Hörſpiel: „Hanneles Himmelſahrt“. Traumſpiel von Gerhart
ptmann. Muſik von Marſchalk. Worte und Spielleitung vonlius Witte. Muſik: Runddfunkhauskapele: (Dirigent Kapellmeiſter Simon).
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunddienſt.

Montag, den 9. März.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr: Landwirtſchaft
gert qte. Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte;

etzung.
undfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die 8aug

bringt. 12 Uhr;: Mittagsmuſik auf dem Phonola der L.- Hupfeld A.G.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30 bis
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7--7.30 Uhr: Vortrag: Dr. Carl Voigt:
Haftpflichtfragen aus Beruf und Gewerbe 7.30--8 Uhr: Vortrag:Vr Härting: „Grubenwetter und Exploſionen im Bergwerksbau.“

8.15 Uhr: Frank Wedekind- Abend. (Zum Gedächtnis des Todestages des
Dichters.) Mitwirkende; Marga Gruner (Lieder zur Laute) und Guſtav
Certe (Rezitation). 1. Vorſpruch, niedergeſchrieben am Todestage des

r

derr

(Prof. Ernſt

eundes Guſtav Herrmann). 3. Frank Wedekind, der Moraliſt (Guſtav
mann). ugendgedichte, aus dem Nachlaſſe (Guſtav Herrmann).4. Bänkellieder (Marga Gruner) 5. Rabbi Esre, Novelle aus Feuerwerk

Guſtav Herrmann). 6. Bänkellieder (Marga Gruner). 7. Gedichte aus Vier
hreszeiten Guſtav Herrmann).
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11.30 Uhr: nkbrettl. Mitwirkende: Hedda Wardegg, Karl Keßlker,

Konzertmeiſter Emil Luh und Rundfunkhauskapelle.

Um den Roten Turm
Nee, wiſſen Se, wenn ich je-

ahnt hätte, daß mer im Schtadt-
verordnetenſitzungsſaale vooch ſei
Scheppchen Bier ſchnaſſeln kenn
te, denn wäre ich ſeinerzeit janz
beſchtimmt nich von meiner Kan
didatur zurickjetreten. Ordent-
lich leid is es mir jeworden, als
ich am vorichen Montaach uff e
Kuck nach oben jink, um e Frak-
tionsfreind jegen das Schtadt-
hallenprojekt uff der Berchſchenke
zu bearweeten. Was ja leider
nune ohne Erfolch jebliem is.
Na, mir wärn ja ſehn, wer recht
behalten tut. Alſo, wie ich nach
oben komme, was erblicken meine
Oochen? E ſchmuckes, ſojenann-
tes kaltes Biffett mit allerhand

belejten Semmeln, Majonäſe, daderzu Bier, koloſſal preis-
wert. Nee, wärklich, mir tat es ordentlich leid, daß ich da nich
mitmachen konnte.

Jm Hallſchen Schtadtparlament
oft das Temperament

n Kommuniſtenbriedern durch.
ihre eenſtiche Hochburch,

Se is nich mehr.
Das kränkt ſe ſchwer.
Jhr Einfluß is dahin un futſch,
dee Mumm un Meenung mehr for Putſch
HDrum ſuchen ſe zu ſchtänkern,
Zu peebeln un zu zänkern
Jn unſerm Rathausſaal,
-odaß den meerſchten wärd 'ne Qual,
ju weilen hier aktif, paſſif.
Uün wer nich dort jar ſanft entſchlief,
Zei Kilianſchen Dauerreden,
die ſelbſt Kutisker kennten teeten,
zerläſſet ſchnell das hohe Haus

Jhn packt der Ekel un e Jraus
Un zur Veränderung der Luft
Einatmet draußen er den Duft
Von einer Pfeife, Zigarett'.
Was is es neierdings da nett,
Daß mer exrich't hat eene Echtell',

Halleſche Gedenktage
Am 8. März 1740 ſtarb der Oberdiakonus an der Ulrichskirche

Chriſtoph Semler, den man als das Halleſche Univerſal
Genie bezeichnen kann (ſ. Artikel.

Am 8. März r wurde der „Halleſche Männer-Geſangverein“
egründe

Am 8. März 1884 erfolgte die Gründung des Turnvereins
„Guts Muths“, ſo genannt nach dem Verfaſſer des
erſten deutſchen Turnbuches, Joh. Chriſt. Friedrich Guts
Muths, der am 9. Auguſt 1760 in Quedlinburg ge
boren war.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr 5fſfentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Handwerkerverſammlung. Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet
am Sonntag, den 8. d. M., vormittags 11 Uhr im „Stadtſchüvenhaus“
(VBierzimmer) eine Handwerkerverſammlung. Es ſpricht der Reichstagsabgeordnete Bäckerobermeiſter Biener (Chemnitz). Alle Handwerker und Gewerk.-

treibenden und die Wähler dieſes Berufsſtandes ſind zu dieſer Verſamm
lung herzlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Arbeiter und Arbeiterinnen. In einer Verſammlung für die nationalen
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen ſpricht am Montiag, den 9. d. M.,
abends 8 Uhr im „Mars la Tour“, Große Ulrichſtraße 10, der Landtags
ahgeordnete und ſchäftsführer des tſchnationalen Arbeiterbundes,
Lindner (Berlin), über Arbeilerfragen. Eintritt iſt frei. Die Mitglieder
der ehemaligen Deutſchnationalen Arbeitergruppe ſind beſonders eingeladen,
desglei alle nationalen Wähler aus dem Arbeitnehmerſtande und die
Mitglieder der chriſtlichen Gewertſchaften.

ähabend. Am Montag, den 9. d. M., abends 8 Uhr im „Landes
verbend“, Leipzigerſtraße 17. Nähabend für alle Frauen und Mädchen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Wir bitten unſere Mitglieder, ſich recht zahlreich an dem großen Militär
konzert der Stahlhelmkapelle am Sonntag nachmittag 3.30 Uhr im „Haide
krug“ zu Dölau zu beteiligen. Das Konzert findet auch bei ſchlechtem
Wetter ſtatt. Die Fahrt bis Dölau koſtet nur 20 Pfennig.

Verein ehem. Angeh. der Königl 3425 Armee.Dienstag, den 10. d. M., abends 8.15 Uhr Monatsverſammlung im
„Stadtſchützenhaus“. Wegen wichtiger Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller
Kameraden Ehrenpflicht; u. a. Verteilung der Konzertprogramme anläßlich
unſeres am 2. Oſterfeiertag im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Toppel-
konzert des Muſikkorps II. Vatls. Sächſ. Jnf.-Regts. Nr. 11, Leipzig.
Leitung: Muſikdirektor Karl Giltſch, Ehrenmitglied vom Verein.

Verein ehem. 36e r. Vorſtandsſiung, Dienstag, den 10. d. M.,
abends 8 Uhr im Vereinslokal. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Verein ehem. Jäger und Schützen. Monatsverſammlung
am Dienstag, den 10. d. M. im Jägerheim „Mars la Tour“. Erſcheinen
r jeden Kameraden iſt notwendig, da große Ueberraſchungen bevor
tehen.

Landſturm 1P 31. Der diesfährige Bataillons- Abend, verbunden
mit einem Feſtſpiel, findet in Form eines Herren-Kommerſes am Donnerstag,
den 12. d. M., abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus* („Goldener
Hirſch“), Leipzigerſtraße 63. ſtatt. Alle ehemaligen Kamraden ſowie durch
dieſe eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Königin Luiſe-Bund, Bez. Weſt. Montag, den 9 d. M., abends
8 Uhr Miitgliederverſammlung im „St. Nikolaus“. Erſcheinen Pflicht.

D. O. B. Wir weiſen unſere Mitglieder auf die Feier des Geburts
tags der Königin Luiſe des Königin Luiſe- Bundes am 10. d. M. in der
„Saalſchloßbrauerei* und „Stadtſchütenhaus“ hin. Am 21. März findet
die Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms I. in beiden Sälen des „Stadt-
ſchützenhauſes* ſtatt. Es ſprechen Herr Vizeadmiral Hopmann und Herr
Oberſt Nicolai.

D. H. V., Bund der Kaufmannsjugend im D. H. B.,Ortsgruppe Halle a. S. Am Montag, den 9. d. M., findet im Hauſe des
C. V. J. M., Geiſtſtraße 29, ein Wilhelm Buſch- Abend, luſtige Stunden mit
fröhlichen Verſen, ſtatt. Beginn 8 Uhr.

Alldentſcher Verband. Mittwoch, den 11. d. M., abends8.15 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ Vortrag von Herrn Prof. Specht über
„Litgquen und Memelland“. Nachher Ausſprache. Gäſte willkommen.

Jrrenhausgeſchichten. Hierüber ſpricht ein auswärtiger Redner am
Sonntag, den 8 d. M., abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“.

Voltsbühne. Films „Schatten“ am 21. und 24. März hat begonnen. Zu der Aufführung von Strindbergs „Gläubiger“ am Donnerstag,
den 12. d. M., 8 Uhr im „Bad Wittekind“ ſind für unſere Mitglieder
Karten zu ermäßigten Preiſen zu haben. Spieltage: Mittwoch, den 11. d. M.
Der Geizige“ (Theatergemeinde Sonnabend, den 14. d. M.: „Orpheus

c Die ausgefallene „Orpheus“ Aufführung für die Theatergemeinde A
wird am 23 d. M. nachgeholt.

Bühnenvolfsbund. „Thalia“ 2. Symphoniekonzert (Pflichtvor
ſtellung). Leitung: Dr. Göhler: Soliſtin: Maria Olszewska (Wiener Staats
oper), das verſtärte Halleſche Symphonieorcheſter. Werke von Gluck, Mozart,
Händel, Haydn, Beethoven. Karten zu 2.50 M. ((ine kleine Anzahl Karten an
Nichtmitglieder zu 3 Marh). Die Mitglieder, die ihre Karten noch nicht
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Wo mer e Bier, dunkel un hell,
Janz friſch vom Faß, jut temperiert,
Vor allem billich, offeriert,
Beleechte Semmeln, ruſſ'ſche Eier,
Un alles dieſes jar nich teier,
Un ebenſo Likeer un Wein
Enthält dies „Tiſchlein deck dir“ fein!
Was wunder, daß, wenn Kiljan quaſſelt,
Man draußen ſchnell mal einen ſchnaſſelt;
Denn ſeine Red', ohne Schpiritus,
Js wahrlich niemand e Jenuß.
Das ärjert unſre Sowjets ſehr.
Se ziehen darum iebel her
Jeber andre, un wärden lieber

Seid offen nur, Jhr roten Brieder!
Een'n mitverleeten
Als zuheern den Reden
Jhres Jenoſſen.
Schwer hat's verdroſſen
Den Ultraroten.

nach Noten
ärd ja ſeit alters im Ruſſenland,

Den Sowjets bekanntlich Muſterland.
Drum ſchtille nur ſchweichet,
Un nimmermehr ſeichet,
Von Trunkſucht un Alkohol,
Den Jhr ſchätzet ſehr wohl.
Laßt das Schtänkern un Hetzen,
Das Geifern un Schwätzen!
Arweetet poſitif
An dem Widderuffſchtiech!
Dann wärd Eich ooch ſchmecken ich jarantier'
Nach jetaner Arweet e Schoppen Bier!

d

Awer da hammer mal widder den berichtichten Unterſchied
zwiſchen Theorie un Praxis. Da hat zum Beiſchpiel der jroße
Kommuniſte Kraſſin, der wo de Sowjetrepublike in Paris ver
tritt, den Leibkoch eenes beriehmten franzeeſiſchen Dichters
Anatole France ſoll er heeßen anggaſchiert. Dieſer Koch hat
bei ſeinem kerzlich verſchtorbenen Dichterſcheff de Kleenichkeet
von fuffzichtauſend Franken (50 900 in Zahlen) jährlich verdient.
Na, un bei Herrn Kraſſin wärd er janz jewiß nich billicher
arweeten. Na, un ausjerechnet dieſer Kraßkommuniſte Kraſſin
tut den Burſchoahs ejal vorwerfen, daß ſe zu jut, ville zu jut
leben. Ach du mein Jott, der jute Sowjetheiptling mißte nur
emal in deitſche Bierjersheiſer rinkucken, da wärde er erſcht
mal ſehn, wievill verſchteckte Armſelichkeet da in zerſchprungenen

Teppen brodeſt. die lebenDe Kommur iſten natierlicherweiſe,

x daden, wollen die Abho am Ronteg m 2Nächſte Spieltage; den 12. n. Reihe B).
„Schwanenweiß“, Platzbezahlung 9.-12. d. M. Die ausgefallene anen
weiß Vorſtellung für Reihe A findet nunmehr am Montag, den 30. d. M.
ſtatt. Die ausgegebenen Karten müſſen gegen neue umgetau werden. Der
Umtauſch en gleiche Pläge erfolgt mit der Kartenausgabe für die Vor
ſtellung verlotene Sohn vom 16.--19. März.
abends 7 Uhr in der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Streich
orcheſter (Ouvertüre aus „Paulus“, Schuberts H-Moll-Sinſonie, 2. Teil),
Sopranſoli von Frau Paſtor Wenzel (Leipzig), Klavierſoli von WalterMüller (Amerika) und Wiedenbeck, Violinfolo F Rühlemann), Chor
geſänge und Feſtänſpr (Sup. Zeuner-Gretz). ogramme am Saal-
eingang 30 Pfennig. Jedermann iſt eingeladen.

Kirchliche Nachrichten.
Baſchdorſ. Sonntag 10 Uhr Francke.

Chriſiliche Muſik und Geſangsveranſtaltung am Sonntag v 8. März,

Das Wefter arn Sonnkag
Eigener Drahtbericht unſerer SchriftleitungWetterdterſt der „Halleſchen Zeitung.
Borausſichtliche Witterung am 8. März: Sinkende Tempe

ratur, Niederſchläge im Schauern.
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ERKIARUNG: Owoſkentfos, O heſer o hoſddedectt,
bedeckt Regen, Schnee, Dunsſ, Nedel, K Gewie
A Graupen A fogeſ. O Stine. O sehr leicht. O leſcht

mälſſiq. W frisch. Sfark. O sSfeiß,
srürmisch, vöhſer Sturm. Die Pfeiſe fheqgen m

dem Wade. bie eingezelchneten Unien (sodaren) verdio
den die Orte mit qléeichem luftdruck. Ole neben den Ortes
stehenden Zahlel geben die Lufrremperaur an
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ſchtreng un eenfach. Un nich nur das, ſe leben denn daderinnbeſchteßt ja eejentlich der Kommunismus eener wie der

andre. Un da mer jetzt aus Paris erfährt, was Panje
Kraſſin for ſeinen Koch ausjibbt, ſo weeß mer natierlich voch,
was jeder Ruſſe jetzt for ſeinen Küchenſcheff ausjeben därf. De
Burſchoahs werden das mit ſchtaunender Betriebnis heeren, denn
die ham in Sowjetanjen nich nur niſcht zu lachen, ſondern voch
niſcht zu kochen.

Awer hoffen mir das Beſte von Väterchen Kraſſin, denn:
De Poeſie un das Behaachen,
Vor dem die wieſten Triebe fliehn,
Jeht wie de Liebe durch den Maachen;
Ja, ſelbſt der Haß, mei Herr Kraſſin,
Der Haß (un ſeine blut'chen Schpriche)
Der jejen alle Burſchoghs tobt,
Wärd milder, wenn er Jhre Kiche
Jm Seinebabel hat erprobtl

Die kirchenmuſikaliſche Konferenz des Kirchenkreiſes Halle
Land II tagte unter Leitung von Superintendent Hell wig am
Mittwoch nachmittag unter zahlreicher Beteiligung der Pfarrer
und Organiſten des Kirchenkreiſes in der „Saalſchloßbrauerei“,
Pfarrer Hoppe Morl ſprach über „Neue Formen der Liturgie
in dem Rahmen und den Grenzen des ländlichen Gottesdienſtes“.
Ueberall regt ſich das Beſtreben, die alten Formen mit neuem
Geiſt zu füllen und beſonders auch durch Beteiligung der Ge
meindeglieder neue gottesdienſtliche Formen zu bilden. Wün
chenswert ſind betonte Sonntage, der Wechſel der Pfarrer in

n Gemeinden, größere Ausnutzung des Liederreichtums und
Vertiefung des Gefühls für Feier und Anbetung. Studienrat
Henkel- Halle machte in ſeinem Referat Vorſchläge für die
muſikaliſche Ausgeſtaltung des Kirchentages auf dem
Petersberge am 10. Mai. Nach einem liturgiſchen Gottes
dienſte werden Prof. D. Ficker- Halle ſprechen r „Ver
gangenheit und Gegenwart des Petersberges“, General
uperintendent D. Schöttler- Magdeburg über Joh. Seb.
ach. Das h bei dem die Mitwirkung der verſchiedenen Kirchenchöre Kirchenkreiſes vorgeſehen iſt, wird

ſich um den Namen Bach Fruppieren. An beide Vorträge ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache.

Eine chriſtliche Muſik und Geſangs Veranſtaltung findetam Sonntag abend 7 Uhr in der Talamtſchule ſtatt. Sreich
orcheſter, Chor- und Sologeſänge. Genaueres im Anzeigenteil.

Kurhaus Wittekind. Sonntag nachmittags 4 Uhr Kaffee
u abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit für Karten
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Fußzballmeiſterſchaft
Morgen findet die erſte Runde um die Mitteldeutſche

Meiſterſchaft ſtatt. Es iſt erklärlich, daß ſich das gange Inter
eſſe in Mitteldeutſchland auf dieſe Spiele konzentriert. Be
teiligt ſind an den Spielen 27 Gaue, die ſich in 18 Spielen
egenüberſtehen. Ein Gau (Südthüringen) iſt ſpielfrei. An
r zweiten Runde nehmen dann noch 14 Gaue teil, ſo daß

ſich bis dahin ſchon die Spreu vom Weizen geſondert hat. Die
Spiele ergeben folgende Paare:
l. r Ballſpieſklub gegen Gutsmuts- Dresden in FZittan;
2. V. f. B.-Geyer gegen Chemnitzer Ballſpielklub in Thum;
z. Sportvereinigung Meerane gegen Viktoria-Lauter in Aue;
4. Plauener Sport u B. S. C. gegen Spielvereinigung Falken

ſtein in Plauen;
z. Rieſaer Sportverein gegen F. C. Preußen-Biehla in Rieſa;

Spielvereinigung Gerag gegen 1. Sportverein Jena in Gera;
7. V. v L. Meiningen gegen Spielvereinigung Erfurt in

era;z. Sportv. 01 Gotha gegen Wacker- Nordhauſen in Halberftabdt;
d. GermaniaHalberſtadt gegen Sportverein 09-Staßfurt in

Halberſtadt;
10. Cricket-Viktoria- Magdeburg gegen Sportv. 02 Köthen in

Magdeburg;
11. Naumburg 05 gegen V. f. B. Leipzig in Zeitz;

V. f. B. Preußen-Greppin gegen Wacker-Halle in Bitterfeld;
13. Hertha-Wittenberge gegen F. C. 09 Salzwedel in Stendal.

In den meiſten Spielen iſt mit hohen Ergebniſſen zu rech-
nen. Wir erwarten folgende Vereine als Sieger: Gutsmuts-
Ftesden, Chemnitzer Ballſvielklub, Sportvereinigung Meerane,
Plauener Sport und Ballſpielklub, Rieſger Sportverein,
1. Sportverein Jena, Spielvereinigung Erfurt, Sportvere'ni-
gung 01 Gotha, GermanigHalberſtadt, CricketViktorkaMagde
burg V. f. B. Leipzig, Wacker Halle und HerthaWittenberge.
neberraſchungen, die nicht ausbleiben werden, kann es in den
Spielen Nr. 6, 8, 9 und 13 geben.

Uns Hallenſer intereſſiert natürlich in erſter Linie das
Spriel unſeres Meiſters Wacker in Bitterfeld. Jm vorigen
Fahre hatte Wacker Müte, ſeinen Gegner mit 8:1 zu ſchlagen
Wir glauben, daß diesmal das Ergebnis weſen ich höher
ſauten wirt. Auch in der zweiten Runde ſollte Wacker ſie
zaich bleiben. Wir nehmen an. daß dieſes Spiel n Halle ſtatt
findet. Der Gegner ſteht natürlich noch nicht feſt. Jn der
dritten Runde ſtoßen dann ſchon die Großen aufeinander, ſo
daß hier ſehr wohl auch eine gute Mannſchaft ſtraucheln könnte.
Am Vorjahre hatte Wacker in dieſer Runde den Meiſter vonHſtſachfen, Brandenburg, als Gegner. Das denkwürdige
Spiel endete nach Verlängerung 0:8 für Wacker. Wir
wünſchen unſerem Meiſter auf dem ſchweven Wege alles Gute.
Her Weg iſt ſteil. Dem Sieger winkt dafür Ruhm und Ehre.

Dresdener Sportklub gegen Halle 96
Am letzten Sonntage mußte Halle 96 in Dresden die erſte

grederlage in dieſem Jahre hinnehmen. Sofort ſagten die
Hresdener ein Rückſpiel in Halle zu. ſo daß morgen das
a auf dem Sportvlatz am Zoo vor ſich geht.im erſten Spiel der D. S. C., wie ſein Name kurz in
der Sportwelt lairtet, die Hallenſer mit 5:1 ſchlug. ſo iſt das
nicht etwa ein zufälllges Reſultat geweſen, wie es im Fußball
ſpiele häufig vorkommi, ſondern der Bezwinger von Halle 696
entpuppte ſich als eine Mannſchaft ganz großer Klaſſe,
die einwandfrei beſſer war. Damit iſt natürlich nicht geſagt,
daß beide Mannſchaften nun unbedingt vier Tore trennen muß,
da Ergebniſſe immer dem Zufall unterworfen ſind, ſondern es
handelt ſich dabei nur um die ſichtbaren Zeichen der Spiel-
ſtärke, die beide Mannſchaften repräſentieren. Halle 96 brennt
natürlich darauf, die Dresdener Niederlage wieder gutzumachen.
Ein Sieg iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. Für die Hallenſer iſt
dieſe Feſtſtellung keine Schande, denn es muß bedacht werden,
daß die Dresdener Mannſchaft durch Zuzug fremder Spieler

J
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ſo ſtark geworden jſt.
Wenn man auch mit einem Siege der Gäſte rechnen muß,

doch das Sviel ein beſonderer Genuß zu werden.
nmal bringen die Gäſte ihre beſte Mannſchaft nach hier und

zum anderen wird Halle 96 das Letzte aus ſich herausgeben, um
die Niederlage wieder wettzumachen. Das Spiel wird in fol
gender Beſetzung beſtritten:

Dresden: Godörkiewicz
Seewald rzogMantel Köhler JäülichLanger Oſchatz Gedlich Berthold Schrempel

Fompes Thierbach gar Se enet Voigt
Schröder ün enkerTeutloff Grüneberg

Halle: KagemannBerliner Sechstagerennen
P a vergeblichen Vorſtoßverſuchen entfeſſelte

Gottfried eine Jagd, bei der die Mannſchaften Häußler efeld
eine Runde und Stolz-Behrendt eine weitere Runde verloren.
Das Ergebnis der Zwei-UhrWertung iſt: 1. Spurt: 1. Golle,
2. Schrefeld, 8. Münzner, 4. Tonani. 2. Spurt: 1. Gottfried,
2. Debagets, 8. van Kempen, 4. Oliveri. 3. Spurt: 1. Tonant,
2. Hahn, 8. Bauer, 4. Golle.

Zwiſchen dem L. und 83. Spurt der ZweiUhrWertung hatte
Münzner Reifenſchaden, wobei 8 Mann über ihn hinwegſtürzten.
R n mußte das Rennen aufgeben, Krupkat fährt als Er
ſatzmann.

Die dritte Wertung brachte folgende Ergebniſſe: 1. Spurt:
Tonani, van Kempen, Perſyn, Coburn. 2. Spurt: Lorenz, Oli-
veri, Behrendt, Stellbrinck. 8 Spurt: Golle, Häusler, Tonani,
Perſyn. 4 Spurt. Thollenbeck, Verſchelden, Rütt, Madden.
5. Spurt: van Kempen, Krupkat, Coburn, Tietz. 6. Spurt: Hahn,
Rütt, Verſchelden, Schrefeld. Nach dem Ergebnis der Wertung

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonntag 8. März 1925
führen van KempenBauer weiterhin mit 31 Punkten vor Tonani beim Landwirt Athmer in Schale (Kr. Tecklenburg) bedienſtet
Oliveri mit 28 und LorengzGolle mit 26 Punkten. Die nach der geweſene Magd Eliſabeth Hemmerle. Beide waren
26. Stunde zurückgelegte Strecke betrug 714,840 Kilometer. über Rheine-Lingen nach Heſepertroiſt mit dem Ziele Rotterdam

Pferdeſport gereiſt. Der Verbrecher befindet ſich jetzt im Meppener Gerichts
a gefängnis in Unterſuchungshaft. Das Mädchen ſtand ganz undInfolge der Landestrauer mußte der Beginn der Renn Far unter dem Zwange des Halunken und erzählte, daß ſieſgiſon um acht 2 hinausgeſchoben werden. Nicht nur in Reiſtens des Nachts gereiſt ſeien und daß ihr Begleiter ſie auch

Mariendorf, ſondern in aller mitgenommenen Wertſachen beraubt habe. Der Mädchenund Gelſenkirchen treten die Traber auf den lan, 8 händler wurde nach Meppen abgeführt, wohin auch vorläufig
Mariendorfer Programm verſpricht ſehr guten Sport. Jm ein ausgeplündertes Opfer gebracht wurde. Den Eltern des
Hauptrennen. dem Sonntags-Preis, hat man den Ausgang ädchens hat man ſofort ielegraphiſche Mitteilung gemacht.
wiſchen Lord Ellerslie und die neu eingeführte Amerikanerin Daß die Verhaftung des gemeingefährlichen Verbrechers, der

leta zu legen. mit ſeiner Beute über die Grenze nach Holland wollte, umweifellos dort ſein Opfer anderen Halunken in die Hände zuſyrien, in r erfolgen konnte, verdankt man nur der
tik des oben genannten Landwirts.

Das letzte Opfer von Dortmund
Eſſen, 7. März.

Erſt geſtern vormittag konnte das letzte Opfer der Gruben
kataſtrophe ber Zeche „Miniſter Stein geborgen werden.

L grliche rdigung fand nachmittags auf dem Nordfried-
of ſtatt.

lungen Ta

Schweres Kutomobilunglück
Aus Bückeburg wird gemeldet: Bei dem Orte Geldorf

ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück, dem zwei Men
ſchenleben zum Opfer fielen. Als das dem Architekten Con
radi aus Hannover gehörige Auto von Bückeburg nach Stadt-
hagen fuhr, rannte an einer Wegkreuzung ein anderes
Auto in ſchneller Fahrt dagegen an. Conradis Auto
ſuchte auszuweichen, fuhr aber an eine Mauer, überſchlug ſich
und begrub die Jnſaſſen, den Techniker Uhlit und
den Schloſſer e unter ſich. Uhlit wurde der Kopf ge-

S ſpalten, auch Fiſcher ſtarb kurz nach der Einlieferung ins
e Krankenhaus an inneren Blutungen.

erre Tod auf dem Karneval
München, 5. März.

Die Tragödie, die ſich bei einem Faſchingsfeſt in München am
11. Februar abſpielte, kam in dieſen Tagen vor dem Schöffen-
gericht München Au zur Verhandlung. Wegen fahrläſſiger
Tötung hatte ſich der ledige Gutsverwalter Ulrich Ploehz zu
verantworten. Er hatte im Scherz auf die Aufforderung eines
Feſtteilnehmers, auf die in ſeiner unmittelbaren Nähe ſihzende,
ihm unbekannte Kunſtmalers-Ehefrau Emilie Kinzinger

aus ſeinem Revolver, den er in ſeiner Verkleidung als
argentiniſcher Farmer bei ſich trug, einen Schuß abge-
geben, der die Lungenſchlagader getroffen und das Herz durch-

d bohrt hatte, was den ſofortigen Tod herbeiführte. Außer-n 2 dem verletzte die Kugel noch eine Architekten-Ehefrau an der
Krne Borg in Amerika r nene und per t S der Leber. DerDer ſchwediſche Schwimmchampion Arne Borg iſt in Amerika r T ich ngehörigen das Feſt beſuchtAngeireh Er will kein Wettſchwimmen in den U. S. A. mit mer ehe su ſich genommen als er zu vertragen

machen, ehe er an den Mieſſterſchaftsſchwimmen des A. A. U. teil u do à W es i ſehr lüberarbeitet geweſen und habe
enommen hat. Unſer Bild zeigt Arne Borg beim Training im anf d nie eines anweſenden Herrn hinter ihm zu ſchießen,
EheltonClub, New Hort. gang mechaniſch den Revolver gezogen und über die linke Schul

ter losge ſchoſſen. Er ſei feſt überzeugt r v daß die
Waffe nicht geladen geweſen ſei, ſodaß er ſie auch ohne Be

denken auf ſich gerichtet hätte. Der Herr, der ihn zum Schießen
Wetterberichte e n Ferreere J ihm r geweſen, ebenſo die

r iden getroffenen men. r eugen wurde feſtgeſtellt, daßFnſelberggebiet: Schneehöhe 10 Zentimeter. i öOberhoſt Schueehohe Henttmerre, Teinpergtur 1 Grad der Angeklagte mit der Getöteten eine Viertelſtunde
8 vorher g etanzt habe. Ueber die Trunk s Tätersan bers Schnéehöhe 10 Zentimeter, Tempe- konnte nichts frei werden. Wie ein

gründete, wurde die verletzte Dame lediglich dadu erettet,un r ne Sobekbache Schneehöhe 14 Zentimeter, Tempe- daß A t die Kugel abhielt. Der r be
e antragte eine Gefängnisſtrafe von zwei J Schöffen-Neuhaus-Ernſtthal: Schneehöhe 9 Zentimeter, Temperatur dere S e e rm Ja r n t ab-

1 Grad. eWaſſerkuppe: Schneehöhe 4 Zentimeter, Temperatur züglich der erlittenen Unterſuchungshaft.

1 Grad Vor den Augen der Mutter totgefahren. An der Ecke Köpe-
nicker und Neanderſtraße in Berlin ereignete ſich ein ſchwerera aller Unglücksfall. Dort ſtieg die Ehefrau Koppis aus der Luiſen-
r n Wiehe an m n r alten Sohnaus einem Straßenbahnwagen, 8 nd zurücktrat, wurdeEin Mädchenhändler auf friſcher Tat ertappt es von einem erfaßt und r den Kopf

An der holländiſchen Grenze veryaftet. gefahren. Man brachte es zur nächſten Rettungsſtelle, wo
M aber der Arzt nur den Tod feſtſtellen konnte. Die Leiche wurdeMeppen, 5. r beſchlagnahmt.

Dem tatkräftigen Verhalten eines Landmannes und ſeiner Die Freude am Trauertage. Aus Bad Zwiſchenahn in
Frau iſt die Entlarvung eines Mädchenkändlers Oldenburg wird gemeldet: Als ſich am Trauertage für die Ge
und die rechtzeitige Befreiung ſeines Opfers zu verdanken. Auf fallenen auch der Dachdeckelr Gerdes in Burgfelde und ſeine
dem kaum fünf Kilometer von der holländiſchen Grenze ent Frau anſchickten, ihres angeblich im Weltkriege gefallenenfernten Gehöfte des Landwirts Suhr in Heſepertwiſt ohnes zu gedenken, da kehrte tee aus langjähriger ruſſiſcher
(Kr. Meppen) erſchien an einem der letzten Abende ein junges Gefangenſchaft zurück.
Pear und bat um Nachtquartier. Der Mann mochte 26, die Be Von Spritſchmugglern ermordet wurde nach New-Yorker
gleiterin, die er als ſeine Frau ausgab, etwa 19 Jahre crit ſein. Meldungen bei Niagara Falls ein höherer Zollbeamter.
Frau Suhr, die über die Beherbergung oder Abweiſung des Der Ermordete war einer der tatkräftigſten Beamten, die in den
fremden Paares nicht ſelbſtſtändig entſcheiden wollte, gab dieſem Sonderdienſt der Verfolgung der Spritſchmuggler geſtellt wurden.
anheim, zu warten. Der kurz darauf heimkehrende Koloniſt Niagara Falls iſt eitter der wichtigſten Schmügglerplätze der Ver
Suhr ſagte den Fremden gaſtliche Aufnahme zu. Sie erhielten einigten Staaten. Schon ſeit vielen Monaten waren dem Er-
Abendbrot. Dabei fiel ihm auf, daß der Mann jedesmal durch mordeten faſt täglich Drohbriefe von den Schmugglern zuge
ein energiſches „Du haſt zu ſchweigen“ ein Sprechen der Frau gangen.

rn dieſe ſagen v eund aus n n Beobachtungen ſchöpfte der Gaſtgeber denVerdacht, daß die Sache mit dem fremden „Ehepaare“ nicht gen get lhegereet pref r Ka n
ganz richtig ſei, und er beſchloß, ſie zu ergründen. Bevor die h lbeiden in die ihnen angewieſene Schlafkammer geführt wurden, beſondere a e ſtattfindenden „AgoAnsſtellung“ ganz
rerlangte er von dem Manne Legtimationspapiere. Und als

e in t Kammer rege ſchloß er e Tür von mraußen ab. s von dem Fremden abgegebene Ausweispapier hervorragendTabletten rn v
Gicht, hexenſchuß,

wor ein internationaler und gerade dieſer Umſtand

Rheuma, Nerven- und

S
nene

a

T v

verſtärkte den Verdacht des Gaſtgebers, daß er einen Mädchen
händler unter ſeinem Dache habe. Es gelang am andern
Morgen, den Menſchen zu entlarven. Durch einen Landjäger
und zwei Zollbeamte wurde er verhaftet und gefeſſelt. Der schias, KoVerbrecher iſt der aus Beiersbronn (Württemberg) ſtammende, m die e J ch pfſchmerzen
zuletzt auf dem belgiſchen Schiffe „Fluvial“ 3* beſchäftigt ge o ga e Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.
weſene Kaufmann und Kellner Max Kicherer, das Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Kpotheken erhäitlich.
karg vor Uebertritt auf holländiſches Gebiet gerettet orfer die 2AA

8/35 PS. BDino
Dines Automeobil Vertrieb

Der leistungsfähigste, mittelstarke Sport- und Tourenwagen,. Ein anerkannt erstklassiges Erzreugnis,
den verwöhntesten Ansprüchen genügend und ausgerüstet mit den bewährten

Orion ube-uroSsserienzu Sünstigsten Zanlungsbedtn nungen sofort ab Lager lieferdar. Besichtigung
in den neuen Verkaufsräumen Berliner Strabe 10-11 erbeten.

Fernruf 3272 Serfiner Strase 70217
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sind QOudulIifätsfuhra euge.
Vertretung: Fritz Dauer, Halle a, S,, Wensteideretr. a

s ad Automobile und Moetorräder
Fernruf 4799

nährſtoffreichſte
Fukkerrüben-

Wer vorwärts kommen will, baue

aus Füiedrichswerther

Beweis: die maßgebenden D. L. G.
Hauptprüfungsergebniſſe 1920/1922

Der geringe Mehrpreis für Zucker
walzen Originalſaatgut gegenüber Han
delsware macht ſich vielfach bezahlt
durch höhere Nährſtofferträge.
Bei Einkäufen verlange man ausdrücklich Original
Saatgut unſerer Züchtung „Zuckerwalze“ und weiſe
Angebote von nicht einwandfreiem Saatgut zurück.

Originalſaatgut hochkeimfähig nur echt in mit
Firmenplombe u. Schutzmarke verſehener Packung.
Zu beziehen durch Samenhandlungen, Bezugs
vereinigungen uſw. oder, wo nicht vertreten, direkt
von derSaatzuchtwirtſchaft Eduard Woher G. m. b. H.,

Friedrichswerth 131 (Thüringen).

Zuckerwah zen

Druckheft „Aber Futterrübenbau“ koſtenfreil

IF 7/35 P.
mit Vierradbremse und Ballonbereifung, das
schnelle, rassige Fahrzeug für den verwöhnten

Sportsmann.

AFü 6/26 26 P.
der sparsame, solide Personen- und Liefer-

wagen.

Ihima komm Ges. Hrausenstr. 6.,

Automobile und Autobedarf.
Werkstätten und Garagen.

Karioffel-Schäl- und Waschmaschine

Simplex“,
fur Kuchern, Speisewirtschaftern, hiotels, Anstealtern, Kasernern USsW.

in der Praxis bestens bewehrt, fabriziert und liefert ſerzt

T DelifzschErnst Mitius, Halle (Saale), a

m

WVeiter ernpfehle ich mich fur die Ausführung von Heizungs-
anlagen, Rohrleitungen, Apparatebau unch Kupfersehmiede-
arbeiten in sach- und fachgernaGer Ausführungo.

nuUrO GARAGE
S Kaversehapnen, nurehautend V jeder Art aus WelbIieen, feuersicher,90 ſ S Zzerlegbar, transportabel, ab ar lieferbar.

Angebote und Prospekte kostenlos.
Gobr. Achenbach, 6.m, b. H., ecreere Weidenau (Sieg), Postfach 109.

Vertreter: Fritz Weicde, Mafte, WVegscheiderstr. 9. Fernruf 8631

Am Dienstag, den 10. März 1925, nach ſchöne, breite,tags 2 Uhr verſteigere ich hierſelbſt Mansfelder
V 57 Gaſthof zum gen Herz) öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung 0 Mark. Walter Allendorf,
1 Kutſchwagen (SpinneFedon)

mit Gummibereifung und verfſilberten Laternen.
Wagen ſtammt aus ehemaligem fürſtlichen Be-

ſitz, iſt ſehr aut erhalten und kann als Ein-, Zwei-
und Vier-Spänner gefahren werden.

Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

tungkesZwangsverſteigerung. groß, 280 Mark, und zwei ſelten

Ruſſen, 1,48 m groß, m. kompl.
Geſchirr, zuſammen 800 Mark.
Anzahlung 100 Mark, monatlich

Leivpzig-Lindenan.

Kinderpony,
dreijährig, roh, hat abzugeben

Rittergut Gnölbzig.

Tdeckt euren an wrte beim
Glauchaer Kohlen- und Bauhof.
Julius Peuthert, Dachdeckermeister,
Fernruf 3799. Halle (Saale) Bäckerstrabe 2.
Konkurrenzlos billige Preise, Dacharbeiten ebenfalls billigst
Fachmännische Beratung u. Kostenvoranschläge jederzeit kostenlos.

e

40 e

d. Mts8., empfehle ch friſche Lwonſpore

velgif cher

r Arbeitspferde
und oldenburger und oſtfrieſiſcher

Kcker- und Wagenpferde
Cſiv. Wörber, Haffe Gee
Landwehrſtraße 6 Fernruf 1195.

Vom Montag den

Richter,n r Zw Ze kann mach d Wwolerlitt2 zur bevorſtehenden Keichspraſidentenwavi Wegen Aufgabe der Pachtung

Empfehle einen großen Transport

äenburuer Unrenpleret

in egs

S. Pfifferlinsg
Franckestrate 17 Fernruf 6288

sowie

al e (Saale)

werden alle m die in der Zeit vom 4. 12. 24
20. Lebensjahr vollenden, auf- 2gefordert, unter Mitbringung von Ausweis- werden verkauft:

papieren im Wahlbüro
wen w. 3), a ſpäteſtens Mittwoch, den 8- und 9jährig,bester belgiseher Mts. zu erſcheinen.

erſonen, die ihre Eintragung Fohlen, 5- und Hjährig),
in die Wablertiſte nicht veranlaſſen, können nicht 2 Littanuer Stuten ſeine mit Johleny),

bis 12. 3. 25 das

wollen sich schriftlich oder persönlich melden

(Aula der Talamtſchule,2 Celler Kutſchpferde, braun, 1,80 m groß,

2 tragende Trakehner Fuchsſtuten (eine mit

2 edle JährlingsefohlenwähleArbelts erde Sarle- den 4 März 1925. z jüngere und ältere tragende Sauen,
S 2 deutſche Eodelſchwein Eber,2 2 jährige Schafe, April--Mai lammend,

leichte Ackerwagen, 1 Break, b ſitzig,Wir sind in der Lage r offener Jagdwagen, i Ponywagen m. Geichirr.
Goldmark Hypothe ken j. Sörs. Kgl. Oberamtmann, Halle Gimritz.

zu 5 9 und 8 Jahreszinsen jedoch wur auf
garen zum preiswerten Verkauf landwirtschaftiichen Grundbesitz

nicht unter 20 Morgen, auszuleihen. Interessenten W 3

bei der t e e n uBoden -Krodit- und Handelsgesellschaft liefert in aagonigdungen und einzelnen Fuhren

Prima bayeriſches

zum billigſten Tagespreis
Zzweigniederlassung Halle (Saale) J Koch Souragehandlung

Leipriger Strasse, „Rotes Ross““,
Fernruf 6881. Grüner Hof. Fernruf 6257.Durch direkten Bezug vom Erzeuger bin ich in

der Lage zu beſonders billigen Preiſen anzubieten.

es

mit Lebensmittelgeschäft,
auch zu jedem anderen Geschätt passend,
bester, verkehrsreichster Lage Dessaus, mit on
einfahrt, Eckladen, zwei Schaufenster und an.
schliebender Wohnung, drei gr. Zimmer u Küch,
(ohne Tausch) sofort zu verkaufen. Nur Bewerbe
mit mindestens 12000 M. wollen sich wenden z

Max Rrüger, Dessau i. Anh,
Raguhner Straße 144.

10. d. Mts. steht
ein Transport

e 3

r. d

d besterhochtragender
ost preußischer

preiswert bei uns zum Verkauf.

Oherländer 8 Buchheim,
Halle a. S., Delitzscher Straße 10.

u

Ab Dienstag, den

u

11.00

JI (Saathartoffeln

vom Sandboden:
Centifolia, auerkanunt, 2. Abſaat, 4,25 M,
Pepo, anerkannt, ält. Nachbau, 4, M.
Odenwälder Blaue, 2. Abſagat lb-fleiſchig, mitteifrüb, 4,20 M. e

Kuckuck, Frübkartoffel 4 M.
Wobltmann 3,80 M.

handverleſen, gut gehalten, gibt ab in jeder
Menge ab Station Delitzſch

Kar] Baarmann
Freigut Benndorf bei Delitzsehe

zienhung 17. u. 18. März 1925
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Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen
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Landfrauentag in Halle (Gaale)

ſorgung in der Provinz Sachſen

Jahrgang 218 Beflage zur Halleſchen Feitung
W

Eine Kusſtellung unter dem Thema „Die Anwendung der Elektrizität im haushalt
Das Programm

Mittwoch, den 11. März 1025
Bertreterinnenverſammlung des Verbandes Lanbwirtſchaftlicher

Hausfrauenbeteine für die Proving Sachſen
n großen Saal der Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale),

Kaiſerſtraße T.
n

1. rüßung und liche Mitteilungen.W Vo lage für elſacwen für Frau Dr. Burg
räulein E. Görg).

8. Unſere Sommertagu4 Bildung von e en.
Entwürfe für Verbandsdiplome.Anträge und Verſchiedene

I. Vortrag von Frl. Dr. a n „Diee ehrgänge an Landw. len. 1 StundeMageparſe. Es iſt Gelegenheit gegeben, in der
Landwirtſchaftskammer einen warmen Jmbiß in
zunehmen.
Einführung in Theorie und Praxis der freien Rede“,

Dr. Wittſack. Eine Kaffeepauſe wird eingekegt,Abends 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein in Stadt
Hamburg“.

Donnerstag, den 12. März 1925
h wen x Alte Promenade 11 a (vom Haupt

nhof mit Linie 7 zu erreichen):
Allgemeiner Landfrauentag.

o.00 Uhr: r
9.16 Uhr: „Die Elektrizitätsverſorgung des Landes in der

Prov. Sachſen“ mit Lichtbildern, Dr.-Jng. Vietze.
Generaldirektor der Landelektrigität G. m. b. H.,
Halle (Saale).

0.45 Uhr: „Die elektriſche Landhausfrau“, mit praktiſ
führungen aller elektriſch betriebenen Hau
apparate, Oberingenieur Stordeur.

to.s0 Uhr: Vorführung von luſtigen und ernſten Lehrfilmen.
11.00 Uhr Beſichtigung der von der Landelektrigität veranſtal-

teten Ausſtellung über „Die Elektrizität im Haus
t“ im unteren Saal der „Loge zu den 3 Degen“,
radeplatz.

Im oberen Saal der Loge anſchließend gemeinſames Eſſen.

Die Vorträge
Herr Generaldirektor Dr. Vietze

n Vor
ltungs-

wird in ſeinem Vortrag „Die Elektrizitätsverſorgung des Lan
des in der Prov. Sachſen“ in leichtverſtändlicher und erzählender
r mit Vorführung von Lichtbildern eine Darſtellung über
je Entwicklung und den heutigen Stand der Elektrizitätsver-

entrollen. Er wird
i wie der elektriſche Bazillus Eingang auf das Landnen hat und wie die anfangs Vehenden und ſchäd-

ſe n Bakterien in aufbauende und heilſame Blutkörperchen

umgewandelt haben und ſich aus ihnen im Verlaufe von 1
Dezennien ein geſunder und kräftiger Organismus entwickelt
hat, der zum Segen des Landes, insbeſondere der Landwirt
ſchaft gereicht. ie uns der Vortragende bei unſerem Jnter-
biew erklärte, iſt die glückliche Entwicklung der Elektrizitäts
bewe in der Provinz Sachſen nicht zum geringen Teil denLanthar frauen zu verdanken; er hat in den Gründungs-

ahren der Ueberländzentralen 1908 bis 1912 die Beobach-ung
h daß in den Werbeverſammlungn von landwirtſchafr-
ichen Vereinen viel mehr Erfolg zu verzeichnen war, wenn auch
die Frauen anweſend waren, als wenn er es allein mit den
Männern zu tun hatte. Wie er ferner ſagte, hat manche Ge

meinde ihren rechtzeitigen Anſchluß vor dem Kriege an eine
Ueberlandzentrale nur dem Umſtande zu verdanken gehabt, daß
die Frauen energiſch elektriſches Licht verlangten. Einen gan
neuen Gedanken vermittelte uns der Vortragende inſofern, al
er ergählte, in der Provinz Sachſen gäbe es zweierlei elektri-
ſchen Strom, und zwar den r r Strom und den
nicht genoſſenſchaftlichen Strom. Da er ſelbſt als früherer Vor

er der elektrotechniſchen r des Verbandes der land
wirtſchaftlichen Genoöſſenſchaften die Gründung der Elektrizitäts
h vorgenommen hat, ſo braucht man ſich nicht

rüber zu wundern, daß er mit Begeiſterung vor allen Dingen
dem genoſſenſchaftlichen Strom ein Loblied ſingt. Wir haben
aber aus ſeinen Ausführungen über den Wert der Elektrizi
tätsgeno eng ten die Ueber gung gewonnen, daß e
die Provin en dem Verban h Genoſſenſchaften, insbeſondere ſeinem Verbandsdirektor, Herrn Land-s-
ökonomierat Dr. Rabe, dankbar dafür ſein muß, daß derſelbe
rechtzeitig für die genoſſenſchaftliche Elektrizitätsbewegung ein-treten iſt und die gegründeten Elektrizität noſſenſhaften

urch Kriegs und Revolutionszeiten glücklich hindurchgeführt
und bis heute erhalten hat. Was uns bei den Darlegungen
des Herrn Dr. Vietze beſonders auffiel, war, daß in den ge
noffenſchaftlichen Organiſationen der Provinz Sachſen die Land
wirtſchaft die Führung und einen maßgebenden Einfluß auf
die Geſtaltung des n er und der Strompreiſe ſelbſt hat.

Die vorſtehenden Hinweiſe auf den Jnhalt des Vortrages
von Herrn Dr. Vietze zeigen ſicher zur Genüge, daß er' für jede
Landfrau hochintereſſant und belelhrend fein wird.

Herr Oberingenieur Stoördeur
wird in feinem Vortrag über „Die elektriſche Landhausfrau“
ſämtliche Apparate, deren elektriſcher Antrieb für den Haus-
halt nicht nur bequem und angenehm, ſondern auch von größter
wirtſchaftlicher Bedeutung iſt, in nakura vorführen. Es foll
nicht verraten werden, in welcher Weiſe dies geſchieht, jedenfolls
iſt eine Form hierfür gefunden, wie man ſie ſelten bei der-
artigen Vorträgen antrifft. Aeußerungen der Herren der Latid
elektrigität haben wir doch ſoviel wenigſtens entnehmen können,
daß es dabei auf der Bühne lebhaft zugehen ſoll, wobei auch
Damen mit vertreten ſind. Was uns beſonders wichtig er

iſt, daß jeder Gegenſtand für ſich behandelt und in
einer Anwendung in leicht faßlicher Weiſe vorgeführt wird. Es

wird ſicher allgemeinen Anklang finden, daß der Vortragende
die in Frage kommenden Gegenſtände nicht, wie man das bis
her meiſtens gewohnt war, entweder nur im Lichtbild oder im
Film uns nahebringt, ſondern in ihrer körperlichen Geſtalt
ſelbſt und im Anſchluß an die elektriſche Leitung. Eine vraf-
tiſche Vorführung gibt immer den nachhaltigſten Eindruck und
geſtattet am beſten, auch ein Urteil über die Brauchbarkeit des
Gegenſtandes abzugeben, und darauf ſcheint es ganz beſonders
der Landelektrizität anzukommen.

Ohne die geplanten Ueberraſchungen vorwegnehmen zu
wollen, ſei wenigſtens ſoviel geſagt, daß Herr Oberingenieur
Stordeur alle Gebiete, welche die Elektrizität im Haushalt uw-
faßt, behandelt, und zwar ſowohl die Beleuchtung als auch de
Heizung, das Kochen, Braten und Backen, den elektriſchen An-
trieb der Küchen- und Hausgerätmaſchinen und die für jede
e unentbehrlichen Toilettenartikel, wie Haartrockner und

ergleichen.

Die Kusſtellung,
welche im Anſchluß an die Vorträge des Landfrauentages in
dem unteren Saal der „Loge zu den 8 Degen“ ſtattfindet,
wird ſich, wie wir erfahren, beſonders dadurch auszeichnen, daß
alle Gebrauchsgegenſtände, die im Landhaushalt elektriſch be
trieben werden können, von Damen praktiſch vorgeführt werden.
Dieſe Vorführungen in der Ausſtellung ergänzen die Darlegun-
gen des Herrn Oberingenieur Stordeur dadurch, daß in der

Ausſtellung tatſächlich Kuchen gebacken, Brot geröſtet, Waffelnv eſtellt, Kaffee gekocht, Wäſche gewaſchen, Waſch geplättet,

n genäht und t Waſſer gekocht, Eis bereitet, Sperſen
gekühlt, Meſſer geputzt, Teppich gereinigt, Kartoffeln gerieben,
Haare getrocknet und ſchließlich geheigt und geſtrahlt wird.

Was ſonſt den Landhausfrauen in der Ausſtellung für
Ueberraſchungen geboken werden, darf nicht verraten werden.
Wir glauben, daß jede Hausfrau, die ſich dieſe Ausſtellung ein
mal angeſehen hat, genau weiß, was ihr noch fehlt und wie ſie
ſich ihren Haushalt mit Hilfe der Elektrizität wirtſchaftlicher
und zugleich angenehmer einrichten kann.

Tagung des Reichsfrauengausſchuſſes
der Du. Vp.

Der Frauenkorreſpondengz für nationale Zeitungen entnehmen
wir folgenden d

age reicher Arbeit liegen hinker uns. Der Erweiterte
Reichsfrauenausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei trat am
22. Februar im Abgeordnetenhauſe in Berlin zu einer Arbeits-
e zuſammen. Deutlicher noch als die rege Beſchickung aus
allen Teilen des Reiches zeigte die auch in den Abendſtunden nicht
nachlaſſende ſachliche Teilnahme die erfreuliche politiſche Aktivität
der deutſchnationalen Frauen. Die 1. Vorſitzende, Frau Abgeord
nete Lehmann, eröffnete die Sitzung mit einem kurz zuſammen
faſſenden Bericht über die e Lage, der in der Forderung
gipfelte, daß die deutſchnationalen Frauen allen etwa durch die
politiſche Entwicklung in baldiger Zukunft an ſie geſtellten Forde-
rungen freudig und mit ganzem Herzen gerecht werden müßten.
Die nationale Bewegung das iſt allgemeine Ueberzeugung
en im tatkräftigen Wollen und im politiſchen Weitblick der

eutſchen Frauenwelt eine ihrer unentbehrlichſten Kraftquellen
den politiſchen Frauenorganiſationen erwächft daraus die Pflicht,
dieſen Blick zu ſchärfen, das Geſichtsfeld zu erweitern und dem
Willen Richtung und Ziel zu weiſen.

Die Verhandlungen berührten in ihrem weiteren Verlauf
Fragen, wie ſie vor allem die Frau als Staatsbürgerin angehen

ſo die Arbeitsdienſtpflicht der Frau, die an Hand einiger von
Frau Abg. Dr. Spohr ausgearbeiteten Thefen beraten wurde. Ein
mütig kam in der Beſprechung zum Ausdruck, daß der Staat und
eine Belange für die Arbeitsdienſtpflicht ſo der Männer wie der

Frauen im Mittelpunkt ſtehen müſſe. Allerdings traten bei der
Beurteilung der praktiſchen Ausführung inſofern zwei verſchiedeneGeſichtspunkte hervor als ein Teil der Anweſenden den Staats

dienſt der Frau ausſchließlich mittelbar allein in der auf gründ-
licher Vorbereitung aufbauenden, gewiſſenhaften Ausübung ihrer
hausfraulichen und mütterlichen Beſtimmung, getätigt wiſſen
wollte, während der andere den unmittelbaren Arbeitsdienſt, näm-
lich die Hingabe der ganzen Arbeitskraft je nach Ausbildung,
Fähigkeit und Staarsnotwendigkeit im Hinblick auf volkserziehe
riſche Wirkung und auf die praktiſch gegebenen Möglichkeiten für
das erſtrebenswerte hielten. Beide Anſichten fanden ſich aber
wieder in vollem Einklang in der Ueberzeugung zuſammen, daß,
das ganze Leben des Einzelnen Dienſt an Volk und Vaterland
ſein müſſe und daß dieſe Verpflichtung zu ſelbſtloſer Hingabe nicht
etwa in der Dienſtpflicht der Siebzehn- bis Fünfundzwanzig-
jährigen als abgeleiſtet empfunden werden dürfe, ſondern daß viel-
mehr eine ſolche Zeit unmittelbarer Arbeitsleiſtung für den Staat
erſt den Gedanken der Dienſtverpflichtung in ſedem Deutſchen
lebendig machen könne, vor allem in der deutſchen Frauenwelt, der
in ihrer Allgemeinheit dieſe rung nicht ſo ſelbſtverſtänd-
lich iſt wie den an die „Dienſtjahre“ überlieferungsgemäß ge
wöhnten Männern Zur Schaffung einer ähnlichen Üeberliefe
ger wurde die freiwillige Ausnutzung der vielſeitigen praktiſchenVerſuche anempfohlen, die im Deutſchen Jungmärchenbienſt in

den Reifenſteiner Schulen, in den einzelnen „Dienſtſtellen“ der
Jugendbewegung, in den Artamannenſchaften (Landarbeitshilfe

Am 11. Mäaär2z ist die Gelegenheitdie neuesten hauswirtsehaftlichen Maschinen und
sämtliche Geräte für Küche und Haus einzukaufen bei

Hempelmann Krause, Halle (Saale), Kleinschmieden.
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uſw. beſtehen, wodurch zugleich eine, wenn auch zahlenmäßig nur
geringfügige Führerſ die ſachlich unentbehrlich iſt, herangebil-
det werden würde.

Die ſodann folgende Beſprechung der Frauenverbände der
Wehrbewegung, die durch einen Vortrag von Fräulein Brandt er
öffnet wurde, zeitigte das Ergebnis, da den überparteilich arbei-
tenden vaterländiſchen Frauenorganiſationen wärmſte Unter-
ſtützung ſtaatspolitiſch intereſſierter Frauen zuteil werden müſſe,
damit ſie ihrer ernſten politiſchen Erziehungsarbeit unter den
deutſchen Frauen gerecht werden können. Bei der nun folgenden
Neuwahl des Geſchäftsführenden Reichsfrauenausſchuſſes wurden
an Stelle der geſchäftsordnungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
Frau von Rechen er und Frau von Birckhahn, Frau Kalähne-
Danzig und Frau Klotz-Stuttgart gewählt.

in ſpäter Abendſtunde konnte trotz ſtraffſter Führung und
rühmlicher Sachlichkeit und Selbſtzucht bei der Ausſprache die
reichhaltige Tagesordnung erledigt werden. Ein geſelliges Bei-
ſammenſein vereinte dann noch die Teilnehmerinnen, die aus
olcher gemeinſchaftlicher Arbeitstagung immer wieder neue Kraftu ihre wahrlich nicht leichte Führeraufgabe mit nach Hauſe

nehmen.
Am folgenden Tage war der Beratende Reichsfrauenausſchuß

einberufen worden, um ſich über beſondere Frauenfragen recht-
licher, beruflicher, ſozialer und kultureller Art auszuſprechen. Die
Mitglieder, die mit mannigfachſter Erfahrung aus den verſchieden
ſten Berufskreiſen zuſammenkamen, gaben beachtenswerte Winke
über die genannten Gebiete, die in der parlamentariſchen Arbeit
der weiblichen Abgeordneten ihren praktiſchen Niederſchlag finden
werden.

Beide Tagungen erwieſen durch die unermüdliche Ausdauer
und den ſachlichen Ernſt aller Teilnehmerinnen, daß bie Begeiſte
rung, mit der die deutſchnationalen Frauen ſich der großen Sache
zur Verfügung geſtellt haben, nicht nur im Kampf der Wahlzeit
hervorbricht, ſondern ihnen auch Triebkraft und Freudigkeit gibt
für die ebenſo wichtige, wenn auch ſtillere und nüchterne Arbeit in

der Zeit zwiſchen den Wahlen. R. F. A.
Von der Sendung der deutſchen

Landfrau
Von Arno Keilitz, Braunſchweig.

Schon von altersher iſt der deutſchen Landfrau nicht nur die
Sorge für Familie und Haus anvertraut, ſondern ſie gitt
zugleich als werteſchaffende Gehilfin des Land nannes und
nimmt dadurch im volkswirtſchaftlichen Leben eine beſonders ver-
antwortungsvolle Stellung ein, was jegoch in früheren Jahren
nach außen hin nur ſelten in die Erſcheinung trat. Erſt die Er
fahrungen der Kriegszeit haben gelehrt, daß der Landfrauen-
arbeit eine hohe Bedeutung beizumeſſen iſt und daß die dauernde

Säicherſtellung der deutſchen Volksernährung nicht zum wenigſten
von einer verſtändnisvollen Ausübung dieſes Landfrauenberufes

nWer muß eine beſſere Berufsausbildung der Landfrauen
und Töchter auf hauswirtſchaftlich-bandwirtſchaftlichem Gebiete
unbedingt angeſtrebt werden. Sei es nun, daß ſie ihnen durch die

Fachpreſſe und Vorträge, oder durch den Beſuch von Lehrgängen,

von landwirtſchaftlichen (Haushaltungs) Schulen und gut ge
leiteten Lehrſtellen vermittelt wird. Darüber hinaus iſt auch
einer zweckentſprechenden Ausgeſtaltung der ländlichen Mädchen-
fortbildungsſchule die größte Beachtung zuzuwenden.

War doch die nahezu hundertprozentige Steigerung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung in den Jahren von 1880 bis 19183
trotz der Umſtellung Deutſchlands vom Agrar zum Jnduſtrie-
ſtaat nur dadurch möglich, daß eine planmäßige Belehrung der
Landwirte in weiteſtem Umfange einſetzte und die Betriebsfüh-
rung in der einzelnen Wirtſchaft den Erfahrungen und Forde-
rungen der Fachwiſſenſchaft angepaßt wurde. So ſollte das Be
ſtreben vorherrſchend ſein, auch die mannigfachen Arbeitsgebiete
der Landfrau auf wiſſenſchaftlicher Grundlage weiter auszu-
bauen, um mit den jetzt zu Gebote ſtehenden Mitteln möglichſt
hohe Erträge erzielen zu können, damit die vielen Millionen, die
in früheren Jahren dem Auslande zufloſſen, dem deutſchen Volks
vermögen erhalten bleiben.

Von den Betriebszweigen der Landwirtſchaft kommen für die
Landfrau in Frage: die Geflügelzucht, der Gartenbau, die Klein
tierzucht und die Milchwirtſchaft, in kleineren und mittleren Be
trieben auch die Pflege und Fütterung von Jungvieh und
Schweinen. Die Geflügelzucht wird heutzutage überall geſchätzt.
Die Eierknappheit in den Kriegsjahren hat ihre Bedeutung hin-
reichend dargetan. Vor dem Kriege erreichte die Jnlandser-
eugung Deutſchlands aus der Geflügelzucht den Wert von 679

illionen Mark, während die Auslandseinfuhr 290 Millionen
Mark betrug. Das ergibt einen Geſammtwert des deutſchen Ver
brauchs aus der Geflügelhaltung von 969 Millionen Mark.

Dieſer Geſamtwert erreichte die halbe Höhe des Wertes der
deutſchen Steinkohlenförderung mit 1845 Millionen Mark. Die
Werte der Jnlandserzeugung allein waren ſechsmal ſo groß wie
der Wert der deutſchen Roheiſenproduktion, zweimal ſo groß wie
der Wert der deutſchen Kupfererzeugung und halb ſo groß wie
der Wert der Baumwolleinfuhr, d. h. wenn vor dem Kriege der
Wert der deutſchen Geflügelzucht verdoppelt worden wäre was

der Vorkriegsleiſtung ſehr wohl möglich war ſoätte damit allein die Vorkeiegkbannmwolleinſuhr bezahlt werden

können.

Es iſt erſtaunlich, daß dieſer verhältnismäßig ſo geringe und
im Landwirtſchaftsbetriebe wenig bedeutſame Zweig landfrau-
licher Tätigkeit bei genauer Betrachtung doch einen ſo hohen
Wert innerhalb der deutſchen Volkswirtſchaft darſtellt. Es würde
ſich alſo wohl lohnen, eine größere organiſatoriſche und ſchuliſche
Bemühung gerade dieſem Betriebszweige der Landwirtſchaft zu
zuwenden. Sei es auch nur, um die ſchlimme Abhängigkeit der
deutſchen Ernährung vom Ausande zu beſeitigen, in der wir uns
jetzt noch hinſichtlich der Eierproduktion befinden; denn vor dem
Kriege kamen auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 130 Eier,
wovon 50 Stück aus dem Auslande kamen. Jch möchte in dieſem
Zuſammenhänge an die Maßnahmen eines der größten Staats
männer aller Zeiten, Friedrichs des Großen, erinnern. Als der
alte Fritz nämlich ſächſiſche Eier auf dem Berliner Markt ſah,
fragte er ſeine Beamten: „Können wir das nicht ſelbſt erzeugen
„Akzife!“ rief er, „Verzollung!“ Der große Preußenkönig zwang
die märkiſchen Bauern, die bis dahin nur eine verhältnismäßig

ſpäriche Geflügelhaltung hatten, zur rationellen Hühnerzucht und

gab ſo die Veranlaſſung zur Steigerung der Eierproduktion auf
wirtſchaftszüchteriſchem Wege.

Der Dienſt der Landfrau iſt der wichtigſte und größte unter
allen jenen, welche das weibliche Geſchlecht der deutſchen Volks
wirtſchaft leiſtet. Die Zahl der hauptberuflich in der Landwirt
ſchaft tätigen Frauen betrug ſchon bei der letzten Betriebszählun
im Jahre 1907 4598 000 Frauen bei einer Geſamtzahl von 8
Millionen. Da die Summe aller landwirtſchaftlich Berufstätigen
9 883 000 betrug, erreichte der Anteil der Landfrauen an der
land wirtſchaftlichen Arbeit faſt 50 Prozent. Es gibt, nach Dr.
Roſa Kempf, keinen anderen bedeutenden Erwerbszweig, der
irgendwie einen ähnlich ſtarken Anteil an Frauenarbeit zeigte.

Der weitaus größte Teil der in der Landwirtſchaft berufs.
tätigen Frauen ſind die als Landfrauen und töchter mithelfenden
Familienmitglieder: 2 840 000, alſo faſt 8 Millionen und gut
60 Prozent der landwirtſchaftlich berufstätigen Frauen. Die im
Hauptberufe landwirtſchaftlich tätige Ehefrau und Haustochter
ſtellen alſo nicht nur das Rückgrat der land wirtſchaftlichen weib
lichen Erwerbstätigkeit, ſondern der deutſchen Landwirtſchaft
überhaupt dar.

Jn jeder Art von Staatsverfaſſung und Geſellſchaftsform,
welche das Privateigentum an Grund und Boden beſtehen läßt,
wird die Frau im landwirdſchaftlichen Betriebe dieſe Unerſetzlich-
keit beſitzen. Alle die unfaßbaren, letzten Endes geiſtigen Kräfte,
die in der Leitung des land wirtſchaftlichen Betriebes liegen,
machen die Stellung der Landfrau ſo bedeutſam; denn die Frau
iſt in der Landwirtſchaft Mitleiterin des Betriebes und in ge
wiſſem Sinne ſelbſtändig auf den Gebieten, die ihrer beſonderen
Obhut unterſtellt ſind. Durch die Art ihrer Wirtſchaftsführung
iſt ſie mitbeſtmmend für den Geſamtcharakter des Betriebes und
ne Geſamtrentabilität: den wenn der Landwirtſchaftsbetrieb

en Höchſtgrad der Leiſtungsfähigkeit erreichen will den die
deutſche Volkswirtſchaft von jedem einzelnen Betriebe fordern
muß ſo muß ein Geſamtplan alle Betriebzweige umfaſſen.

Um zu erreichen, daß den der Landfrau zufallenden Be
triebszweigen der Landwirtſchaft auch die im Jntereſſe des ein-
zelnen Betriebes ſowohl, als der deutſchen Volkswirtſchaft liegende
erforderliche Pflege zuteil wird haben ſich als Berufsorgani-
ſation landwirtſchaftliche Hausfrauenvereine gebildet, die für
Deutſchland ihre Vertretung in dem Reichsverband der landwirt-
ſchaftlichen Hausfrauenvereine finden. Das Ziel der landwirt-
ſchaftlichen Hausfrauenvereine iſt allerdings nicht allein die wirt-
ſchaftliche Förderung ihrer Mitglieder durch Hebung der ein
zelnen Betriebszweige, Schaffung guter Abſatzgebiete, gediegene
Berufsausbildung der Landtöchter, ſondern ſie ſtreben neben der
Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land auch auf
anderen Gebieten Anregung und Belehrung an, ſoweit das im
Rahmen der Vereinsarbeit durchführbar iſt. Naturgemäß iſt und
bleibt auch für die Zukunft die vornehmſte Aufgabe der Landfrau
b Führung des Hausſtandes und die Pflege des Familien
ebens.

Jedenfalls iſt eine gedeihliche Weiterentwicklung der deut
ſchen Landwirtſchaft ohne tatkräftige Mitwirkung der Frauen
undenkbar. Je beſſer es die Landfrauen verſtehen, ihre wirtſchaft
liche, ſoziale und kulturelle Arbeit den Zeitverhältniſſen anzu-

paſſen, deſto erfolgreicher werden ſie ſich zum Wohle des ſchwer-
geprüften deutſchen Vaterlandes betätigen können!

Zu Konfirmatienen
retten Sesſklassige Deine

Prompter und zuverlässiger Versand.

Hemüse- uncl Frückite- Konserven

alle Artikel für
die feine Küehèe.

zu mäßigen
Preisen.
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Pfeiffer Q Haase,Ludwig- Wucherer-Str. 76, Gr. Ulrichstr. 39.,

H. Macekenroth,Paul Schnabel Nachf,, Leipziger Strasse 52.
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Den deufſchen Frauen beſtens empfohlen

Das dalirenommierfe vornehme
Kondiiorei- und Kaffeehdaus

Johannes David.
Geiſtſtraße 1, Ecke Alle Promenade

Se rerS ne ch ätt von feinſten
Kondiioreiaoren SChoKOkOIfkC de Co.
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kxtrabilſiges Angebot in Spezial-Qualitäten:
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138 200
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138 200
38,

165 235
65,

165 X 235

55,

200 300
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200 300
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Landfrauen, trinkt nur

Ter KuffeesSie aufen dieselben aus erster Hand.
Infolge ihrer fachmännischen Zusammenstellung und täglich
frischen Röstung können sie an Güte nicht übertroffen werden,

Ofo Nocux Inb. Georqy Pifer
Große Fteinst, aße 76.

Imitlerte Perser Brülcken u. Vorlagen

G.,50
50 100 62 125 90 180

9,50 18,50
110 220
29,

Divpancdechemn:
Cobelin Mohwir, einfarhig Moket!-Persermusgter

9,50 16,50 18,50 45,

Arnolcl Proitzseh,

Halle a. S.,

55, 48, 58,

Seppicfificus,
Sr. Uſwvicisfr. 1

am Kleinschmieden.
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Korbsessel
Deide: 752, 950, 1220 M.

J S 9 Peddige 4222, 4275, 45299 usw.
tr. 39 Handkörbe von J. M. an
4 Klubsessel Korblampen

9 Speaialgeschaft
Lehmann e Härzer

Mbrechtstr. 59.

un u I r
i

Blüthner lbach
deflüqel u. Pianos

Allein vertreterR Poii Halies
Gr Ulrichstr. 33

III

Möbelfabrik
(ereingter Tischlermetster

Halle a. S., I. Steinstr. G.

G

Werkstätten für
Wohnungseinrientungen.

Fernruf Nr. 6642.

Wrosshanceisprolsen

empfehle ich

emdenturhe, Stangemeinen, Unons

Leiünette und andere Wäschearttke,

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,

J s 8 727

reren

alle a. S. Magdeburger Str. 9.

outfe Qusalitsa ten
moderne Ausführungen
finc i man in 9ro6ber

Auswahl irn
räSChe e 1ökuS

Boe SIeimme
Halle G. S., Ceipaigerstrabe

Brauf- und Bangen

W We wer rr wer

Keine Landfrau
CCXMGEXMGEXXMRGGEMMEEEEEEEEE

sollte versäumen, den Landfrauentag am

Donnerstag, den 12. März 1925
mitzumachen, weil bei dieser Tagung

Vorträge, Vorführungen
und eine Ausstellung

über die

Anwendung der Elektrizität
im Haushalt

in selten anschaulicher Weise dargeboten
werden. Die Vorträge beginnen um
9 Uhr vormittags im U. T.- Lichtspielhaus

Alte Promenade 11, die Ausstellung
im Anschluss daran gegenüber in der
Loge zu den drei Degen.
Grosse Vorbereitungen sind getroffen.

Landelektrizität, 6, m. b. H., Halle (Saale)

X X X X k b
Herren-

Ausſtattung

Handsehuhe
Jumper, SportjackenRa di o
Strumpf-, Wollwarenin ködr en -Welttunk- Apparat 42 H. Damen-, Kiaderwäsche

nö Englh hege ken losbrraresAntenne Leiprig sehr gut. Dauerwäsche
Die neuen N. K. Hörer Spielwarensind eingetroffen.
Gleichrichter für 220 und 110 Volt.

1,5 Amp. Ladestrom, 28 Mk.
Lautsprecher. sehr klangrein, 20 Mk.
Sämtliches Zubehör und Ersatzteile

erhalten Sie nur im

sehr villige Preise.
G. Liebermann,

Geiststrabe 42.
Spezialgeschäft für Radio

m mWilly Köhler e Korſetts
Halle a. S., Dachritzstr. 2, Tel. 9120. tW S r e

Or. Schol's Anterior-Metatargal-

und Fußwölbungsstützen
stellten die gesunkene oder durchgetretene Fus-
wölbung wieder her, beseitigen dadurch Druck undSchmerzen in Fäben, Ssohle, Ferse und Waden.

Kostenlose Beratung nach

Dr. Scholl“s Fubßpflege-System
finden Sie dei

ePh. Christmann,
obere Grobe Steinstr. 69, an der Hauptpost.

owie Gesundheits-, Normal- und alle andere Arten
er Saison entsprechende Schuhwaren

Or. Löffler's orthopädische Stiefel,
Sorar Ballenstiefel in Weiten 8-14,

fresuert eluniehe
fertig genäht

Setthezüge ar m Pent,Ssetthezüge eente 15
Settücher große Auswahl von
8setthezüge 5 g. We 1 3

iniott on nesettücher e r 49
für üüederverkäuiter euira bie Preise.

Adolfkünzel
G. m. b. H.

Leipziger Str. 69 Leipziger Str. 69

Nee letslungsſdgren
wird bewiesen durch mein grobes

von cat Standuhrenmit prachtvollen Gongschlägen,

3 Vorteile:
grobe, schöne Auswahl,7 6353 gediegene Ware,

3. biliige Preise
bietet Vnrmachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwei Schaufenster.

zu et in allen einschl. Detai
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Fachmännische Bedienung Schriftliche
Garantie Zahlungserleichter ung

Kein Laden, darum billig
Keine Verkehrsstrabe, darum billig!

Die große Mode!
kunslseidene Unterwäsohe

Prinzebröcke in allen mod. G 5, 75
gute Qualität

Schlupfhosen reich garniert Mk. 4,25
Garnituren Hemdhosen

ferner

Sportjacken ux. 7,50
Klubwesten ux. 6,25

für Kinder und Erwachsene.

Reiche Auswahl in Wäsche, Strümptfen, Schürzen.

Modehaus Vester
Hamboldtstraße 13, Ecke Kronprinzenstraße
Durcheehend geöffnet! Telephon 38919.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereererrrerrrerrrrr-—r rauft nurScheuert n2

e die e ten ger S
T

e dieſem tikett.

Grossisten zum Bezuqe weist nach:
Gebrüder Friese, Aktienqesetlachaft

Kirschau Bez. Dresden.

Wir bitten die Landfrauen, ihre Einkäuft
nur bei unſeren Jnſerenten zu machen
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darauf kommt es anl Wer zufriedengestelitwerden
Will, mus gute Waren kaufen und nicht nur dases das natürlich auch nicht gut sein kann.

h betrachte es als erste Aufgabe, Sie zufrieden
zustellen und empfehle ihnen

Qualitäts waren 2u günstigem

Gadat ineSt ffe Covorooat
Riesen-Auswanl, än.

Frotvenrs Neuheiten
Herren

ReitcordDamen- deboderte
osenstreifeSt offe Smovingeioſſ

in vielen Farben, e
EolPreis Kos tüm- fette

Stepp- und Daunendecken Bettchaiselongues Sofas Sessel Kinderstünle

lung r i Wdedeuen- di ſiſ. Kinderwagendaus nut Aualltätsware, Eleg StreifenAdtellung I: Bettenhaus und NMatratzen-Werkstätten Brüderstraße 3
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S a Ah nene
Bruno Pourifs, Halle ca. S. G. Ruhlanch,

Poststrabe 3, 1 Treppe
Altes, leistungsfähiges Unternehmen.
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aus woklfetle

Quaoliäts Piano
97 Jakre

glänzend bewdhrt
auch auf Teilzahlung

Fetter
u und Planofabrik

eipzigerstrabe 73

M Kaffeelöffel
verſchiedene Qualitäten

Amand V etes.Kleinſchmieden G.

n e hda es i her h m en hen e Speise- un
des gung handelt. Da wiraber o h u n al h terrenimmer
r kwnnkenehen wiv Ware ineS em e u e am Markt
We rehe e enJ üinges Rödchen

Propaganda Gesundbeits-Woche ans be
J Aufnahme

als Penſionärtn oder auch
zur Ausbildung in hauswirt
ſchaftlichen und sten ar iven

r o a e ean die ftsſt. eitungDr Lahmaänn- 40 Dr. Lähmanns e
G un dadheits Stiefel G ndheits Stiefel h Pfg 0

vreisw. Teilzahlung.
J Gebr. Pianosbillig.

H. Scherhag. Sophienstr. 6

Eduard Eder,
spiegelstraße 12

Reichaltige Ausstellungsräume

T und Lager von
h Waschtolletten, Bäder,r Closetts, Bidetsin Marmor Feuerton4 HartsteingutAufwaschtische

in Feuerton Ambi Emaille
Elektrische Beleuch-
tungskörper, Elek-
trische Koch- u. Heiz-

apparate für alle Zwecke
Ausführung von

Wasserversorgungs-, Pumpenanlagen
mit elektrischem Antrieb

2entralheſizungen
Fachmännische Beratung und Kostenanschläge unverbindlich

Reinhold Frünberg
Halle (Saalo), Loipziger Straße 21

empfiehlt
als ganz besonderes proio wert

Damen-Taghemden
Damen-Nachthemden

Damen- Beinkleider I Kiter
Damen- Röcke t

W galigener Anfertigung W vieſsunter Verwendung solider, haltbarer Qualitäten.
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A. Hoppe
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n
Zöpte von 3 Mark an,
Sämmtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, grööte Auswahl billigste Preise.Versand nach Einsendung einer W

Damen-Kopfwäsche I o I

u Opel-
Halle ſ[Saale)

Leipsiger Strasse 93 I g Zur
sind Vnren und Sehmuek-
snaehen die scrönsten Ge-
ehenke. leh wer fernJ meine

Robert Koch,
Uhrmachermeistor,

C Leipuiger Serase 44.

buenel-
Därkopp

Kottenlose Dürkopps

F. Kleinau

Konfrmatlon

reich us wahl
jeder Preislage.
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1 Laufstrasse bester Gegend
sofort oder später gesucht.

Stellenangebote

eführt, für Halle und Umgebung ſuchen

a pbiwe Kunſtanſtalt,
ekert& Reiehe, G. m. b H.

Ladeniokait

pote unter D. 255 an Annoncen- Expedition
ia-Werbehaus, Bremerhaven. g

Herren wollen ſich melden unter A. S.
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

i ör für Klischee-Fabrik,

nduſtrie, Handel u Verlagsbuchhand lungen

Eliſabethſtraße 18.

Spezialartitels großen
eine Muſter nötig

Bei der Landwirtſchaft gut eingeführte

Vertreter
können durch Mitverkauf

201

Seriöse, leistungsfähige, konzernfreie

Margarinefabrik
Norddeutschlands mit eigener Raffinerie sucht

rührigen, gut eingeführten

General vertreter
mit eigenem Lager.

wir ſuchen für alle Verſicherungszweige
günſtigen Bedingungen zur Unterſtützun
eneratzagenteye

Thüringen, Anhal

erYnopebkoren

von gewandtem Auftreten r mit nachweislich
uten Werbeerfolgen. Ausſicht auf Uebertragung

bezw. Teilhaberſchaft von eralagenturen.

unter
unſerer

erſeburg,

Stuttgarter Verein
Versicherungs-Aktlen-Gesellschaft

Berirksdirekt. Halle a S., Alte Promenade 2.
n

Bäcder,
dets
erton

che
Emaille

leuch-
Elek-

r verhelfen Ihnen
inn abwerfenden Gezehatfta betrieb
vergeben füre Weißenfels

jhels. Firmen Kaufleute u.
ägen, wollen sich melden.
nfreci Lagro,

einena ſehen
85 4. Generalvertrieb,

s von Sachverständigen und Abnehmernhzend begutachteten, überall leicht absetzbar.
Beamte a. D.,

ehe über einige 1000 M. für Lagerübernahme

Berlin S W 61 a
Wir suchen

Heiz-
Zwecke

n

agen

zu günstigen Bedingungen.

to Thiele, Buch- und Kunstdruckerei
lag der Halleschen Zeitung, Halle (Saale)

gute Akzidenzsetzer

bindlich

Verheirateter, herrschaftliecher

Kutscher
oder evtl.

Chauffeur
gesueht. Bedingung: Unbedingt anstKndig,
nüchtern und zuverläßig, gedienter Soldat

bei berittener Truppe oder sonstige Aus-
bildung im Fahren und Roeiten. Antritt
sofort oder naen Uebereinkunft. Freie
Wohnung. Feuerung, Kartoffeln, Getreide
bei 18 Mk. Woehenlohn, Gelegenheit Vieh
zu halten.

Gehaltanspräche nebst Zeugnisab-
zehri ſten und läückenlosem Lebenslauf an

Werther
Rittergut Rohrbach bei Weimar (Thür.)

Hieſige Fabrik u. Großhandlung der Nähr-0 n ſucht zu
Lehrling

mit mindeſtens Sekundareife, aus guter
Familie. Ausführliche Bewerbungen erb.
u. H. V. 1344 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Lehrling
mit beſter Schulbildung und einigen muſi-
kaliſchen Vorkenntniſſen zu Oſtern erh.

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38
Muſikalienhandlung.

Halle zum 1.

zum

Sehilclete Dame,
ich unter 25 Jahre alt, perfekte Stenotypiſtin, mit

Büroarbeit vgrurat von größerem Verband in
Angeb. unter M. S. 1338an die die Geſchäftsſtelle dieſer Zenung.

4. geſucht.

Perfekte
gochmamfel Oder van

Plätten- und Nähen erlernt
freie Kleidung.1. April d. J. für gr. Schloßhaus-valt auf d. Lande ohne Außenwirtſchaft geſucht.

E. Gräfin v. d. Schulenburg,
Burgſcheidungen bei Laucha (Unſtruh.

Volleralfertriod
eines ſenſ. Weltartikels f. Halle
Merſeburg an ſtrebſ. Kaufleute,
abgebaute Beamte für einige
hundert Mark zu vergeben.
Offert. beförd. unt. BI. L. 894
Rudolf Moſſe, Verlin S W.,
Blücherſtr. 69.

Geſucht zum 1. April verh.

Landwirt,
der Kutſcherdienſt mit über
nehmen muß.

von r eim,Colochan.

Nur wirklich tüchtige mir
der Branche vertraute Herren wollen sich melden
unter G. 7 an das Annoncen- Büro von Heinrich
Lensch jun., Flensburg.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen4

für r geſucht.Arno Güther,
bei Weida (Thür.).

zum 1. April ein zuveriaſt ſſiges, älteres

Mägachen.
Etwas Kochkenntniſſe erwünſcht.

Frau Veterinärrat
Martens,
-Zangerhauſen-

eines vielgefragten
Nebenverdienſt erzielen.

Nur wirklich einſlußreiche
an

Grofzfa'ka

Suche für I. Aprilältere gnſel,

in r r eErfahrung im Ein
Geflügelaufzucht.

Für ſofortigen Antritt ſuche
ledigen, jüngeren

Gärtner.
Erfahrung in a und Gemüſe
bau Bedingu Angehsörigervaterländ. Lande bevorzugt.

Carl Kitzing, Gutsreſitzer,
Wrehna (Kreis Bitterfeld).

8 Alente ine
als r.

Jnſpektor.
Bin 34 Jahre alt, Landwirtsſohn, Einj. Freiw. Zeugnis,
Gutsbeamtenprüfung in Neu

beſtanden, ver
raxis, gute Zeugniſſe

Referenzen.
Dom. Wulfennhalt).

Sprengler,
(An

a

Suche für meinen Sohn, 27 Jahreals, evg. Rel., Stellung als
landwirtſchaftlicher

Beamter
in intenſ. Betriebe. 45 Jahre
Praxis, 2 Semeſter Studium.

Schlüter,
Rittergutsbeſitzer,

RNayſchen bei G mmel,
Kreis Wohlau.

So v

Fru
Durch

2 6 0 e 6
Sünsfiges

Angebot
wiſſſſiſſſ mm munen

vorteilkafte große Sinkäufe

e z

u

bin ich
in der Lage, 2ehr preiswert anzubieten:

r

9 0 0550.5

e

5 O M. ao zu ver
dienen

dch. Proſpektverſand u. Vertretg.
Gratisbroſchüre Nr. 148 von
Adreſſe Sehbliessfach 154 in
Heidelöerg

als Kutſcher u. Chauffeur.

Rittergut Oppin b. Riem-
berg

Suche zum 16. April ordent
lichen

bhauffeur

G. Humbert,
Neehauſen, Poſt Höhnſtedt.

Junger ſtrebſamer
J Vätkergeſele

16. März geſucht.

Ernst Pose r
Bäckerei und Konditorei,

Sehkkecurncdötz.

Sekloſſer
leſirling

ſtellt Oſtern ein

Meckelſtraße 5.

Suche zum 1. April junges
geſundes, fleißiges, nettes

ötubenmädchen.

eugnisab-
ſchriften und Bild erbeten.
Perſönliche Vorſtellung
wünſcht.

Frau von Zakrzewska,

er

f Niemberg 29.

Farhige Damen-Regenschirme
12- teilig, moderne Jriffe, mit angewebter unter
XKankeoe 7 I7 0 2 e 7 7 I e
Dieselbe la. Friffausskakkg. schöne Musker
Farhb. Halnseide mit Ripskante nur
Dieselben Selde mit Streifenkanke
Mein größter Schlager
Dieselb. farh. Reinseide vJoldgest. nur 2950
Schwarze und farbige Damen Schirme mit
ganz neuen moclernen Brokatgriffen von

Schirm- Heinzel,
Laipziger Straße 98/99

Tee 2 0 55Besfeh tigen Se meine rn
Tüchtige

Haus und
Stallmädchen

finden und s en Stellung
Witwe Minna Spröte,

Efverſtedt (Bez. Halle).

er für ſofort oderer ür größeren Land-
haushalt

I. Stubenmädchen,

erfekt im Zimmerreinigen,Platten und Nähen, mit
Zeugniſſen aus guten Häuſern.

Ebenſo findet ein
II. 6tubenmädchen
Stellung. Gehaltsanſprüche
und Zeugniſſe an Domäne
Clöden vei Jeſſen (Elſter).
Suche un 1. April einfaches

junges ädchen, am liebſten
vom Lande, welches ſich keiner
Arbeit St u

zur „Stü des bürgerlichen

u tes ohne gegenſeitigezergütung. Dienſtmädchen vor-
handen.) Frau Kaufmann

Charlotte VBorthel,
Nevra (Unſtrut).

Suche für ſofort od. 15. März
ehrliches, ſauberes, anſtändiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Haus
arbeit.

Frau Jda Röſſel,
Greußen, Gaſthaus z. Poſt.

Steinweg 19 a-

klleinig. Verwalter.

25

17

19

Nur

nur

1300

eder

Junger Landwirt, 21 Jahre
alt, national, ſucht zum
15. April oder 1. Mai 1925
Stellung auf größerem Gut als

4 Jahre Praxis, 1 Jahr Land-
wirtſchaftliche Schule. Mit
Lohn, Steuer u. Buchführungsſachen vertraut. Gute Fengutſe.

Angebote wolle man richten an
M. Eugelhardt,

Würchnitz bei Kayna
(Kreis Zeitz).

Junger Schuhmacher
ſucht zum 1. April Stellung
in Schuhfabrik, um ſich in der
Schuhfabrikation auszubilden.
Gefl. Angebote an

Willy Fiſcher,
Gr. Tiſchacksdorf

bei Forſt Lauſitz.

Wehrwolfkamerad, 18 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Eleve
d 1. April 1925 oder früher.

amilienanſchluß erwünſcht.
fferten unter H. W. 1342an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Junger Landwirtsſohn,
19 Jahre alt, deu ſchnational
geſinnt, ſucht n pofort Stellung

volontär-
Verwa ter

in Wirtſchaft nicht unter 400 Mra.
Derſelbe hat die Mittelſchule
beſucht, 2 Jahre Ackerbauſchule
Badersleben und war 2 Jahre
als Eleve braktiſch tätig. Zeugniſſe vorhanden. Angebote an
Herbert Teichmann,

zum 1. April Stellung

Junger, kräft. Mann,
283 lt, mit guter Allehe n u hfahrung,

h n inſchinenſchr um1. April oder ſpäter

Stellung
auf dem Lande evtl. auf größ.
Gut. ert. unt. H. V 1341
an die Geſchäfitsſt. dieſ. Zeitung.

Gärtner,
27 Jahre alt, erfahren im Topfpflanzen, Freiland, Obſt
müſeban und mnerei, geh zum Rarz

angenehme

Dauerſtellung

in Herrſchafts- Guts oder
Privat-Gärtnerei. Gefl. Offert.
erbeten an Hermann Binder,

u r regunges Mädchen
aus anſtändiger Familie, ge
lernte Putzmacherin, ſucht
Stellung in dieſer Branche, evtl.
auch als Stütze in beſſ. Hauſe,
möglichſt mit Familienanſchluß.
Offerten bitte zu richten an
Fräulein Meta Hoſemann,
Wigaudsthal Poſt Meffersdorf

(Jſergebirge).

den neuen

Gersten-

LLhlIIIIDIIIIIIII

Aquma

tn allen einschlägigen Geschaft

wird hergestellt
D. Reichspatent 337 168
und ist in allen ein-

schlägigen Geschäften zu haben.

Aqum A, der neue Gersten K AFF R R

Deutscher erfindergeist
brachte uns

Sie sollten noch heute einen Versuch machen
und sich von dem

wundervolſen Faffeer Aroma
überzeugen.

Auf die Röstung kommt es an

nach

Deutsches e W ana,

Landwirts-
tochter,

22 Jahre alt, ſucht Stelle alsStütze. O erten unſer D. K.
24 poſtl. Schönewerda.

Landw. Beamten-Tochter,

N Jahre alt, in rArbeiten ciöbren, ucht paſſ
Stellung als

Stütze,
wo ſie ſich im Kochen noch
weiter durchbilden kann. Ver
gütung erwünſcht. Offerten
unter G. R. 1305 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Fräulein, 19 Jahre,
ſucht Stellung in Halle oder
Umgebung als

Geſellſchafterin
einer älteren lieben Dame. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Etwas

ähkenntnis und Zimmerputzen.
Antritt evtl. 1. April. Offerten
erbeien an Adolf Grofz,
Zörbig, Langeſtraße 42, l.

Beſſeres Mädchen,
20 Jahre alt (Waiſe), Erfahrung
im r und Kochen, ſucht
zum 1. April

Stellung
mit Familienanſchluß. Offerten
unter H. U. 1340 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meine 17 jährige
r kräftig, flott, per

Stellung
X Gut Nähe Halles weiterer Ausbildung inHaushatt und Landwirtſchaft.

Selbige iſt ſchon in Landwirtſch.
tätig. Werte Angebote an

Raichke,
Halle (S.), Forſterſtraße 48 III.

Junges beſſeres Mädchen, im
Kochen und Haushalt bereits
i ren, ſucht ung zumoder 15. April als

Stüder Hausfrau n
gang gut und Hilfe für
robe Arbeit muß vorhanden
ein. Offerten an A. Baege,
Schule Radegaſt (Anhalt).

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, wirtſchaftlich vor
gebildet,

Stellung,
wo derſelben Gelegenheit ge
boten wird, ſich gründlich imKochen auszubilden. alle be
vorzugt, jedoch nicht Bedingung.
Georg Engelhardt, Friſeur,

Hettſtedt, Auguſtaſtr. 11.
Alleinſtehend. Fräulein ſtreng

national geſinnt, 29 Jahre alt,
ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung
j. frauenl. Haushalt.
Offerten erbet. u. J. E. 1350
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Heirat.
Gebildete Dame, aus erſtenKreiſen, 65 Jahre alt, ohne An

hang, ev., ſtattliche Erſcheinung.
vermögend, muſikaliſch, wünſcht
die Bekanntſchaft eines gut-
ſituierten Herrn im Alter von
655 bis 65 Jahren zwecks Heirat
zu machen. Zuſchrift mit Bild,

welches wird,unter H. N. 1333 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geldvertehr

230003.- M.
z. l. St. auf Acker oder Häuſer
zu vergeben. Offerten unter
H. Z. 1345 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

1000 Mark
ODarlehn

von Landwirt geſucht. Offerten
unter H. O. 1334 an bieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

Möbliertes Wohn
und öchlafzimmer

zum 1. April zu vermieten.
Beſichtigung 12 1 6--7 Uhr.
Lafontaineſtrafze 21 part.

Empfehle 23 jährige

Mamſell
(Landwirtstochter) und

jüngere

zweite Mamſell
(Kochlehrzeit beendet) für 1. 4.
Loutſe Schmilgun gewerbs-

mäßige Stellenvermittlerin,
Merſeburgerftr. 163 II.
Alleinſtehendes Fräulein, echt

deutſch geſinnt, 29 Jahre alt,
ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung
bei einzelner Dame.
Gefäll. Angeb. unt. J. D. 1349
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Wäſche
zum Plätten
wicd angenommen. Gehe auch

Offerten unter
1337 an die Geſchäftsſei dieſer Zeitung.

17jähr. Mädchen, aus guter
Familie, ſucht Lehrftelle als

Mamſell.
Angebote unter T. F. 1351Ammendorf bei Halle.

e 1
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehrliches, zuverläſſiges Ehe
paar, kinderlos, für
Hausmannswohnung

geſucht. Tauſchwohnung in
Halle Vorbedingung. Anmeldg.:

Landelektrizität,
Halle (S.) Friedrichſtraße 70.

Mietgeſuhe J

Einfach. Zimmer
für Miſſionsſchweſter geſucht.
Angebote an Frau pfefferkorn,

T ne
Runder oder ovaler

Mahagonitiſch und
Mahagonf-
wuſchtiſch

aus Privathand zu kaufen ges
ſucht. Angeb. unt. H. T. 1339an die G I chäftsſt. dieſer Zeitg.

Villa oder
Einfamilienhans,

4—6 Zimmer freiwerdend, Halle,
Umgegend oder Thüringen, bei
hoher Anzahlung oder Aus-
ahlung zu kaufen geſucht.
ngebote unter J. B. 1347

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

I ertäme
Jagdwagen,

4Sitzer, ein und zweiſpännig,
wenig gefahren,

Break,
faſt neu, mit Pat.Achſen, natur
farben, ſolid und leicht, verkauft

W. R nLeipziger Str. 64. l.Ein Paar r
Kutſchgeſchirre,
ebraucht, aber gut erhalten,owie ein Cabriolettgeſchirr

für mittleres Pferd verkauft
W. Re ichmuth,

Leipziger Str. 64. Tel.
Selten ſchöner

Sprungbulle
zu verkaufen.

M. Wittenbecher,

m
Pferd,

dunkelbrauner Wallach, Olden
burger, guter Zieher, 1,70 m,
6--7 Jahre alt, zu verkaufen.

Aſendorf Nr. 87
bei Schafſtedt.

Einige Fuhren

Garten-
ercle

ſind unentgeltlich abzugeben.
Schultze, Händelſtr. 30.Lennewitz bei Dürrenberg.

Wohnungstausoh.

Wer Verzieht nach ausserhalb
oder

wünscht sich am Orte zu vorkleinern
und

stellt in Halle a. S. im Tauschwege
herrschaftliehe, gerkhnumige 6-8-
Zimmerwohnung ingegen Erstattung derzur Verfügong? Angoeb. unt.an die heute tene dieser Zeitung erbeten.

cc2

unter Lagemazugsekoaten
V. 1218
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für Fern und hiausverkehr
lefert cieo

rru b.
Maerierstracoe Z. Fernruf 6109, 68303.

Halliesche
relefon-Gesellsechaft

h

dent

e

z Continental, Exzelsior, Dunlop, Deka Cord,
Ballon-Reifen, Riesen-Luft-Reifen

(Gebot 1 aus dem Continental-Oesetzduch)

Du sollet dem Wagen, den du bast,
Fernhalten jode Ueborlast!
Anueh stets die starketen Reifen nimm,
Denn soust wechset deine Rechnung schlimm!
Der stärkste Reifen nur ist villig,
Drum sei dein Wort: Den stärksten will iehl

Gebr. Meye
Halle Morseburger Strads 100 forgruf 6124,

„Quaiitats 7 Ware
unser Prinzip!m WSAeKke

Planen
Bindegarne u solden Prejsen,

Man versäume nieht
Leinon Ofterte einzulroleu.Böhm Jinieke, Halle (Saale)

Fornratf 1527. Alter Markt 27, Goldener Pflug-

Wigo

Or, Harangs nön. behranslan
Robdeort Franzetraßbe 1. Fernruf 1116.

Vorschuie bis Oberprima Aufnahme jederzeit.

Abendkurse.
Kaufm. Privatischule

von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan (am Leipziger Turm).

ßuchführung Stenographie Maschinenschreide:
Handelskunde

Osterkurocus,
R Anmelaungen jeteit erbeten.

Leent Bueßfükrung!
Ansdildung e ührer, Verwalter uſw.

ehrplan 14 loſtenfrei.Landw. Lehranſtan r Halle (S.),
Töp'ietvlan 1

r r

Ab 1. April

ju allen Fächer W iti r SEintritt jederz. Gründl. Vnterr., beste Kr
Kaufmännische Privatschule

F. Wehmer S s ohn, Poststr. I.

SchülerpensionReferenzen, Ersatz für Elternhaus, Kräkt.
erpflegung, gewissenhbafte Er ietung. suchtJehüler vei mäb. Preis. SJehulat beſt. Benufeſent.

Becise. Marienstraßbe 11 pt-
Ohem iesehule

Dr. S. GärtnerPrivat- n ule zur e von
Chemikerinnen

Halle a. S Mühlweg 29.
Neue Kurse für Damen und Herren (auch

Abendkurse
vesginnen am I April.

olae.

(Siaaiisches Foiyiechnikum)

Wäsenar an der Ostsee.
Prospekt durch das S ekretarlat.

Kasino vorhanden.

Ziehung u. 18, März

ote i Geldlotterie
6838 Ge. dgewinne, zus, Mark

Briutt Eier!
Von meinen auf Schönheit (auf vielen Ausſtellungen a

Jahte höchſtprämiſert) durch mehrſjährige
u auf höchſte Leiſtung gezüchteen

Stämmen gebe Bruteier ab von e
weißen Wyandotten
Silber Wyandotten
rebhuhnfarbigen Jtalienern à Stck 0,
weißen indiſchen Laufenten à Stck. 0, 80 m.
Von Silber Wyandotten und redhuhn arg Ftalienern jedes Quantum Eier auzut Belegung e Valma ſchen erbarj bei Mehrad nahme entſprechender ca

Max Schiller, randwirt, Spören bei Zörbig.

III
3060 00
10000dar ohne Abzug zenibartLose zu Mark Z. 36 Porto and Acte

O P. extraEino feine Brleftasens d

S J Bern o 43C Wer Neue Königstr. 86
Postse reckkonto: Berlin 311 50

Telegr. Adr. Giücksgott Beriin

Borlin N W 7
Fernsprecher: Zentrum 197. 7037

S Zinson por anno

F.

Vertreten durch

Geiststrabe 185.

Bankhaus Süßmann Po.
00, Orotheenstraße 19

(Depotrecht Depositenrecht)
Ausführung aller bankmäbigen Transaktionen

scheckverkehr Kontokorrentverkehr
Beleihung c amtlien notterien Wertpapioren

tie 75 des Kurswertoo)
Annahme von Depositengeldern

Wir suehen vors terte Vortreterl

M. Lauenstein, Halle (S.,

deutſchen
ftergebni

en. Aires
pan
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on 0
ewyor
io de 4A
Imsterd
rüss el
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)anzig
Jelsingi
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rich 1,238

ailand 5, 8
Stock

mſterdam

a

Fernspr. 218

elaſtung d
der Ren
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am 51. 1.
am 28. 1

arlehen ar
bzuwickelne Poſt

guthabe
(hierin
die der
geſtellt

dobilien uonitige A

I

rundkapit
Im laufende

Imlaufend
o ſtige P

briefzin

nas pommersehem Sandboden
KailserkKrono, Kuekunek, Magdeburger Fränvdlaue,
O0odenwälder Blaue, Vp tio 4ate, Undausotrie
u. anders ertragreiche Sorten gibt in ladung., Fuhren u. Zentnern

zu billigsten Tagesprefisen ab
Franz Müller, Glauchaerstr. 52 a,

Re

deäßig geſc
zuert.

ne Rekor
pezialmeſ

jationale
ie Zahl
inkäufer

Feornoaprooh-
Nr. 3446.

Oohnunectausche innerhalb der Stadt und
von Ort zu Ort vermitteln

Zillmunn Loren,
Bahn-, Uebersee-Umzüge, M Hſöbellagerungl Speicher mit Einzelkabinen

Fachmännische Beratung in allen Transportfragen.

Halle a. S.
Delitzscher Str. 50.

Fernrut 7521.



Spiele
Gr. Ulrichstr. 51 Gr. Ulrichstr. 51

Die unvergleichliche Königin des Films:

Gloria Svanson
7 Prozent 7 in dem prachtvollen Sitten-Drama:nen e Wu G I Du sollst nicht begehrenc w. umnte z2 77-=J„=SFSg-—=„J —W-=ZR J
e e e (eines nächsten Weib

s Pr zen
n

ikdiskon

6 Akte nach Elinor Glyn.

en F Hierzu:Landwirt. t W James F. Coopers weltberühmtes Drama:G. Filj W F. d ne Fiine h e Der letzte der Mohikanerer Banh, e e 2 2 6 AKte aus dem Wilden Westen Amerikas,Handels e f.er Banh. Ferner:reditban Die feierliche Ueberführung des verstorbenenn l Reiehspräsidenten zum Potsdamer Bahnhofchönlicht, und die grobe militärische e e der Reichswehr.
Anfang: Werktags 4 Uhr Sonmags 3 Uhr.

tAr Der km es Erfolges ſcaetor voiene o
Spieler, Der Andrang hat sich trotz zehntägiger Spielzeit nicht vermindert, s on dern vermehrt, ein n Rannischestrabe 10 Fernruf 5987
r Rude Beweis, daß dieses Filmwerk ein außergewönnliches ist. Besuchen Sie deshalb möglichst die

re empfiehltſnr t u 7 S c W Eeht Kulmbacher Sandler-Bräu,u Ton C. S J hell und dunkel Export, sin hervort in garder 17 al W ragendes und bekömmliehes Bierehr preisn l J in Syphons 5 Ltr., per Ltr. 90 Pf., undi FuSehen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)hnee Ferner: mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. LieferungGr. Sie Die teierliche Vebertährung des verstorbenen Reichspräsidenten troi Raus in der Stadt von 10 Ltr. av.
zum Potsdamer Bahnhot und die große militärische Trauerparade

Aut der Reichswehr. e S We Scnurs 95
fabren, Bi Anfang Werktags 4 Unr Sonniags 3 Uhr. I n wach e Ahe orpheus in derdie e e See e e Unterwelt. Ge S S e4 e z en e e Ende Uhr. Zuntag. den 5 März 1925e Abends 71 Uhr Srreich konzertSee e rSaalfchloß- Brauerei Thalig Thenter Autonia: Eva Wrat a 6. Großes SchlIuchrefeſt

Sonntag 7, Uhr Nontaa 7 i r mittwoch, den 11. März 19251

h J pen.Er. Konzert h ſ h v Tante I. 4. Ceitung Obermuſikmeiſter Steuer Beginn 3.50 Uhr.
r sMontag, den 9. März 1925 der Bergkapeilb 10 Uhr 6 Leitung Musſratr. Teſchman. mit den Damen bogedenheiten Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge

7 5j Abends 7 UhDer Riesener folg Der grosee Ball er, nach Maß, Sitz garantiert, fertigt
Halles stimmungsvollster Hochbetrieb. den Herren: KurhausWitteine H. Martimi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Im Blauen Saal nachm und abends Haller, Hoerlt. t 1(Wettiner Platz.2 Kü ſtl i t e Wogen Stin er onzer C. Kinder- nachm. 4 Ühr
0 Eintritt frei! Eintritt freil Kaffeekonzert.klappſtuhl Von s Uhr abends

billig zu verkaufen. Gsselschaits AbendEin Spiel aus einer kleinen Garnison mit Tanz türvor 1914 in 4 Akten von Franz RakKete März, C Farteninniaber.

Adam Beyerlein. menSpielleitung: Dir. Willi Schur. Das konkurrenzloseMärz Programm Wer wie Modernes Theater.Ih III William Schüff. Nur noch Sonnabend und Sonntag
Sonnabend, Sonntag. MHittwoeh die reizende Operettehaldheer's Weinsthen Die Wer Schlaumeler.

Küche und Keller bieten das Beste Abends nach dem Kahbarett In der Diele neue Kräfte
Halbheer's Sladtklehe der beliebte Gesellschafts-Tanv, Sonntag nach der Vorstellung

auserwanlto Menüe in jeder Kabarett u. Ball.slage

tägl. 8 Vnr. Sonntag 4 Uhr. Tee S Sonntag, den 8. Märzz ggehmittags 4 und h ſ bot t 2u jeder Jahreszeit verschafft Ih

abend z eselt Verscha nen
II W K 0)] o D R T 6070 r n eine Kopfwäsche, wenn Sie hierzu

des Wittekind-Orchesters Magdeburger Straße 65 das ideale, altbewährte Reinigungs-
a und Kaffeenaus (Hallesches Sinfonieorchester) Leitung Benno Plätz Heute Sonnabend mittel für die Kopfhaut und Haare

Mittwoch, den 11. März 6. und letzter Schaumpon mit dem schwarzen Kopffinte r J 2 r ten heſterer Kindernaohmittag- T ca m B S G benutzen. Es entwickelt prächtigen
Magdeburger Straße 66 Donnerstag, en 12. März Beginn s Uhr. weichen Schaum und macht diekopf-

Morgon sanotag ab 2 Uhr 15. Volkst. Sinfoniekonzert, Wäsche zum Vergnügen. Preis 20Pfg.
r t HRNS SCHWRRZKOPF, BERLIN-DRHLEMavalierball Heidekrug DölauSonntag, den 8. März 1925 Kchten Sie altbekannteim Café allabendlich, Sonntags ab 4 Unr Vereinszimmmer, Militär Konzert beim Einkauf Schutzmarke
das erstklassige bis 150 Perſonen faſſend, frei. des Seifert-Orchesters, a SchwagerKänstſer- Konzert Müllers Hoter, Magdeburger Str. voersönl Leitags Musikmeister Rich. Seifert. die Kopf

8632 eginn 3.30 Uhr. r JTelephon Anschliebend Tanzkränzehen.
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Veranstaltung
am Sonntag,. den 8. MHärz, abends 7 Uhr
in der Aula der Talamtschule, Dreyhauptstraße 3.
Streichorchester: „Paulus“ Ouverture.Schuberts H-Moll-Sinfonie., Sopran-Soli von
Frau Pastor Wennel- Leipaig. Klavier-Soli
(W. Müller- Amerika u. Frl. Wiedenbeek),

n Violin-Solo (W. Rühlemann). Chorgesänge u.
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GARDINEN
Stores Vorhangstoffe
Teppiche Möbelstoffe
Reichhaltigste Auswahl haltbarer Gewebe

zu Vorteilhaften Preisen
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A. Huth. O Co.
A. -G., Halle Gr. Steinstr. MarKtplatam Jedermann ist eingeladen.

ar s Rückenschmerzte greulich,
denn ihr Holzstuhnl war abscheulich,

r

T D. v e e a e e e e ä n h e n n e
Jetzt sitzt sie wie hingegossen,
Von 'nem andern weich umschlossen,
ei, der meint es gar zu gut!zu e er. e Dir,
Bu errenstrabeBubi, d h. bestens und dilligst! Moderne Korbmöbel,sofort. Anfertig. auf Bestellung, auch von ijandwirtschafil

Gebtauchskorbwaren. Kinderwagen. Auf Wunsch Zahlungs-
erleichterung.

re
Zum Frühjahr

empfehle mein reichhaltiges Lager in

handſchuhen
Leder und Stoff

Spezialität: Stulpen Handſchuhe
zu vorteilhaften Preiſen.

J. Röckl, Halle (Saale)
Grog Steinſtraße 4.

Richard Voss, Juweſſer
Empfehle

Konfirmandengeschenke

Ringe Ohrringe Armband- Uhren

g. Schüler find. zur r
erz eines 12 jähr. aabens

gute Penſion
In beſſerem Privathaus in
Haue Cröllwitz finben 258 Kolſiers Medaillons Broschen Nähe der Franck. Stiftungen.
en nene ber Leſer I siib fierren-Stöcke TZigaretten-Etuis A. Niederlein,

Halle (S.), Steinweg 2 II.

C 171HMuühHhneraugen-
Entfernung ſchmerzlos.

O. Oſterburg,
Kl. Steiuſtr. 3. Tel. 8709.

schöne silb. Taschen Bestecke usw.

Halle (S.), Leipziger Str.
im alten Rathaus.

Lelsiungsfählges Atelier der Gold- und Iuwelenbranche
am Platre. Eſektr Anlage für Vergolden und Verslibern

wie Näheres unter1346 an die Geſchäftsſeüe diefer Zeitung.

Schüler finden gute

mit Beaufſichtigung der
Schularbeiten.

Martinftraße 11 IIII.
Einjähr.-Abitur.

Inſtitut voltz, Ilmenau (Thür.).m. Regenhüte, a
Neunhäuser 5wasserdieht, nur 4. 50 Mk.

Gute
Spezialhaus imprägnierter AnzügeFRITF FREITAG., Seiststraße 29. Fensterleder

Gesangbücher
Tagebücher

Poesiſe

Biſſge Gardinen
da eigene Webevei

Biige Garoinen
da e ohne jeden 2wiſchenhonde

ugv Ved
Halle leipzigerstr. 2223

Biige Gardinen eda Umgehung gen unnötigen Verteuerung

vimoe G armen (IIfchein!
Leere am Leſpiqer rm

Vertrieb Beim Einkauf von ſe 10 Mark vergüten dem Ein-
lieferer dieses Gutscheines trotz billigster Preise

je 1 GoldmarkK
in bar, welche sofort in Adbzu,g gebracht wird.

Offenbacher bederwaren-Vertrieh

nur Große VDlrichstrabe 30, I. Etage.

P Diese Vergünstigung findet nur in der Zeit vom 7. bis 31. 3. 1925 statt. W

Vornehmste Damen-Schneiderei
für elegante Kostüme und Mäntel

für Sitraße, Reise und Sport,

Nur feinste Ausführung bei biigster breisstellung

Großes Stofflager aller Farben!

Möbelfabrik und MagazinRathausstraße 2, neben Bauers Restaurant
empfiehlt

Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- und einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigsten Preisen unt. langiähr. Garantie.

m A. A. h a h eAnfertigung schnellstens!

31 IAugust Göbel, men Aufarheiten Wohuungsſchwindel.
t S w m De z Wenn dur Ehepaar W und zn Meine Arbeiten sind ständig jede Woche wechselnd im Schaufenster von von m preis e e e v

u ur e Behör re e aufzuge un W.Eise Karguth, Putzgeschätt, g en wen 29, ausgestellt. Bitte Kön nis Sit zu e c
mann

Bettenhaus Bruno Paar
Kl. Ulrichstr. 2, Eing. Kanzleigasse. 2 Minuten v. Ma
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Knabenkleidung, Damenkostüme

Serie
Homespune meliert und kariert 20
140 cm breit Meter

Serte ICheviots, meliert un kariert 300
140 cm breit MeterSerie an
Cheviots und Homespune, blau 400
braun, gestr. u. kar., 140 cm br. Mtr.

Serte VCheviots, meliert und er 500I40 cm breit Neter
Serte V a

Cheviots, meliert und140 cm breit MeterSerie v
Cheviots, Kammgarne, braun 700
gestreift, 140 cm breit Meter

Serfe VI
Kammgarne und Cheviots, grau 900
meliert, 140 cm breit eter

Zur gefl. Beachtung
Vorstehend angebotene Stoffe sind h.
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Die größte

betten Ausctellun
und das gröbte Lager von gediegenen

olz- u. Metall-Bettstellt
Kinder-Bettetellen

nehst

Matratzen Federbett. BettfedeInlettes, Stepp- u. Daunend ecoke
find. Sie b. konkurrenzios miocd rigen Preis

und fachmännischer Bedienung im

Wratzke Steiger, Poito
Juwelen Gold Silber

n III IIIIIII h InSS 98 NPeie 7
geſcheite Kopf

kann die in dem Namen

[Frirz Eo-r-
Buchſtaben ergänzenEs iſt der Name einer bekannten Perſonnichtet

der Gegenwart.

aus Prämie
verteilen wir an die Löſer obiger Preisaufgabe

10000 M
in folgenden Preiſen

1. Prels: ein Automobli oder einen Motorpflug
2. Preis ein Motorrad oder eine SImaschloe
3 Preis oin Plano oder einen Ackerwe

S A4.--30. Prois: je ein Fahrrad oder einen
S 31.--100 Preols: je eine Taschenuhr

sowie eine groese Anzahl W Prolse.
Die Verteilung der Preiſe 1--100 e z unter An

4 Tage nach Eingang der richtigen Löſung und hat
Einſender nur die geringen Verſandſpeſen zu tragen

Die E ind muß ſofort folgen verpflis
S zu nichts s i e jedes Für beſondeS gewünſchte Aus wird um S gebeten.
Rudolt Feret Uhde, Hannover
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heute verſchiedene Leute im Eiſenacher

Jahrgang 218

Nach Anſicht des Eiſenacher Reichsbanners Schwarzrotgold
iſt der Oberbürgermeiſter der Wartburg- und ehemaligen Reſi-

enzſtadt Eiſenach ſchon ſeit langer Zeit abbaureif. Er gilt
nicht als ſtubenrein in politiſchem beziehungsweiſe republikani-
ſchem Sine und man erinnert ſich noch recht gut der hitzigen
gJuseinanderſetzungen, in denen auch der damalige zweite
Zürgermeiſter ſolange eine Rolle ſpielte, bis ihn die rote thü-
ingiſche Regierung, die ſtets auf der Suche nach zuverläſſigen
geuten war, zu ſich zug in ihr vorbildliches Reich. Seit-
dem ſchwelte nun der Brand in den diverſen republikaniſchen
Partburgherzen. Einmal aber loderte er zu einem blutroten
Zrand empor. Das war im vorigem Jahre, als am Reichs
zannertage die Laternen in der Eiſenacher Bahnhofsſtraße
ſhwarzrot gelbe Schleifchen trugen, als vom Nikolartore die
Fannerfarben in die Stadt hineinprangten und auf dem
Fürſtenhofe droben neben Herrn Loebe aus Breslau der Herr
Soeb aus Frankfurt- Weimar brennenden

Wortzunder in das dürre Holz
im Saale warfen und Herr Staatsrat a. D. Profeſſor Dr.
Krüger ſeinen entſetzten Zuhörern zu Gemüte führte, in welch
einem politiſchen Sodom ver thüringiſche Republikaner jetzt zu
wohnen gezwungen iſt.

An jenem denwürdigen und vom Trommelſchlag und
Trompetengeſchmetter gewaltiger Reden erfulten Tage ward
der letzte Stab über den Oberbürgermeiſter der Stadt Eiſenach
gebrochen, an dieſem Tage hat man ihn dem Henker übergeben.
Denn er hatte gewagt, die Feier, mit der Eiſenach eine beſondere
Ehre widerfuhr, mit ſeiner Abweſenheit zu verſchönen, an
ſtatt ſein Staatsoberhaupt von den bunten Wipfeln des Reichs
bannerwaldes umrauſchen zu laſſen, hatte er es vorgezogen, auf
den Höhen des Breitengeſcheids zu luſtwandeln und von dort
ſtolg ſein ſchönes kleines Reich zu überſchauen, und er hatte die
Kühnheit, am nächſten Tage auf die Frage nach dem Grunde
dieſer verbrecheriſchen Tat zu antworten, daß er als erſter Ver
treter der Stadt zum mindeſten darauf Anjpruch machen könne,
aufgefordert und eingeladen zu werden! Die Erregung,
die bis dahin noch verhalten zitterte wie die Luft vor einem Ge-
witter im Hochſommer, ſie brach nunmehr wie ein Orkan auf
das Rathaus und ſeinen eigenſinnigen Oberbürgermeiſter her-
ein. t es einer Einladung überhaupt bedurft hätte, als
ob es nicht

Pflicht des republikaniſchen Oberbürgermeiſters
der republikaniſchen Wartburgſtadt geweſen wäre, einer republi-
janiſchen Feier von ſolcher Bedeutung und von ſolchem Aus-
maße hochoffiziell beizuwohnen und den republikaniſchen
Bannerſchützen und Hörſingſchen Staatsſchutzmännern ehr-
furchtsvollen Gruß zu entbieten! Die Volksſeele kochte, der
„Antirepublikaner“ wurde entlarvt und für immer in
Reichsbanneracht und nun getan

Seit dieſem elementaren Ausbruche republikaniſcher Em-
pörung iſt noch nicht ganz ein Jahr vergangen, die aufgeregten

Wogen ſind längſt geglättet und manches ſcheint inzwiſchen ge-
ſchehen zu ſein, was nun zu der Auffaſſung berechtigt, daß da-
mals nur ein großer Haufen Stroh ſeine Brandfackel ſo
drohend zum thüringiſchen Himmel gereckt hat. Und daß es

Reichsbannerbataillon
gibt, die der wilden Kriegsrufe in jenen heißen Sommertagen
mit ſtarker Ernüchterung und einer gewiſſen Beklemmung
gedenken. Denn als die kommunale Wahlſchlacht in Eiſenach
e war, ergab es ſich, daß noch lange nicht die Zeit ge
ommen iſt, dem ſündigen Oberbürgermeiſter die Henkersmahl-
zeit zu bereiten, daß er nicht nur ſehr lebensluſtig iſt, ſondern
daß ihn ſeine Eiſenacher nun wohl noch weitere zwölf
Jahre behalten wollen. Und das iſt das Bedeutſame an
dem bedeutſamen Eiſenacher Wahlergebnis: die wiedergewählten
beiden Demokraten ſtehen mit ihrem politiſch rechts ge
richteten Kollegen im Stadtrat hinter dem alten Oberbürger-

meiſter, und da nicht anzunehmen jft, daß die Vertreter zweier
bürgerlicher Splitterparteien, die den Ausſchlag geben, gegen
ihn ſein werden, ſo iſt

Janſons Rückkehr
auf das Eiſenacher Rathaus ſo gus wie ſicher.

950 e eThüringer Plauderbrief
der abbaureife Oberbürgermeiſter Ein Riß im Keichsbanner Betrübte CLohgerber Die unnatürlichen

Derwandten Eine Lehre7

4. Beilage zur Halleſchen 57Seitung

Die demokratiſche Partei in Eiſenach will alſo nicht ſo, wie
das Reichsbanner es wollte, und hier ſteht man vor einer Tat
z von erheblicher Tragweite. Es muß ſich mancherlei im

eichsbanner abgeſpielt haben, ſeit Herr Janſon bei ihm in Un
gnade gefallen iſt, und von demokratiſcher Seite iſt ja nun auch
ganz offen zugegeben worden, daß ſich eine Kluft zwiſchen
Reichsbannerkameraden aufgetan hat. Noch wird der
ſchüchterne Verſuch gemacht, ſie zu überbrücken, noch hegt man
nach außen hin die zarte Hoffnung, daß die Sozialdemokraten
alle, die nicht „gemeinſchaftsreif“ ſind, aus ihren Rethen aus
merzen werden, aber man merkt ſolchen Worten an, daß ſich
das kümmerliche Hoffnungsfünkchen leicht zwiſchen Daumen
und Zeigefinger zerreiben läßt. Der Fall iſt hoffnungslos. Die
Gegenſätze ſind zu groß und zu tief. Die Demokraten ſind zu
ſchmerzlich enttäuſcht worden und ihre alten Kameraden ſind
viel zu robuſt in ihrer ſeeliſchen Konſtitution, als daß ſie ſich von
einem ſolchen Tränlein rühren ließen.

Am Wahlſonntag raſten die roten Reichsbannerleute hinter
ihrem ſchwarzrot-gelben Aushängeſchilde in Automobilen durch
die Straßen Eiſenachs und warben für ihre ſozialdemokratiſchen
Stadtratskandidaten. Das ſchwarz-rot-goldene Reichsbanner als

rote Propagandakolonne.
Das hat den demokratiſchen Kameraden gar weh getan und hat,
wie es ſcheint, manchen ehrlichen Jdealismus in Scherben ge-
ſchlagen. Aber es ſt gekommen, wie es ſchließlich kommen
mußte. Dieſes Verwandtſchaftsverhältnis war nicht ganz natür-
lich. Wer mit der roten Garde marſchieren will, muß ſchließlich
mit dorhin, wohin ſie es treibt, und er hat keinen Einfluß auf
ihr Weg- und Frontziel. Das wird ſich vermutlich auch bald
anderswo herausſtellen und die Demokraten werden dann
hoffentlich aus ihrer ſchmerzlichen Erfahrung die richtige Lehre
ziehen. Vielleicht tut das auch Herr Profeſſor und Landtagsab-
geordneter Dr. Krüger, der auf dem Reichsbannertag in Eiſe-
nach eine ſo ſchöne, zündende, freudenfeſtliche und brüderſchaft-
liche Rede geſchwungen hat!

Poli Dickus.

14 Opfer der Reinsdorfer Exploſions-
kataſtrophe

Wittenberg, 6. März.
Die Zahl der Opfer der Exploſionskataſtrophe auf dem Werke

Reinsdorf der Anhaltiſch-Weſtfäliſchen Sprengſtoff-A.-G. hat ſich
mittlerweile auf 14 erhöht. Unter den Toten befinden ſich drei
Frauen. Sechs der Toten konnten an der Unglücksſtätte ge-
borgen werden, fünf der Schwerverletzten ſind in dem Paul-Ger-
hardtStift geſtorben, drei weitere Arbeiter werden noch vermißt,
doch iſt kaum noch daran zu zweifeln, daß auch ſie ihr Leben einge
büßt haben. Jm Paul-Gerhardt-Stift befinden ſich gegenwärtig
noch 25 leichter Verletzte, unter ihnen ein Vater mit
ſeiner Tochter, die ſchon bei den Exploſionen auf dem Reinsdorfer
Werk in den Jahren 1915 und 1917 verletzt worden waren. An
der Stelle des Exploſionsherdes, der ſich faſt einen Kilometer von
dem ſtark mitgenommenen Verwaltungsgebäude entfernt befindet,
iſt jetzt ein rieſiger Erdtrichter, in dem ein ziemliches großes Haus
Platz finden könnte.

Einer der Verletzten gab einem Vertreter der „Magdeburgi-
ſchen Zeitung“ eine Schilderung über den Hergang der Exploſinon.
Er ſei, ſo ſagte er, gerade im Begriff geweſen, Pulver in ein Sieb
zu ſchütten, als er einen hauten Knall hörte ſich emporgehoben
fühlte und durch das Tor ins Freie geſchleudert wurde. So kam
er mit einem leichteren Knochenbruch an der Hand davon. Als er
ſah, wie eine rieſige Feuergarbhe aus dem umliegenden Gebäude
emporſchoß, lief er davon, wurde aber von einem herabfallenden
Steine getroffen. Ein anderer Arbeiter, der in der Malerei mit
Anſtreichen beſchäftigt war, ſtürzte nach der erſten Detonation mit
ſeinen anderen Arbeitskameraden aus dem Raume. Kaum hatten
ſie das Freie erreicht, als die zweite viel ſtärkere Detonation er-
tönte. Durch den ungeheuren Luftdruck wurden die Leute in die

Sonntag, 8 März 1925

Malerwerkſtätte zurückgeſchleudert. Türen und Fenſter gingen in
Trümmer, wobei namentlich zahlreiche Frauen verletzt wurden.
Durch eine dritte Exploſion wurden die in dem Raume befindlichen
Perſonen nochmals zu Boden geriſſen; die Gefahr für das Leben
war aber nun vorbei.

Tod eines Trinkers im Backofen
Kaſſel, 6. März.

Jn Großenritte wurde der 48 jährige Gelegenheitsarbeiter
Heinrich Stiefel aus Breitenbach im Backofen tot auf
gefunden, als der Ofen in der Frühe angeheizt werden
ſollte. Der Gewohnheitstrinker war am Tage zuvor wiederum
ſchwer bezecht und hatte anſcheinend im Backofen Nacht-
quartier bezogen. Ob der Betrunkene den erſt ſchwach
abgekühlten Backofen ſelbſt beſtiegen hat, oder ob ein Ver-
brechen vorliegt, muß die gerichtliche Unterſuchung aufklären.
Die Leiche war teilweiſe ſtark angeſengt und konnte
nur mit Schwierigkeiten durch die ſchmale Backofentür aus dem
Ofen herausgezogen werden.

st. Döllnitz, 6. März. (Folgen ſchwerer Automo-
bilzuſammenſtoß.) Geſtern mittag 1 Uhr ſtießen auf
der Regensburger Straße, unweit des alten Friedhofes, das
Perſonenauto des Brauereiangeſtellten Döring aus Schkeu
ditz mit einem Laſtautomobil zuſammen. Das Perſonenaulo
ging hierbei völlig in Trümmer. Der genannte Jnſaſſe
wurde ſchwer verletzt. Neben anderen ſchweren Beſchädigun-
gen wurde ihm auch von der zertrümmerten Glas-Schutzſcheibe
ein Auge ausgeſtoßen. Er wurde ſofort per Auto nach
einem Schkeuditzer Krankenhaus transportiert. Der Wagen-
lenker kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.
An dem Laſtauto waren nur geringe Beſchädigungen wahrzu-
nehmen. Die 2 Fahrer wurden durch den Zuſammenſtoß eben-
falls herausgeſchleudert, indeſſen ohne Schaden zu nehmen,
Die Schuldfrage an dem Zuſammenſtoß bedarf noch der
Klärung.

Merſeburg, 6. März. Pflege örtlicher Kirchen-
geſchichte.) Das Ev. Konſiſtorium legt in den letzten
„Amtlichen Mitteilungen“ den Geiſtlichen unſerer Provinz
nahe, ihre Aufmerkſamkeit wieder mehr der Pflege örtlicher
Kirchengeſchichte zuzuwenden. Es begrüßt die Tätigkeit der
vorhandenen Vereine zur Pflege der Kirchengeſchichte und be-
fürwortet deren wärmſte und tätigſte Unterſtützung. Sehr
nachahmenswert ſei der Brauch eines Geiſtlichen, dem jungen
Brautpaar, wenn die Vorfahren von Braut oder Bräutigam
anſäſfig ſind, eine aus den Kirchenbüchern zuſammengeſtellte
Stammtafel zu überreichen.

Dahme, 5. März. (Landwirtſchaftsſchule.) Genaue
Sachkenntnis und gründliches Wiſſen ſind Güter, die gerade dem
Landwirt in ſchweren Kriſenzeiten von unſchätzbarem Nutzen ſind.
Schon in normalen Zeiten iſt nur derjenige in der Lage, aus
ſeinem Betriebe die höchſten Reinerträge heraus-
zuholen, der geiſtig genügend beweglich iſt, um rechtzeitig
günſtige Konjunkturen zu erkennen. Jeder künftige Betriebs-
leiter gehört in ſeiner Jugend auf eine Landwirtſchaftsſchule, wo
ihm neben einer guten Allgemeinbildung ein gründliches Fach-
wiſſen und jene ſo notwendige geiſtige Beweglichkeit vermittelt
wird.

Erfurt, 5. März. (Wirkl. Geheimrat v. Dewitz
Der frühere Oberpräſident Wirkl. Geheimrat v. Dewitz, der von
1899 bis 1903 in Erfurt Regierungspräſident war, iſt im
Alter von 77 Jahren am 2. März in Naumburg geſtorben.

Erfurt, 5. März. (Verbotene „Luther-Vorträge“.)
Der Erfurter Polizeipräſident hat die von Dr. von Gerdtel!
angekündigten kritiſchen Luthervorträge auf Grund des allge-
meinen preußiſchen Landesrechtes verboten, weil bei der Bedeu-
tung Erfurts als Lutheradt durch öffentliche Erörterungen, wie
ſie Dr. von Gerdtell vorhatte. ernſte Störungen der
öffentlichen Sicherheit zu befürchten ſeien. Die
Themata der geplanten Vorträge lauten: „Luther als Ver-
brecher“; „Luther als nationale Gefahr“, uſw. uſw.

Großjena, 5. März. (1600 Zentner Stroh ver-
brannt.) Gewaltigen Schaden richtete ein Großfeuer an.
Ein 80 Meter breiter Strohdiemen des Rittergutes
Großjenag geriet durch einen Raſenbrand in Flam-
men und brannte völlig nieder. 1600 Zentner Stroh
wurden ein Raub der Flammen.
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Wenig gebrauchter dreiſt

Gaskocher und
Gasbratofen

gulen Gie ſich 9o
bei ver Wäſche?
Warum reiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch?
Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar
zweitnal, und verſchwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerungs
material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig,
wenn Sie das organiſche Wäſche-Einweichmittel „Burnus“
(D. R. P.) benutzen. Die überraſchende Wirkung der be
kannten kleinen Patrone Bürnusg beruht auf dem Gehalt anEngymen der e welche die wundervolle Eigen
ſchaft haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttätig ab
zulöſen, ohne die Wäſchefaſer auch nur im geringſten an
zugreifen, denn irgendwelche ſchädlichen Stoffe wie Chlor,
Sauerſtoff, Waſſerglas uſw. enthält Burnus nicht. Sie haben
nur nötig, die Wäſche einige Stunden am einfachſten über
Nacht in lauwarmem, evtl. kaitem Waſſer, dem Burnus
zugeſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes
wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was
an deſſen ſchmutziger Farbe deutlich zu erkennen iſt. Die Er
ſindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Umwälzung
das Hauptgewicht auf das Einweichen gelegt wird, während

Waſchen nur noch eine Art kurzer Rachbehandlung darſtellt. Weitere
über Burnus und ſeine Wirkung auf Wunſch durch die Fattinger Werke A. G.,

e von 25 Pfennig für die Patrone in ein
ſchlägigen Ge n zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit

Urntus



Der grüne Kerl
Eine Wilderergeſchichte aus dem BVintſchgau.

Von Karl Fr. Rimrod.
Wir erfreuten uns zu vieren der Gaſtfreundſchaft des be

kannten Münchener Großinduſtriellen Doktor B. auf ſeinem
idylliſch gelegenen und neuzeitlich eingerichteten Jagdhaus im
Vintſchgau. Herrliche Sommertage waren es, die wir da, um
ragt von majeſtätiſchen Felsgraten, verbringen durften. Ein
Weißkopf, Anton riefen wir ihn, der ſtändig im Haus als deſſen
Beſorger wohnte, betreute uns ſchlecht und recht. Seine Haupt
aufgabe beſtand darin, uns mit dem wirklich ganz vorzüglichen
Tiroler Landwein, Spezial genannt, zu verſorgen, von dem in
unſerem Gaſtquartier offenbar große Quantitäten aufge
ſtapelt zu ſein ſchienen eine Tatſache, die uns keineswegs
beunruhigte.Salesr B., der uns ſo nebenbei erzählt hatte, daß Anton
früher kaiſerlicher Revierjäger und bei den Wilderern ſehr ge-
fürchtet geweſen ſei, lud den ſchweigſamen Alten eines Abends
ein, in unſerer Geſellſchaft ein Glas Roten oder deren zwei zu
trinken. Der Alte nahm, offenſichtlich geehrt und erfreut, Platz
und legte ſeine Schweigſamkeit bald ad acta. Er gab auf
Fragen nach jagdlichen Dingen gern und ausführlich Antwort
und hatte ſchon das eine und andere kleine Erlebnis zum beſten
gegeben, als ihn Doktor B. fragte: „Wie iſt das eigentlich wit
dem grünen Kerl? Weahe doch damals auf ſo ſeltſame Art
ve unden nicht wahre Alte ſchwieg ein paar Sekunden. Die Uhr tickte raſch
und hart. Ums Haus wehte ein ſcharfer Oſt. Wir nahmen
einen kernigen Schluck.

Auch Anton. Dann begann er:„Der grüne Kerl ja, der verſchwand,
hebens von ſeinem Abgang zu machen.“

Der Alte lächelte ein ſonderbares Lächeln.
„Dreißig Jahre mag's ja wohl her ſein dreißig oder ſo

herum war ich damals da trieb er hier ſein Unweſen. Er
wilderte nicht er mordete. Schoß Bock, Geis und Kitz wahl
los nieder, jede Woche knallte er einen der Unſeren zuſammen.
Und immer Blattſchuß. Zwanzig oder dreißig Stück Aas
fanden wir allwöchentlich, denn ſonderbarl er ließ das
Wild ſtets liegen. Es war alſo pure Mordluſt, die ihn auf die
Hänge trieb. Wir veranſtalteten Tag- und Nachtſtreifen, boten
ſogar die Gendarmerie auf umſonſt. Wir fanden ihn nicht.
Der Kerl ſchien über unſer Tun und Laſſen genau orientiert;
denn lagen wir, vom nächtelangen Umherſtreifen und Wachen
todmüde, daheim auf dem Lager, trieb er ſein Unweſen toller
als je. Vom Oberlandforſtmeiſter kam Tadel auf Tadel,
ſogar der Landeshauptmfann forderte Berichte ein. Die Revier
jägerſchar wurde verdoppelt, ſchließlich verdreifacht es half
alles nichts. Dem Wüterich fielen weiter Mann und Wild zum
Opfer und es kam ſo weit, daß die Kollegen lieber aus dem
Dienſt austraten, als ſich nach hier verſetzen ließen. Der grüne
Kerl hielt das ganze Volk hier herum in Atem und in
Schrecken, man flüſterte ſich zu, es ſei der leibhaftige Böſe
ſelber. Ein paar Hirtenbuben, im Latſchengedicke verſteckt,
hatten ihn einmal über die Halde huſchen ſehen: Ganz in
grünes Zeug ſei er gehüllt geweſen. Und um den Kopf habe
er ein grünes Tuch gewunden gehabt mit eingeſchnittenen
Augenlöchern.

Hohe Belohnungen wurden ausgeſetzt. Die ſie verdienen
wollten, kamen nicht lebend zurück. Er knallte ſie alle nieder.
Einen überfiel er von hinten und kehlte ihn ab wie ein Tier.
Zehn oder zwölf Jäger liegen auf den Gottesäckern des Vintſch
gaus, von ihm gemordet. Ebenſoviele leben und ſtarben als
Krüppel, von ihm zerſchoſſen.“

Der Alte machte eine Pauſe und hielt die Hand vor die
Augen, wie um nachzudenken. Dann fuhr er fort:

„Eines Tages, es war im Mai, lag ich des Morgens um
viere gegenüber der Wand da“ er wies zum Fenſter „und
ſuchte, durch ein paar krüppelige Bergföhren gedeckt, die Kämme
ab. Mit einem Male kommt mir ein lebendiger grüner Fleck
ins Glas ich äuge ſcharf hinüber zur Wand und ſehe, wie
aus einem Felſenloch, zwei Meter oberhalb des Grats, eine
grüne Geſtalt nach oben klettert und verſchwindet. Der grüne
Kerl! durchzuckt's mich und ich reiße den Stutzen an die Backe.
Aber erſtens war es zu weit und zweitens war er ja ſchon
weg. Raſch eilte ich ins Tal und erklomm die Wand. Mit
größter Vorſicht, den Stutzen fertig und das Meſſer griffbereit,
pirſchte ich mich nach oben. Jch traf ihn nicht. Drei Stunden
lag ich hinter Felsblöcken und wartete auf ſeine Rückkehr, um

ohne viel Auf

ihn ohne Anruf niederzuknallen. Er kam nicht. Noch eine
Stunde und noch eine gab ich zu vergebens.

Da fiel mir das Felſenloch ein. Jch kroch vor bis zum
Rand und fand in den Fels eingeſchlagen zwei Tritteiſen.
Ganz verſteckt waren ſie angebracht. Ohne lang das Für und
Wider zu erwägen, ſchwang ich mich hinab. Eine kleine Höhle,
größer jedoch, als der kaum für einen Kriechenden ausreichende
Eingang, tat ſich auf. Schien ein alter Adlerhorſt. Ein Lager
aus Blättern und Heu im Hintergrund, ein paar wollene Decken
dabei eine Holzkiſte mit Brot und Salz, eine Axt und ein
Säckchen mit Schießpulver. Weiter vorne eine Feuerſtelle, ein
gußeiſerner Topf daneben.

Das alſo war des Räubers Höhle. Jch beſchloß, ihn zu

Sie verging, der Morgen
erwarten.

Der Tag ſank, die Nacht kam.
graute, die Sonne ging auf. Der grüne Kerl kam nicht.

Hunger und Durſt peinigten mich. Seit vierundzwanzig
Stunden war ich ohne Nahrung. Von dem rot in der Höhle
mochte ich nichts nehmen. Mir wurde übel ich mußte gehen.
Denn ſchwach und kraftlos ſollte mich der grüne Kerl nicht
finden. Er hätte leichte Arbeit gehabt.

Als ich die Höhle verlaſſen und mich an den beiden Eiſen
wieder nach oben ziehen wollte, kam mir ein furchtbarer Ge
danke. Jch ſah das Pulver und ſah die Feuerſtelle. Jn der
nächſten Sekunde nahm ich aus dem Pulbverſack ein paar ordent
liche Hände voll, legte ſie auf die Feuerſtelle und tat Aſche dar
über. Und dann noch eine Schicht. Oben darauf dünnes Laub
und Reiſer alles ſo, wie es vorher geweſen.

Dann ging ich.
Am gleichen Tage warf mich ein ſchweres Fieber aufs

Krankenlager. Vier Wochen gings hart um mein bißchen
Leben. Dann aber genas ich und eines ſchönen Julitages durfte
ich ein paar Schritte aus dem Haus. Man kümmerte ſich im
Augenblick nicht um mich. Schnell holte ich meinen Stutzen,
verbarg ihn unter der Joppe und machte mich durch den Gar
ten nach dem Hang hin. Niemand ſah mich; ſie hätten mich
ohne Zweifel zurückgeholt und ins Bett geſteckt.

Er ward mir recht ſauer, der Weg zum Grat und der
grüne Kerl hätte keinen unüberwindlichen Gegner in mir ge-
wroffen. Aber diesmal kam er nicht 3

alkloſſt
Anterhaktungsboeikag

Der Alte ſchwieg eine ganze Weile, bis Doktor B. fragte:
1 „Was fanden Sie

„Bis heute hab' ich darüber noch zu keinem geſprochen.
Aber einem alten Kerl wie mir kann über Nacht allerlei paſſie
ren und für den Pfarrer mag's manchmal zu ſpät ſein
ich kletterte mit Aufbietung meiner letzten Kraft in die Höhle.
Sie war ſchwarz, ganz ſchwarz, als ſeien die Wände mit Tinte
angeſtrichen. Wo die Feuerſtelle war, fand ich ein faſt meter-
tiefes Loch. Spitze Steinbrocken lagen umher. Das Pulver
hatte gewirkt. Die Kameraden waren gerächt.“

Er erhob ſich. „Wünſch' geruhſame Nacht!“ Und ſchritt
zur Tür. Langſam, geſenkten Kopfes.

„Anton!“
„Herr Doktor
„Und der grüne Kerl?“
„Es war nicht viel, was von ihm noch da war. Jch tat's

zuſammen und warf's in den Abgrund.“
„Und ſein Name
„Nehmt's nicht übel, Herr, den will ich mit ins Grab neh-

men. Gut' Nacht!“
Er ging hinaus. Wir ſchwiegen lange, dann ſagte unſer

Gaſtgeber leiſe: „Der Vater des Mädchens, mit dem der Alte
damals verſprochen war, der reichſte Bauer im Orte, ver-
ſchwand damals ſpurlos um die Zeit, da Anton im Fieber lag.
Ein paar Monate ſpäter varkauften die Seinen den Hof und
wanderten aus. Das Verlöbnis war ſchon vorher zurück
gegangen.“

Keiner fragte. Wir löſchten das Licht aus und gingen, ein
jeder, um mit ſeinen Gedanken allein zu ſein.

Liſelotte
Novelle von Gerhart Nauck.

Leiſe lachte Giſela mit ihrer dunklen, melodiöſen Stimme.
„Komiſcher alter Herr, in ſeiner ſteifen Haltung, dem langen
Haar, altmodiſcher Anzug und Hut. Richtig ſo ein alter Schul
meiſter. Dem ſieht man auf Kilometer den Junggeſellen an.
Warum grüßt du ihn eigentlich immer noch?“

Jhr Verlobter ſah hinter der hohen, weißhaarigen Geſtalt
her, von der es wie Strahlen abweiſender, herber Reſignation
ausging. Von dem die Bank beſchattenden Baum griff er ein
Zweiglein mit unbewußter Bewegung, ſchaute nachdenklich in
das Antlitz ſeiner Braut mit den ſchönen, lachenden, zuweilen ein
wenig hochmütigen, blauen Augen, dann ſagte er zögernd: „Jch
will es dir ſagen, Giſela, du ſollſt nicht mehr über den alten
Herrn ſpotten. Jch habe ihn lieb, weil er nein, obwohl er
mein Lehrer war und“ ein Lächeln ſtand in ſeinen Mund-
winkeln „zuweilen ein recht eigenwilliger, ſeltſamer Kauz.
Seit ich ſeine Geſchichte kenne, iſt meine Achtung für ihn nur
noch geſtiegen; zufällig erfuhr ich ſie vor längerer Zeit. Sie iſt
kurz erzählt, wenn auch zwei Menſchen an ihr zugrunde gingen,
er und die Liſelotte. Damals, ich war noch ein kleiner Bub,
muß es ein Stadtgeſpräch geweſen ſein.

Alle in der Schule kannten die Liſelolte. Die ging in die
erſte Klaſſe, ein wenig älter, reifer als die anderen, aber ein
wildes Mädel, launiſch, ſtörrig, mit der kein Lehrer fertig wurde.
Sie war künſtleriſch hoch begabt, nach der dichteriſchen wie male-
riſchen Seite. Und eben ſolche Naturen mögen ſich in dem
Schemabetrieb der Schule nicht zurechtfinden. Damals war
Profeſſor Franz junger Probekandidat, vertretungsweiſe einige
Monate an der höheren Töchterſchule, und auch Liſelotte gehörte
u ſeinen ülerinen. Wie es kam auch der rätſehafte dunkle
lick der Liſelotte ſoll es ihm angetan haben jedenfalls er

fand Intereſſe für ſie. Zuerſt nur rein perſönlich für ihre An
lagen. Sein trotz allem äußerlich Abweiſenden weiches Herz
mag auch Mitgefühl mit der ſeit Jahren Mutterloſen gehabt
haben. Dazu ſeine feine Art, die Mädels zu nehmen: er war
damals der einzige, der Macht über die Liſelotte hatte ſelbſt
ihr Vater, ein penſionierter mittlerer Beamter, vermochte nichts
über ſie; ganz ungebunden war ſie aufgewachſen, ab und zu
verhätſchelt von zwei bedeutend älteren Brüdern, wenn dieſe be-
e daheim waren. Sie fühlte wohl ſeine Anteilnahme,
uchte ihm aber auszuweichen, ihr Jnnerſtes zu verſchließen. Sie

war ſcheu und ſpröde; ſo ſtand er ihr äußerlich nicht näher als
den andern Mädels auch, mit denen er ſehr gut auszukommen
wußte. Und doch iſt es wie ein heimliches Vertrautſein, wie ein
Einverſtändnis zwiſchen den beiden geweſen; geheime Fäden
ſchwangen zwiſchen ihnen. Jm klaren über ihr Verhältnis zu
a e ſind ſie ſich aber wohl damals nicht geweſen, weder er
n ie.Wie ſie ſich näher kamen, weiß ich nicht. Nachdem ſie dieSchule verlaſſen, ſollte ſie die Kunſtakademie en Der
Vater konnte ſich aber wohl nicht recht entſchließen, auch mögen
die Mittel gefehlt haben. Ob ſie in ihrer Not, wie er es ihr ſchon
früher angeboten, ſich an den jungen Franz gewendet, oder wie
ſie zuſammenkamen, ich weiß es nicht genau. Eines Tages war
die Liſelotte, die ſich ja häufig über die äußere Form hinweg
ſetzte, bei ihm. Sie ſprachen ſich aus. Von da ab ſah man die
beiden öfters zuſammen. Die Liebe, die ſicher in beiden ſchon
lange keimte, mochte geſiegt haben. Sie waren zwei hohe, feine,
einander ebenbürtige Menſchen, auch er mit ſtark künſtleriſcher
Veranlagung im Blut; vielleicht verſtanden ſie ſich darum be
ſonders. Vielleicht auch ſuchten ſie einander nur darum.

Denn ſie waren zwei grundverſchiedene Menſchen. Sie
rangen innerlich ſchwer miteinander. Er hatte eine harte
Jugend hinter ſich, ſuchte das Glück. Sie war die NurKünſt
lerin, haßte Bürgerlichkeit und Ehejoch aus tiefſtem Herzen.
Nicht aus jugendlicher Ueberheblichkeit, wie es ſo häufig bei
jungen Mädchen iſt, ſondern aus Jnſtinkt. Und doch liebten ſich
beide und konnten nicht voneinander. Liebten ſich mit tiefſter
Jnbrunſt ihres heißen Blutes, das durch beider Adern pulſte.

Lange Jahre ging es ſo. Sie hatte die Akadmie beſucht,
aus dem halberwachſenen Backfiſch war eine junge Künſtlerin
geworden, von der man zu ſprechen begann. Auch ſein päda
gogiſcher und ſchriftſtelleriſcher Ruf ſtieg; allerdings ging die
Meinung, daß verade im letzteren die Hand der Liſelotte gele
gentlich zu ſpüren ſei. Jch glaube eher, er ſelbſt wuchs an und
mit ihrem Künſtlertum. Darin war ſie ihm ſicher weit über
legen. Er kam ihr aber gleich durch ſein überkegenes, tiefes
Menſchentum. Zwang ſie damit nieder, wenn die Launen in
ihrem Kopf tollten und ſie und ihn umzureißen drohten.

Gegen die Ehe hatte ſie ſich immer geſträubt. Jn dieſem
e

Schließli es um Konflikt zwiſchen beiden. Siegiaubte, daß er ihr nicht s letzte geben könne, was ſie zu
ihrem Künſtlertum brauchte und von ihm erſehnt hatte.
Schweren Kampf mag es ſie gekoſtet haben nach außen ließ
ſie ſich nichts merken. Sie brachte ihr Glück, das letzten Endes
doch kein ſolches t KünſtlertumEr ehe Tr r und gab e
ſchweren Herzens ab von dem ihr den Willen zum

ev Kuriere dor Hakkeſchon zeitung
Gück aufzugwingen. Ein letztesmal aber ſchlugen die Flam-
men über beiden empor, in einem wilden Taumel der Leiden-
ſchaft nahmen ſie Abſchied.

Man hat ſpäter von einem Kind, das ihnen bald wieder
geſtorben ſei, geredet. Ob es Wahrheit, ob es Klatſch geweſen
ich weiß es nicht

Für beide war die Trennung das Verhängnis.
Die Liſelotte ging nach Berlin. Jhr im Grunde zügel-

loſer Charakter, der nur an Franz Halt und Stütze gefunden,
kam offen zum Durchbruch, nun ſie keiner mehr richtig zu
nehmen verſtand. Vielleicht kam auch dieſes letzte, menſchlich-
allzumenſchliche Erlebnis hinzu, um ſie zu brechen. Was ſie
für ihr Künſtlertum erhofft, fand ſie nicht. Ob er ihr doch
mehr geweſen war, als ſie beide gewußt hatten

Er litt ſehr, auch ſeine Kraft war gebrochen. Eine Zeit
lang ſoll er ſich dem Trunk ergeben haben, um den Verluſt zu
überwinden. Von ſeiner ſchriftſtelleriſchen Begabung hat man
ſeither nichts mehr gehört.

Dann kam die Liſelotte zurſick. Gebrochen an Leib und
Seele. Was für Erlebniſſe hinter ihr lagen, hat niemand er-
fohren, auch Franz nicht. Sie haben ſich nicht wiedergeſehen;
ſeinen Beſuch lehnte ſie ab, ob aus Laune, Stolz oder Scham

vielleicht aus allen drei Motiven. Einſam und in Dürftig-
keit ihr Vater war lange tot, Vermögen hatte ſie nicht, die
Brüder hatten ſich von ihr zurückgezogen lebte ſie noch einige
Zeit, von Frangz ohne ihr Wiſſen im Notwendigſten unterſtützt.

Die Leute haben ſich damals lange den Kopf zerbrochen,
warum ſie wiederkam. Vielleicht war es ein geheimer, rätſel-
hafter Zug zur Stätte ihres ehemaligen Glückes, jener ſehn-
ſuchtsvolle Zauber. Aber man wird den Grund nicht finden

Sie ſtarb in gänzlicher Armut. Franz war damals gerade
Profeſſor geworden und einige Zeit in einer wiſſenſchaftlichen
Angelegenheit verreiſt. Als er heimkam, lag ſie ſchon in der
Erde. Auf ihr Grab ließ er einen ſchlichten Sandſtein nur mit
ibrem Vornamen ſetzen. Jetzt iſt dieſer faſt ganz, wie der ein-
geſunkene Hügel, mit Efeu überſponnen; nur die Buchſtaben
des Namens bleiben frei; dafür ſorgt der alte Herr, wenn er
täglich in der Abenddämmerung hinauspilgert auf den Friedhof
zu dem unbeachteten, halb verfallenen Grab ſeiner Liſelotte.“

Er ſchwieg. Jmmer noch ſpielte er gedankenlos mit dem
Blätterzweig. Sie hob raſch den Kopf, atmete tief. Jhr Mund
hatte ſich feſt geſchloſſen, die energiſchen, ein wenig harten
Augen gingen weit ins Leere. Als der Herbſtwind, der ſich in
der Abendkühle aufgemacht hatte, im welken Laub raſchelte,
ſchauerte ſie leicht zuſammen plötzlich lehnte ſie den Oberkörper
zurück, wie hilfeſuchend ſich an ihn zu ſchmiegen.

Seine Auffaſſung
Humoreske von Josek Tittlmann.

Des reichen Seebauern Einziger, der Seppl, war auf der
Johanniskirchweih im Nachbardorf geweſen. Als der heiße Tag
ſich zu Ende geneigt und die Burſchen übermäßig viel Bier ver
tilgt hatten, kam es noch zu einer Rauferei.

Der Seppl wollte ſich dieſes „Vergnügen“ auch nicht ber-
ſagen und beteiligte ſich redlich dabei. Leider war er gleich zu
„gach“) geweſen. Der Kramer Kaverl, ſein Nebenbuhler bei
der Wirterosl, hatte ſo ein Loch im Schädel bekommen, daß ſich
der Dorfbader für unzuſtändig erklärte. Der erſt ſeit einigen
Wochen zugezogene junge Arzt, deſſen Praxis infolge der Kon-
kurrenz des alten eingeſeſſenen Baders noch viel zu wünſchen
übrig ließ. bekam alſo den „Fall“ zur Behandlung.

Volle ſechs Wochen dauerte es, bis der Xaverl wieder her-
geſtellt war. Außer einigen hundert Mark Kur und Gerichts
koſten hatte der Amitsrichter, der als „Fremder“ er war
nämlich Franke kein Freund von derartigen einheimiſchen
„Vergnügungen“ war, dem tapferen Seppl noch extra vierzehn
Tage Haft „aufgebrummt“. t

Des alten, reichen Seebauern Verſuche, die Haft in Geld
ſtrafe umzuwandeln, ſcheiterten.

Nur Strafaufſchub bis in den Herbſt hinein war erreicht
worden

Und dieſe Zeit war auch gekommen.
Die Seebauerſchen ließen ſich gerade Schweinebraten mit

Knödeln und Sauerkraut ſchmecken, als der Poſtbote in die
Stube trat. Er brachte ein amtliches Schreiben. Dem Seppl,
der gleich richtig dachte, daß es ihn angehe, wurde heiß. So von
unten herauf warf er einen ſcheuen Blick auf das „verflixte“
Schreiben. Da aber hellten ſich ſeine Züge auf. Ueber den
breiten Mund glitt ein freudiges Lächeln. Ohne ſich lange zu
beſinnen, drückte er dem überraſchten Poſtboten eine Renten-

in die Hand. Wie er draußen war, fand Seppl erſt
orte.

„Da ſchaugt's her!“ rief er voller Freude. „Der Herr
Amtsrichter iſt do a recht guat. Soviel freut's mi ſcho a von
ihm, daß ers glei außen drauf ſchreib'n hat laſſ'n. Schaugts
halt her. Da nämli hoaßts: „Frei durch Ablöſung“.

Da war aber an dieſem Mittag eine Freude im See-
bauernhof. Die Strafe war halt doch in dieſer Zeit der Geld
not des Staates mit Rentenmark abzulöſen.

Jnfolge des „Entgegenkommens“ des Amtsrichters fiel es
den weltfremden Seebauernſchen überhaupt garnicht ein, das
amtliche Schreiben auch nur zu öffnen oder gar erſt zu leſen.

Die Hauptſache „frei“ war ja draußen ſchon zu leſen.
Das Schreiben wurde dem Kalender einverleibt und ſobald

der Haber verkauft worden, wollte der alte Seebauer die „Ab
fur h berappen

in e war nach der Zuſtellung des amtsgerichtlichenSchreibens bergangen, als ein Gendarm auf den z

of zugeſchritten kam. Wie den der Seebauer ſah, war er der
Meinung, der Gendarm wolle jedenfalls gleich das Geld ſelber
holen. Wirklich ein lieber Herr, dieſer Amtsrichter. Erſpart
ihm auch noch den Gang zum Gericht. So dachte Seebauer.

Aber es kam anders.
Der Gendarm wollte gar kein Geld, ſondern den Seppl.
Der war nicht freiwillig, wie es in dem ſeinerzeitigen

Schreiben ihm befohlen worden, zum Strafantritt gekommen.
Darum alſo mußte er von dem Gendarm geholt werden.

Ueber den „ominöſen“ Vermerk „Frei durch Ablöſung“ gab
der Gendarm dahin Aufklärung, daß das Amtsgericht der Poſt
bisher eine beſtimmte Summe gezahlt und dieſe daher die
Meng ohne Marken befördert habe. Das nenne man Ab-

ng.
Der Seppl aber bekannte beim Amtsgericht ſeine Auf-faſſung. Darob helles Lachen in den Amtsſtuben, Neuerlicher

Strafaufſchub und der Rat um Einreichung eines Gnaden-
geſuches war die erfreuliche Wendung

heftig. Kiöhe.
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Oureh Schmierölwechſel verurſachte
Betriebsſtörungen

Beim Feſtbrennen von Kolbenringen kann man im allge-
einen annehmen, daß entweder die Schmierung zu reichlich
ar, ungeeignetes Schmieröl benutzt wurde oder die Kolben
Nicht rechtzeitig gereinigt worden ſind. Jn dieſen Fällen ver-

t man zweckmäßigerweiſe die Kolbenringe mittels Petro-
ums zu löſen und von Schmutz zu reinigen, oder man ſtellt
en betreffenden Kolben, wenn er nicht zu groß iſt, mit den
ingen in einen mit Petroleum gefüllten Behälter, äßt ihn
inige Zeit darin ſtehen, worauf die Ringe ſich löſen.
Eine Urſache für das Feſtbrennen von Kolbenringen kann
in beſtehen, daß ein bisher zum Schmieren des betreffendeng Ppeers gebrauchtes minderwertiges Oel durch ein beſſeres

ſetzt worden iſt. Das minderwertige Oel hat dann eine Deckeidet, welche es dem neuen Oel unmöglich macht, an ſämt-

ſche Stellen zu gelangen, wo es ſeine Schmierwirkung ausüben
ſoll. Natürlich müſſen ſich in einem ſolchen Falle, trotz der
Echmierung mit erſtklaſſigem Oel, die Kolben trocken- und heiß-
ſaufen. Es iſt daher vor Benutzung eines neuen Oeles ſtets
ine gründliche Reinigung der betreffenden Maſchinenteile von

dem alten Oel bezw. ſeinen Rückſtänden vorzunehmen.
Die Lager werden vielfach mit billigeren und geringwer-

geren Oelen geſchmiert, und der hieraus entſtehende Schaden
hildet ſich erſt langſam heraus.

Werden dann wirklich in haſtiger und unſachgemäßer Weiſe
Proben mit beſſerem Oel gemacht, ſo wird dieſes ohne beſſeres
wiſſen ſehr ſchnell als ein Schmiermittel verworfen, welches das
Petall erhitzt und aufreibt, während das Oel tatſächlich die
trocken angeſammelten Rückſtände des ſchlechteren Oeles, denen
die Beſchädigung des Metalls allein zuzuſchreiben iſt, zu löſen
und zu entfernen beginnt.

Speziell bei Lokomobilen, wo Staub und Kohlenaſche ſich
frei mit dem von geringeren Schmiermitteln herrührenden wachs-
oder gummiartigen Niederſchlag vermiſchen kann, ſind die An-
ſammlungen ſehr groß. Werden letztere dann durch die An
wendung eines beſſeren Oeles gelöſt, ſo beginnen die harten
Körper das Metall ſo lange aufzureiben, bis das beſſere Oel
ſie ganz entfernt hat. Es iſt daher unumgänglich notwendig,daß die Maſchinenteile gründlich gereinigt und ſorgfältig geprüft

werden, um feſtſtellen zu können, ob ſie ſich in richtiger Ver-
faſſung befinden. Man hat nachzuſehen, ob keine Fremdkörper
zwiſchen die beweglichen Teile gekommen ſind, ob an Bolzener Lagern durch die beſtändige Erſchütterung der Maſchine
ſich nichts gelockert hat, ob der Fußboden durch das ſchwere
Gewicht ſich nicht geſetzt und dadurch die mit ihm verbundenen
Teile aus der Richtung gebracht hat. Alle dieſe Punkte werden
gewöhnlich erſt dann beobachtet, wenn ein Unfall geſchehen oderdas Warnungszeichen durch das quietſchende Geräuſch gegeben

iſt. Verden dann einige Teile erhitzt und beſchädigt vorgefunden,

S

ra v Induſtrie urd e
J e der Halleſchen Zeitung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und Thüringen Halle-Baale

wird die Schuld dem Oel zugeſchrieben, bis ſich nach genauer
rüfung der wahre Sachverhalt herausſtellt. Alles dies beweiſt,

daß es gutem Oel unmöglich iſt, das Metall anzugreifen, und
daß lediglich Unreinheiten des Oels, mögen ſich abſichtlich oderunabſichtlich hineingekommen ſein, die Urſache der Abnutzung
ſind.

Ein elektriſcher Melkapparat

Auf der Ausſtellung für Milch- und Molkereiwirtſchaft, die
kürzlich in Berlin eröffnet wurde, wird neben anderen Maſchinen
und Apparaten ein neuer elektriſcher Melkapparat gezeigt und
vorgeführt, der leicht tvansportabel, einfach zu handhaben und
ſehr leiſtungsfähig iſt.

Neuzeitliche Schmiedeverfahren
Bei der Herſtellung einzelner Maſchinenteile fällt dem

Schmiedebetrieb ein großer Teil grundlegender Vor-
arbeit zu, ſollen dieſe Teile doch hier mit einer ſolchen Genauig-
keit erzeugt werden, daß die weitere Bearbeitung unter ge-
ringſter Zugabe an Rohſtoff erfolgen kann, ſoweit wie möglich
nur durch Schleifen. Von der ſpanabhebenden Bearbeitung wird
bereits größte Genauigkeit verlangt, eine Forderung, die auch
für die Schmiede grundlegende Bedeutung erlangen muß. Erſt
wenn genaueſte Schmiedeſtücke erzielt werden, die zugleich nicht
viel teurer als der Rohſtoff ſind, arbeitet die Schmiede wirt-
ſchaftlich, und erſt dann kann das Schmiedeverfahren zur Ein
führung neuzeitlicher Maſſenanfertigung beitragen.

Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſen die heutigen Erkennt-
niſſe und Erfahrungen des Schmiedebetriebes reſtlos verwertet
werden. Für die Maſſenerzeugung z. B. in der Kleineiſen-
induſtrie und im Automobilbau, auf die wir uns einſtellen
müſſen, iſt unbedingt das Geſenkſchmieden dem Freiform-
ſchmieden vorzuziehen. Der tägliche Bedarf an Geſenken iſt ſo
außerordentlich groß, daß für ihre Herſtellung Handarbeit nicht
in Frage kommt. Jn Amerika werden daher mit großem Vor-
teil Kopiermaſchinen benutzt, bei denen Fräſer einer Mutter-
figur entſprechend geführt werden und dem auf hhdrauliſchen
Preſſen bereits vorgeſchmiedeten Geſenk die geforderte genaue
Form geben. Dieſe Maſchinen arbeiten vollkommen ſelbſttätig
und ſo ſauber, daß das Gelenk nur noch geglättet zu werden
braucht. Der Herſtellung und der Behandlung der Geſenke im
Betrieb iſt die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Richtige
Härtung, genügende Vorwärmung des Geſenkes, Schonung und
beſondere Betonung des Einzelſchlages ſind Wege und Mittel,
um mit einer weſentlich geringeren Zahl von Geſenken bei
gleichzeitig vollendeter Formgebung und niedrigeren Einbau-
zeiten am leiſtungsfähigſten zu arbeiten, ohne dabei die Anzahlder Maſchinen zu erhohen,

Jſt eine Maſſenerzeugung beabſichtigt, dann müſſen die ein-
zelnen Jnduſtriezweige ſich vollkommen hierauf einſtellen und
jeder für ſich dazu beitragen, die Herſtellungskoſten auf ein
Mindeſtmag zu verringern. So könnten z. B. die Walzwerke
die Rohſtoffe bereits im Profil vorgewalzt liefern, ſo daß die
Barren nur noch nach der Stärke warm zerſägt zu werden
brauchen, um dann, bereits auf geringſtem Materialverbrauch
zugeſehnitten, vor und fertiggepreßt zu werden.

Zu den Maſchinen in der Schmiede gehören auch die Oefen,
in erſter Linie Gasöfen, die zurzeit wegen ihres geringen Luft
verbrauches den elektriſchen Oefen vorzuziehen ſind, wenn es
nicht gelingen ſollte, die unmittelbare elektriſche Anwärmung der
Schmiedeteile durchzuführen. Jm Gegenſatz zu den Ameri-
kanern, die die Leiſtungszahlen an ſich in den Vordergrund
ſtellen, muß in Deutſchland angeſtrebt werden, eine Höchſtihena bei gleichzeitiger ſarſamſter Wärmewirtſchaft zu er
reichen.
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reepnon 841 u. u Stadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kratt
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abtellung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und

Reichhaltige Fusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

b. Hotorenbenzol
ar. reines, wasserhelles Ruhrzechen Benzol,

Gr. Ulrichstr. 54

rentralheizungen

Aelteste Hallische Zentralheizungsfirma.

aller Systeme WVie:
Warmwasserheizungen, Dampf- und Lufſtheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftungsanlagen,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Fernheizungen Abwärmeverwertung.
Dicker Werneburg, 6. m. b I.

Gegr. 18785. Halle a. S. Foernruf 6031 u. 5739.
Beste Referenzen.

Sämtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte- heitfabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie

Zerkleinerungs-Maschinen
für alle Materialien liefert aut Grund mehr als

vierzigjähriger Erfahrungen

I. Groie A-6., Merseburg,

Nutogene Seſiweißarbeiten eraiie,
i NMuminium-Seſiweißungen,

sowie autogen sehneiden, spez. eis. Träger, auen
an Ort und Stelle, werkcen sachgemäß und

schnellstens ausgeführt.
Werkstatt für alleAug. Domke, Bleeharbeiten.

Taubenstrabe 9. Fernruf 5866.

Fernsprecher 3666. Delitzscher Straße 78.
Ernst Milius, Halle a. S.,

Gegründet 1907.

önduſtriegelände, Lager

plüte mit Anſchlußgleis
günſtige Lage Nähe Gükerabferkigung

e e

liefert laufend

G. W. Pahbst, Halle a. S.,Mineralöl- Import, Gegründet is6
Magdeburger Str. 49 Fernruf 6935 und 5207

Fabrik für Kupferwaren und Apparatebau,
Dampf- und Warmwasserheizungen,
Rohrleitungsbau und Schweißarbeiten.

Ingenieurbesuch Kostenlos und unverbindlich.

zu verkaufen.
Halleſche Bahn-u. Ferraingeſellſchaft

Halle NRemi.



z Sachsse
Erste und älteste Fuhrik für Helzungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr.: Wärmequelle

Dampf- und Warmwasserheizungen

Arbeiter-Wohlfahrts-
einrichtungen

Rohrleitungsbau

Ingenieurbüro:

Heizungen für Kleinwohnungen

Schweißarbeiten

Beuthen (O.-Senl.)

Trockenanlagen

für alle Zwecke

w

Süd Amerika
(Brasilien, Argenti-
nien, Westküste),
Cuba-Mexico,
Westindien, Afrika,
Ostasien usw. i. Ver-
bindg. m. and. Linien

Nord- Amerika
u. Cana da Ham-
burg New Vork ca.
wöchentl. Abfahrt.
Gemeins. Dienst mit

Vniteck Ame-
rican Llines
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Auskönfte und Drucksachen über Fahrpreise und
Beförderungsmöglichkeit durch

MHAMBGRG- AMERIK A L
HAMSVURG, Alsterdemm 25 un deren Vertreter auf allen

gröheren Plätzon. in

Sangerhausen: Eduarg Leißner, Regel-
gasse 9

Halle a. S: Georg Schultze, Bern-
burger Str. 32 und

Hallesches Verrehrsbüöro Roter Turm,
Marktplatz

r

W

Steinholzfußböden
weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, nichi

Steinholzkahrik Vnion 6. m. h. H., Hulle (S.).
Fernruf 5103.

Union- J
sind der ideale Fußboden für Wohn-, Fabrik-
und Lagerräume Getreidespeicher Läden usW..

schwammsicher. wasserundurchlässig.
Lieferung und Verlegung erfoigt
durch die einzige Fabrik am Platze

staubend

verlängerte SchlosserstraBbe
Garantie für Qualitätesarbeit.

Grubenkies u, San
zu Beton-, auer. dir ung Pilasterzwecken

in Fuhren u. Wagenladungen liefert
Grube Emma b. Lützkendorf

Fernsprecher Amt Mücheln Nr. 13
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PASSAGIER- UND FRACHTVERKEIB

h

h

h

MITTEL-
RAl G 36, Aherr2sne J

F a er tretuns
n Halle (Saale):un Warba, o I.

NACri

jaiouszien
Sehautensterrollos

liefern und reparieren
fram Rudolph
Krausenstr. 16. Tel. 2106.

Bruchſteine

Knack- und
Packlager
für Wegebauten

Petersberger
Porphyr Grus u.

Grottenſteine
für Gartenzwecke

L. W. Brömme,
Halle-Trotha,

Saaleſtr. 1. Fernruf 64898.

Klefernpflunzen
ſowie ſämtliche Nadele und

Laubhölzer nebſt Forſt
ſämereien hat abzugeben

Kart I0B,Bad Liebenwerda.
Kontrollſirmader Vereinigung deutſcher

Forſtbaumſchulen-
Preisliſte (bei größeren Bedarf

Vorzugsangebot) koſtenfrei.

80 Kutſchwagen
aller Gattungen, neue ſow-
Gelegenheitsfäufe, nur

Ia Fabrikate
Hermann Hofſſchulte.

2Berlin
Luiſenſtraße Nr. 21.

Jorſstreu u. Mull
liefert prompi

Jakob Bloeher,
Halle a. S. Tel. 5984.

ist das besteGuter Schla Heilmittel
Metallbetten für Groß und Klein, mit oder
ohne Zubehör, Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei.

disenmöbelſabrik Sukl Ghär.).

Naähmasehinen
Fahrräder g.

HKHohlsaum, PIſseeo
Knopflöoher, Knöptfo

Gustav Lereohe
Ki. Ufrichstrabe 3

Keinsdorfer Steinbrürh

Und Kohotterwerhe

bei Landsberg (Bez. Halle

Steinsehlag, Splitt, Grus
Bord und Pflasterstein,

Otto Jüchel,
ar 2Fernr. Halle 2462, Fernr. 4 u. h

Spezialgesehätt tüp
foinetos BlieiKrostaſi

Johannisplatz 12. Kein Laden!)
Reichste Auswahl, billigste Preis

Geschäftszeit von 2 Uhr nachmittags,

I einer altdeutsche, transportable I

Kochherde, Wandfließon, geh
Kacholöfon

Umsetzen, Reparier, u. Reinig. sämtl. öfen

W. Sohreckenberg, Teptermst,

Torstraße 56 Fernsprecher 4754

Besichtigung meiner ständigen Ausstellung
ohne Kaufzwang erwünscht

Stickstoffdünger,
40 Kali,Su erphosphat,

Amm.-Superpfſiospſiat 9
offeriert ab Lager

Wilh. Konhl, Niemberg

BruerSehwarze Wyandotten, Stück 75 Pfge Wyandotten, Stück 60 pu
gibt a

TT el. 8111. Schneider, Wettiner StraßeM ITTE I. DEUTSGHER M DUSTRIE- ANMZzEIGEf
Bezugscquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Abfuhr in titute Bilder u Einrahmungen

Emil Banse. Kellnerstr. 1I-3. r Adam, r nlausstr

kisenbahn- Fenster u. Türenfabrik
ßaugeschäfte

t. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a,

l

trableiter- u. elektr.
Anlagen

pn
Alum:nium I

Friedrich Reckmann,t alle a. S., Tel, b6769 u 6060 Feilen-Hauer

Bleche, Rönhren, Stangen.
Drähte. F. Gustav Zahn
Königstrabe 59. el. 5633

in Mariensir. 5.p. Ursin, el. e

ßohnerwachs, beder-
jett, Schuhcreme

Automovile

Max Schachtschabet, Halle a. S,
„Periadin“ Gratf. warfübersir kisendahn- bedari ſTFſrmenchiger ungKönigstr. 7* el 4221.

J Bau-Materia vrunnenbau uno -Buchstaben
Friedrich Reckmann,

T ßohrun ternehmen Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060. 2

er tag ine 7 T Rich. Schelbe, Forsterstr. 662430. tmann uschiol,Wieſandstr I Tel 1466 J kisengießere: Joh. Ewald Steinweg 2.
Bauschiosserei undKunstschmiede ßüchsenmachere Magdeburg WertherPaul-Riebeckstrabe 20-22 (Alaser

W. Uhlig
H. Fischer Blumenstr 12,

elpziger Str. Fernsprecher 6163-6165 Franz Friedrich jr., nane,

vüro-bedar
Böllberger Weg 8, Tel. 3776.

Rich. Renner. Händelstr. 29Beercdi tatrdigungsanstaiten VFriedrtieh u 1e r.
Leipziger Str 29

Eisen Konstruktionen
Tel. 4006. (Doppelfenster).

K. Laue, am alten Thür.
trnst Anders, Brunoswarte 4. Güterbahnhot Tel. 1174. älas u. Kristallwaren
Pietät“ M. Burkel Ki Icher Burkgei K üro-binrichtungen reAdoit Brauer, Gr. Ma s i tzuge deer- r r Osterwatd- Werke Poststr s kisenwaren und Gr Ulrichstrasse 16

zürstenwaren I Werkzeuge
henen äroßhang Glas-, Tatel- u, Spiegel-

Max Jacut Schmeerstr. I.
e Bartels Beek, Inh. K.Schmigt,

C. W Pabst Noaodeburger Str. 49 Chiurg Gummmwaren

benzo- Münzer Co tindenstr. 55.

Leipziger Str. 83. Tel. 6977. Großhandlung

Korn Zöllner, Bräder-ſtraße 13. Tel. 5763 W. krause, Halle a. 9.,
Bruderstr. lel 6425

Fabrik für Eisen-l R
.Deuts cher Benzol Vortrieb“, „rehscheibenl Konstruktion Gummi und Asbesi

Eisenbahn- Wilhelm Böhm. Ammendorf
ßauunternehmen

Felebahnern
Wienrich Co. G. m. b. ti.,

Halle a. S. Tel. 6673 Wienrich Co. G. m b. H.
alle a. S Tel. 6673.

Rau, ver

Rich. Scheide. Forsterstr.56

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Sohle Cie.
Neue Promenade 4
Fernrut 9090.

Bruno Brennecke, Hate a, 9

Male

Paul Grundmann Ludw.

Wilh. Wolt. Dekorationsm.

Wilhelm ander
Niemeyerstr. 23.

Keparaturen durch Torifstreu u. Mull

J. Blocher Halle a. S.
Elektro-Schweibere

Wucherersir. 62. rei 4933.
Kaiser Co. Steinweg 41

Rosenstr 12. Te 3209

Magdeburver Straße 8

kreibriemen

Rob. Schmeisser, Gr. Mar-
Röhren

Tel. 1055
Karl Bormann Co., De-

fitzscherstr. 90. T.2034.,2510.
Iypendrucker

Klempnere, und In-

Kaiser Co. Steinweg (41.

stallation

H. Berner. Gr. Klausstr. 13

Kohlen
Groß handlungen

brennsion- bertrieds
Ges. m. b.Leipziger Str. 85. rer 4625

P. Fuchs. Gr. Brunnenstr. 69.

Gehrmann Co.Brenn- und Baustokffe.
Georgstr. 12/13 Tel. 4842.

G. Pauly, Thüringer Str. 16, Tel,
6650. 4 W-Briſtotts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m, b. H.,Hauptkontor Magdeburger

straße 55. Lagerplatz:
tiordorters traßo 5.

Richard Ziesler, Gr. Ul-
richstr. 37 Tel. 4041.

Kunstschmiede

str. 40.

kerstraße 6. Tel. 6513.

Narkisen Sauerkohlfavriken e
Cart L un., Beesener eipziger Str. 29J. Rau, Ferner 40. Sir Ufer el. Teſ We Vverbandsstoffe all. Art m

Münzer Co. Uindenstr. 55.
ſ Motor., Zylinder-

Oele, Benzin, Benzo

Hugo Große Koſde G. m. d. H.,
2illmann Lorenz,285Te! Vertretungen

Freiimfelderstr. 7. Tel. 6349., Schienen
erstklassige, gesucht

Willi Gr aff, Barfüßerstr. 1
Tel. 5027. Lager, Kontor
Personal eingetührte
Reisende vorhanden.

Maschinen-Reparatur- Friedr. Reckmann Halſe.
Werkstätten Tel. 5769 u. 6069

Gust. Wehite. Boelkestr. 9 Schaufenstergestelle
Vernickelungsanstalten

l Möbel, Spiegel und
Fritz Fügemann

theenstr 15. Tel. 5397
Doro-

Ferdinand Haassengier,
Barfüberstr. 9. Pel. 1196.Polsterwaren

Stamm-Winke, Mittelstr. 6a,
Spez. Klubmöbel. Chalselongues

Schreibmaschinen

Frtecrien Mütler,Leipziger Str. 29.
Osterwald-Werke. Poststr.8

Waffen u. Munition

lermann Hans Hunold
Gr Klausstr 2 Tel 4932Messing

Bleche,Hräkte.
Königstrabe 59

Röhren, Stangen.
F. Gustav Zahn

Tel. 5633

Spedition und Waagen-Fabriker

Friedr. Berger, wessing-
Möbeltranspori

Dele und Fetle

Kunstrerelasungen

Joh. Ewald. Steinweg 2.
m. d. H., Arhſeri trat üleiprige

Chnuszee) Tel.
FriC. W. Pabst. Abt. geren Grlch erkmann, Eisenbau, Hoeilbdut -Hunscher. Ferd. Dehne Noht.. Steinstr. 15

Tel. 4488 und 4578.,

kis- und Kälte

riMagäeborger ſtr. 19. J. 6935, 6207 alie a. S. Teſ 56769 u. 6060.

ß benzin. (asö erzengungsaniagen
[üoſrschun- u, Holz

karben und lacke pantoſfel Fabrik

Hallesche bact- und Fardon-6. m. b. H.
t. Ba um Ammendor,

Kegensburgerstr. b T 110 Gust. Wehlte. tzoelkestr 3.
[rothaerstr. 69

Kupfer

Bleche, Rönren, Stangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,
Königstrase 69 Tei 56033

Leime aller Art
Fricke,

Maaß Co. Herrenstr. 11. I. Ulrichstr. 9,

ti.

Maaß Co., fierrenstr. 11.
C. W. Pabst Nagdeberger Str. 49

Baum Ammengort.

Otto Kaestner Co.,runoswarte 36. Tel. 6624.
Zillmann K Lorenz,

Tel. 7521

strabe 15. Te 2222.
Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Wasserstoft

Regensburgerstr. T. 110. ſ Spedition ziumann Lorenrz,
Tel. 5285.

VPinse
Uallezche Lack und Farden-6. m. d. H.,

Max Streifler

c

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransp.. Lagerung.ziüimann Üorenz, amil. Weichen R
Spechteure, Lagerhaus m.
Gleisansechlub., Friedrich Reckmann,Halie a. S Tel. 5769. 6060

el. 4805 Telephon u. Telegr.
Kaudüro Liegeleimaschinen

Friecdrien Mätler,Han. Lsek- u. Farden-6. m. d. Leipziger Str 29

P. Ursin, Tel. 5785.Marienstr. S Th. Groks, A. Ges.
Merseburg-
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